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M 137 . £enntag, 14. Irrirr. 1903.
Die Vorgänge in Serbien.

In allen Blättern, in- und ausländischen,
werden die serbischen Vorgänge in ausgedehntester
Weise behandelt, in mehreren Parlamenten sind sie
zum Gegenstand von Interpellationen gemacht
worden und vielfach wird die Frage nach der wei ¬
teren Zukunft des kleinen Königsreichs aufge ¬
worfen und behandelt.

Wir haben gestern einige Auslassungen ge ¬
bracht, denen wir heute weiteres über das Thema
folgen lassen. Heute wollen wir aber zuerst einen
Blick zurücktun in die Vergangenheit und in kurzen
Zügen die vielverschlungenen Ereignisse im Leben
des ermordeten Serbenkönigs zusammenfassen.

*

*

* *

Über den Lebensgang Alexanders von Serbien
seien nachstehende Mitteilungen gebracht:

König Alexander wurde am 14. August 1876
geboren. Er wurde am 6. März 1889, im Alter von
14 Jahren, als sein Vater Milan abdankte, zum
König ausgerufen. Es wurde ihm eine Regent ¬
schaft zur Seite gesetzt, die bis zu seinem 18. Jahre,

. wo er die Volljährigkeit erreichen würde, in Tätig ¬
keit bleiben sollte. Der Obmann der Regentschaft
war Ristitsch, bis dahin Führer der Liberalen, der
irckes ein sehr strenges Regiment führte, aber nicht
tue Kraft hatte, dem Drang seiner Parteigenossen
nach ihrem Anteil an der Beute zu widerstehen.
Dazu fand er in der Skuptschina eine ihm feind ¬
liche radikale Mehrheit und dementsprechend eine
radikale Regierung vor. Die Regierung suchte ihre
Stellung zu stärken, indem sie Milan die Rückkehr
nach Serbien verbot und die Mutter Alex^ders>
Natalie, des Landes verwies. Diese Matzpegeln
fachten die ohnehin schon starken Leidenschaften noch
mehr an und munterten die Anhänger des mit einer
Prinzessin von Montenegro verheirateten Prinzen
Peter Karageorgiewitsch auf, von dem es hietz, datz
er von Rußland unterstützt würde. In dieser Lage
trat der junge König, den man lediglich mit seinen
Studien beschäftigt glaubte, handelnd ein, indem
er sich, erst im 17. Jahre, am 13. April 1893 für
volljährig erklärte, die Regentschaft auflöste, und
aus der radikalen Partei sein erstes Kabinett bildete.
Die entscheidende Handlung geschah nach einem Fest ¬
mahl. Das Vorgehen des frühreifen jungen Königs
war ungemein populär. Die politischen Leiden-
sckaften konnten indessen, so schreibt die „Köln.
Zeitg.“ nicht gebändigt werden, die Presse legte sich
keinerlei Zügel an und der König selbst und die
©einigen wurden matzlos geschmäht; die Gegner
der Dynastie wiesen immer wieder auf den Prinzen
Karageorgiewitsch als den kommenden Mann hin.
Alexander erfuhr, daß Rußland mit den extremen
Radikalen wegen der Einsetzung eines russischen
Großfürsten als König von Serbien unterhandle.
Daraufhin rief er im Januar 1894 seinen in Paris
lebenden Vatev zu Hilfe. Milan erschien, es wurde
ein neues, parteiloses Kabinett gebildet, dann folgte
im Mai ein weiterer Staatsstreich, wodurch die
Verfassung von 1889 durch die „liberale“, in Wirk ¬
lichkeit konservative Verfassung von 1869 ersetzt
wurde; auf diese Weise wurden Milan und Natalie
wieder in ihre königlichen Rechte eingesetzt. Im
Innern Serbiens schien es eine Zeitlang ordentlich
zuzugehen. Unter dem im Oktober 1897 gebildeten
Kabinett des Dr. Wladan Djordjewitsch wurden
ernste Versuche zur Besserung der finanziellen und
wirtschaftlichen Verhältnisse bemerkt, und die Be ¬
völkerung wandte sich mit größerer Ruhe denn je der
landwirtschaftlichen und geschäftlichen Tätigkeit
wieder zu. Milan war noch immer im Lande und
stand seinem Sohne mit seiner orientalischen
Menschenkenntnis und Verschlagenheit zur Seite;
Alexander ernannte ihn 1898 zum Qberkomman-
dierenden der Armee, und Milan führte bis 1900
die wirkliche Herrschaft. Da brachte die verhängnis ¬
volle Neigung des jungen Königs zu der frühern
Hofdame Draga Maschin dem Verständnis
zwischen Vater und Sohn ein Ende. Die Heirat des
Königs rief überall, in Serbien wie in Europa, ein
Befremden hervor, das bis zum letzten Tage des
jungen Qbrenowitsch andauerte. Königin Draga
übte auch bis zum letzten. Tage einen unumschränkten
Einfluß auf den jugendlichen Herrscher aus, der per ¬
sönlich einen außerordentlich geweckten Eindruck
machte. Milan ging, alle leitenden Beamten traten
zurück. Die Heirat wurde am 5. August nach vier-
zehntägiger Verlobung vollzogen. Alexander warf
sich Rußland in die Arme, verbot seinem Vater die
Rückkehr nach Serbien und folgte in allen An ¬
gelegenheiten der auswärtigen Politik dem Rate
Rußlands. Um seine Stellung zu stärken, gab
er dem Lande im April 1901 eine leidliche liberale
Verfassung, die zum erstenmal in Serbien das Zwei ¬
kammernsystem mit Skupschtina und Senat ein ¬
führte. Im vorigen Jahre wurde ein erster Versuch
gemacht, König Alexander zugunsten des Fürsten
Karageorgiewitsch zu entthronen; der Gendarmerie ¬
hauptmann, der den Putsch leitete, wurde erschossen
und die Teilnehmer an dem Anschlag zu Gefängnis
verurteilt. Im Oktober wurde bekannt, daß das

Königspaar eine Reise nach Rußland geplant hatte,
daß sie aber aufgegeben werden mußte, weil die
Zarin sich weigerte, Frau Draga zu empfangen.

* * *

.

Über die Ursachen und Veranlassung des
blutigen Dramas scheint jetzt jeder Zweifel behoben
zu sein. Sie liegen ohne Frage in den Absichten
Alexanders, die Thronfolge nach den Wünschen
seiner Frau zu regeln und deren Bruder,
einen Leutnant Lunewitza, als Thron ¬
folgerzu proklamieren, da bekanntlich
Alexanders Ehe kinderlos war und aller Wahrschein ¬
lichkeit nach bleiben mußte. König Alexander fand
den Senat für den Plan, die Thronfolge dem
jungen Lunewitza zu sichern, nicht willig
und verkündigte daher, der auf Grund der Ver ¬
fassung von 1901 geschaffene Senat und die
Skupschtina hätten Gesetze geschaffen, die sich als
unzweckmäßig erwiesen hätten. Die Verfassung
habe politische Leidenschaften entfacht und die Ent ¬
wickelung des Landes gehemmt, Serbien aber be ¬
dürfe der Ordnung, der Eintracht und des Friedens.
Der König erklärte daher, er hebe die Verfassung
von 1901 auf; die Mandate der Senatoren seien
ungiltig. Während der Nacht wurden die Befehle
des Königs ausgeführt, 30 neue konservative
Senatoren wurden an Stelle der abgesetzten Radi ¬
kalen ernannt und erhielten die Aufgabe, ein neues
Wahlgesetz auszuarbeiten, das nur für die dies ¬
jährigen, vor einigen Tagen vollzogenen Wahlen zur
Skupschtina gelten solle. Am Morgen des 7. April
erließ er dann eine zweite Kundgebung, welche die
Verfassung von 1901 wieder in Kraft setzte.

Unser Berliner sj “Mitarbeiter schreibt uns:
Berlin, 12. Juni. Die weiteren Nachrichten

aus Belgrad sind geeignet, die Zuversicht zu befesti ¬
gen, daß sich die Neuordnung der Dinge dort ohne
stärkere Erschütterungen vollziehen wird. Die Auf ¬
fassung der Großmächte, wonach keine Veranlassung
vorliegt, in den Umbildungsprozeß, den Serbien
jetzt vollzieht, irgendwie einzugreifen, wird durch
die gegebene Lage sowohl gerchtfertigt wie gestärkt.
Es liegen sichere Anzeichen dafür vor, daß bereits
ein klärender Gedankenaustausch zwischen Wien und
Petersburg stattgefunden hat. Die heftige Sprache,
mit der die meisten russischen Blätter die Gräueltat
vom 11. Juni brandmarken, braucht nicht daran
irre zu machen, daß russischerseits der Dynastie Ka ¬
rageorgiewitsch nichts Ernstliches in den Weg gelegt
werden wird. Freilich muß, damit Österreich wie
Rußland wie auch die übrigen Kabinette den Prin ¬
zen Peter als König anerkennen, eine vom elemen ¬
tarsten Sittlichkeitsstandpunkt aus unerläßliche Vor ¬
aussetzung erfüllt sein, nämlich, daß der Prätendent
schlechterdings nichts mit den Vorbereitungen zur
Ermordung des Königspaares zu tun gehabt hat.
Nach den entgegenkommenden Auslassungen der
Wiener Offiziösen zu urteilen, muß Prinz Peter
in der Tat unschuldig an dem vergossenen Blute
sein. Man darf sagen: er müßte es besonders un ¬

geschickt anfangen, wenn er erfolglos bleiben sollte.
Er wird weder mit einer starken Gegenpartei im
Lande, noch mit einer ausgesprochenen Mißgunst
der Mächte zu rechnen brauchen, von denen Wohl
und Wehe Serbiens stets abhängig waren. Er
macht nach allem, was man von ihm hört, den Ein ¬
druck eines gebildeten Mannes, eines Mannes von

europäischer Kultur, dem sich das Exil als eine
Wohltat für seinen inneren Menschen erwiesen hat.
Solchen König kann Serbien wohl gebrauchen; es

ist mit den überfirnisten Halbbarbaren Milan und
Alexander ja nicht verwöhnt worden. Was im be ¬
sonderen die Stellung der deutschen maßgebenden
Kreise betrifft, so kann wiederholt werden, daß von
einer eigentlichen Stellungnahme nur insoweit ge ¬
sprochen werden kann, als es sich darum handelt,
die Gewißheit der Verständigung zwischen den in
den Balkanfragen führenden beiden anderen Kaiser ¬
mächten zu erlangen. Diese Gewißheit aber be ¬
steht, und damit ist das Interesse der deutschen Po ¬
litik an Serbien im gründe genommen erschöpft.

* * *

Über die Einzelheiten der blutigen Nacht wer ¬
den authentische Mitteilungen wohl kaum zu er ¬

langen sein. Das Eine ist aber sicher, daß nickt nur
die ausführenden Organe Militärs waren, sondern
in dem Verhältnis Alexanders zur Armee auch der
Keim der Ereignisse lag. Die „Neue Freie Presse“
meldet aus Belgrad: Die unmittelbare Ur ¬
sache der Verschwörung war die Aufforder ¬
ung des Königs an die Offiziere, seinen Schwager
Lunjewitsch als Thronfolger anzuerkennen und dies
durch ihre Unterschrift zu bekräftigen.

* * *

Alexander und die serbische Armee.
Der „Neuen Freien Presse“ wird aus Belgrad

folgende Darstellung telegraphiert: „König
Alexander stand der Armee, welche seinem
Vater treu ergehen war, fremd gegenüber.
Den schwächlichen Neurastheniker betrachteten die
Offiziere nicht als einen der ihrigen. König Alexan ¬

der vernachlässigte die Armee und die von Milan ge ¬
schaffene Organisation zerfiel. Als der König
Draga heiratete, wurde sein Verhältnis zur Armee
noch mehr getrübt. Die Offiziere empfanden diese
Verbindung wegen der Vergangenheit der Frau
als eine Schmach. Die Königin vergalt diese Ab ¬
neigung der Offiziere mit einer hochmütigen Be ¬
handlung der Armee und der König nahm eine
gleiche Haltung an. Das Offizierkorps boykottierte
den Bruder der Königin, Lunjewitsch. Die Lage
wurde noch verschärft durch die unpünktliche Be ¬
zahlung der Gagen. Aus Mißtrauen gegen die
Armee schuf der König eine besondere Garde zu
Fuß und zu Pferde. Schon seit Milan das Kom ¬
mando der Armee niedergelegt hatte, zeigte sich im
Offizierkorps und dann auch unter den Bauern
eine starke Strömung zugunsten der Karageorche-
witsch. Selbst König Milan begünstigte zuletzt die
Bestrebungen für die Karageorgiewitsch. Als Milan
im Jahre 1900 die Nachricht von der Verlobung
seines S obnes . mit Draga erhielt, eilte er nach
Wien, um pck nach Serbien zu begeben und dort an
der Spitze der Armee die Erhebung gegen Alexan ¬
der einzuleiten. In Wien besann er sich jedoch eines
anderen, er wollte nicht persönlich gegen seinen
Sohn vorgehen. Er schickte jedoch einen Ver ¬
trauensmann nach Genf zu Karageorgiewitsch, um

diesem mitzuteilen, daß er bereit wäre, ihn mit
seiner Autorität hei der Armee zu unterstützen.
König Alexander gab damals den Befehl, Milan
niederzuschießen, sobald dieser serbischen Boden be ¬
träte. Peter Karageorgiewitsch ist eher als Freund
als als Feind Österreichs zu hetrachten. Wenn
Österreich die vollzogenen Tatsachen annimmt und
die Anerkennung Peter Karageorgiewitsch' nicht un ¬
nötig verzögert, wird es in Karageorgiewitsch einen
verläßlicheren Freund gewinnen, als es König
Alexander war.“

* * *

Wie schon erwähnt, sind die serbischen Vor ¬
gänge zum Anlaß parlamentarischer Besprechungen
gemacht worden. Hierüber wird uns gemeldet:

Die serbischen Vorgänge im österreichischen
Parlament.

Am Schlüsse der gestrigen (Freitags-)Sitzung
erklärte der Ministerpräsident v. Koerber in Be ¬
antwortung einer Interpellation
über die serbischen Vorgänge, die Regierung, welcher
keine anderen als die bisher verlautbarten Nach ¬
richten bekannt seien, wende den bedeutsamen, er ¬

schütternden Ereignissen in Belgrad gewiß volle Auf ¬
merksamkeit zu. So niederschmetternd es wohl wirkt,
fährt der Minister fort, am Beginne des 20. Jahr ¬
hunderts die politische Entscheidung in solcher Weise
herbeigeführt zu sehen (Zustimmung), so überaus
traurig, ja tragisch die Vorkommnisse in Belgrad
vom menschlichen Standpunkte sind, so werden sie
doch so lange als Angelegenheiten
Serbiens zu betrachten sein, als daraus
keine Konsequenzen für unsere Monarchie
und die Lage Europas sich ergeben. Wir
hoffen, daß auch das neue Regime den Bedürfnissen
des eigenen Landes entsprechend ein gleiches,
freundschaftliches Verhältnis zu
Österreich-Ungarn erhalten und im Sinne des Frie ¬
dens auf der Balkanhalbinsel wirken werde. Jede
serbische Regierung überhaupt kann allseitiger Sym-
pathieen versichert sein, wenn sie in ihrer aus ¬
wärtigen Politik die friedlichen Dispositionen der
Kabinette Europas auch -zu den ihrigen macht.

Auch im ungarischen Abgeordnetenhause wurde
die serbische Frage in der gestrigen Sitzung behan ¬
delt. Der Vizepräsident Taillian v. Vizek gibt dem
schmerzlichen Gefühle tiefsten Bedauerns über die
grauenhafte Katastrophe Ausdruck, deren Opfer
König Alexander als letztes Glied der Dynastie der
Obrenowitsch geworden sei, welche stets Freunde
Ungarns und bestrebt gewesen seien, freundnachbar ¬
liche Beziehungen zu Ungarn zu erhalten. Das
Haus sei einmütig in dem Wunsche, daß es der
serbischen Nation gelingen möge, trotz schwerer
Krisen sichere Grundlagen für ihre Entwickelung
zu legen. Die Führer der Opposition, Franz
Kossuth und Graf Johann Zichy, drücken ihre Zu ¬
stimmung zu den Worten des Präsidenten aus.
Ministerpräsident v. Szell erklärt,
er wolle sich darauf beschränken, seinem tiefen
Schmerze und seiner Entrüstung über die
Schreckenstat Ausdruck zu geben, deren Folgen sich
zur Zeit noch nicht übersehen ließen. In Beant ¬
wortung einer Anfrage der Abgg. Rakovsky (Vp.)
und Lovaszy (Szederkenypartei) bezüglich der
Stellungnahme der Regierung zu den Belgrader
Ereignissen erklärt der Ministerpräsident v. Szell,
es wäre verfrüht, sich hinsichtlich etwaiger Folgen
oder Veränderungen, die eintreten könnten, zu
äußern. Er wolle nur die Hoffnung ausdrücken,
daß keine solche Entwickelung eintreten
werde, welche eine Änderung der ungarischen Politik
gegenüber dem Nachbarstaat nötig machen würde.
Jedenfalls werde die Regierung darauf bedacht sein,
jeder eintretenden Eventualität gegenüber das In ¬

teresse des Landes zu wahren. (Allgemeine Zu ¬
stimmung.)

Das Ereignis hat natürlich auch etwas gezei-
tigt, ohne das man sich so bedeutende Vorgänge gar
nicht mehr denken kann: nämlich Interviews und
Unterredungen mit mehr oder minder stark betei ¬
ligten Männern.

Unter diesen steht natürlich voran der voraus ¬
sichtliche neue Serbenkönig PeterKara-
g e o r g i e wi t s ch.

* * *

Eine Unterredung mit Peter Karageorgiewitsch.
Peter Karageorgiewitsch empfing am gestrigen

Freitag früh in Genf einen Vertreter der Schwei ¬
zerischen Depeschenagentur und erklärte im wesent ¬
lichen folgendes: Meine Anhänger haben in der Tat
eine vollständige Organisation in Serbien, mit der
ich häufig in Beziehungen getreten bin. Ich erfuhr
von anderer Seite, daß die Unzufriedenheit des
Volkes ihren Gipfel erreicht habe, aber in keiner
Weise ließ man mich die Ereignisse der gestrigen
Nacht voraussehen. Ich habe nichts zu ihrer Vor ¬
bereitung beigetragen und auch indirekt.keinen An ¬
teil daran genommen; sie haben mich überrascht.
Mehrere Zeitungen haben seit langer Zeit das Be ¬
streben, mich mit Handlungen in Verbindung zu
bringen, die nicht die meinigen sind. Man wollte
mich zum Beispiel in die Angelegenheit Alantitsch
hineinziehen, während ich gar nichts mit ihr zu tun
hatte. Donnerstag vormittags gegen 9y2 Uhr
brachte mir ein von meinem in Wien lebenden Vet-
ter abgesandtes Telegramm die erste Nachricht über
das Trauerspiel, das sich ereignet hatte. Um 1 Uhr
nachmittags kam einer meiner montenegrinischen
Freunde und bestätigte die Nachrichten, die bis
jetzt für mich keinen amtlichen
Charakter tragen. Man hat auf Karten und
in Telegrammen viele Glückwünsche an mich gerich ¬
tet, aber das ist alles. Für den Augenblick warte
ich die Ereignisse mit Ruhe ab. So ¬
lange keine förmlichen Vorschläge an mich ergangen
sind, habe ich keinen Grund abzureisen. Ich bleibe,
wo ich bin; denn niemand hat verlangt, daß ich nach
Serbien zurückkehre, niemand ha! mir
die Krone angeboten. Von den Mitglie-
dern meiner Familie, die in Belgrad und in anderen
serbischen Städten wohnen, habe ich keine Nach ¬
richten. Was meine Meinung über die Vorgänge
anbelangt, so bedauere ich tief, daß man geglaubt
hat, das Blut in Strömen vergießen zu müssen.
Ich mißbillige in aller Form die gewalttäti ¬
gen Mittel und beklage insbeson ¬
dere, daß das Heer zuihn engegriffen
hat, denn es hat edlere Aufgaben zu erfüllen, als
zu morden. Es hätte genügt, Alexander zum Unter ¬
zeichnen seiner Abdankung zu zwingen und man

hätte ihn verpflichten können, wie es unter anderen
Umständen geschehen ist. Es ist eine schreckliche
Sache, Blut zu vergießen. Sie fragen mich, welche
Haltung ich einnehmen werde, wenn ich im Besitz
der Krone bin? Aber bieten Sie mir diese Krone
an? Jedenfalls glauben Sie sicher, daß ich, wenn
man mich ruft, mich von dem Geiste der so bewun ¬
dernswerten Einrichtungen der Schweiz werde lei ¬
ten lassen. Ich habe vieles gelernt in den Jahren,
da dieses Land mir Gastfreundschaft gewährte. Ich
bin ein Freund der unbeschränkten Preßfreiheit und
ich hoffe, Serbien sich entwickeln zu sehen unter der
Herrschaft der Verfassung von 1889, die sehr frei ¬
heitlich ist. Was die auswärtigen Beziehungen be ¬
trifft, so hat man behauptet, daß ich plan ¬
mäßig feindlich gesinnt sei gegen
Österreich. Das ist falsch; doch ist es

möglich, daß ich eine besondere Zu ¬
neigung zu Rußland empfinde, wo ¬

hin ich meine Kinder gesandt habe, in der Hoffnung,
daß sie dort Dienste nehmen werden.

* * *

Hieran schließen wir einige Äußerungen des
neuen serbischen Ministerpräsidenten. Das „Frem ¬
denblatt“ veröffentlicht eine Unterredung seines
VelgraderKorrespondenten mit dem neuen Minister ¬
präsidenten Avakumowitsch. Dieser äußerte: „Ich
kam gestern früh aus Alexinatz zurück, wo ich in
einer advokatorischen Angelegenheit tätig war. Ich
wurde sofort ins Ministerium gerufen, wo mich die
übrigen Minister erwarteten und über die vollzogene,
Tat berichteten. Auf ihre Bitte habe ich das Mi ¬
nisterpräsidium übernommen. Der heute stattfin ¬
dende Ministerrat wird über die weiteren Schritte
beraten. Mit Karageorgiewitsch stehen
wir vorläufig in keiner V e r b i n d n n g,
wenngleich die Armee ihn zum König ausgerufen
hat. Seine Wahl zum König ist wahr ¬
scheinlich, da kein anderer Ausweg gegeben ist. ■

Es wird Sache der Skupschtina sein, ihn zum Komg
zu wählen oder nicht. Die Regierung wird ihn nicht
vorschlagen,- sondern diese Aufgabe den Deputierten
überlassen. Wir werden dann demissionieren. Wir
fürchten nicht die Einmengung des Auslandes, da
das auch bei Bulgarien nicht der Fall war. JH



Bisse Me, zu konstatieren, daß hier int Lande überall
Ruhe und Frieden herrschen. Diese Ruhe wird auch
ferner andauern.“

Auch der Königsmörder selbst hat sich inter ¬
viewen lassen und zwar von einem Vertreter der
Berliner „Nationalzeitung“. Das Blatt berichtet
darüber unter demTitel „@ine Unter rebun g
mit dem Kö ni g s m ö r d er“ folgendes: Unser
Belgrader Korrespondent hat Gelegenheit gehabt,
den Oberstleutnant Mischitsch, welcher
den ersten Schutz gegen den K ö n rg
abgefeuert haben soll, zu sprechen,
und berichtet telegraphisch über seine Unterredung:

Semlin, 12. Juni. Ich suchte gestern den
Oberstleutnant Mischitsch auf, welcher zuerst auf
den König geschossen haben soll: Mischitsch sagte:
„Wir waren unserer viele, ob ich oder andere zuerst
schossen, darüber bestehen eigentlich nur Vermut ¬
ungen. UnsistdieHauptsache, daß u n-

fer Werk gelungen ist. Wir haben
dem Vaterlande einen ungeheuren
Dienst geleistet und sind sehr befriedigt
von unserem Erfolg. Gegen den Adsu-
tanten Lazar Petrowitsch feuerte der als vorzüg ¬
licher Schutze bekannte Hauptmann Milan Risfilsih
bett ersten Schuß ab, der den Adsutanten in die
Stirn traf, so daß er sofort tot war.“

Bon Interesse ist auch die Auslassung eines
anderen Karageorgiewitsch. Das „Reue Wiener
Tagblatt“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem
in der Kuranstalt in Edlach weilenden Fürsten
Alexis Karageorgiewitsch, der seinen ständigen
Wohnsitz in Paris hat und vor etwa 9 Jahren
seine Anwartschaft auf den serbischen Thron geltend
machte. Der Fürst erklärte, er sei von den Bel ¬
grader Nachrichten höchst überrascht und erschüttert,
doch kämen die Ereignisse jedermann, der die Seele
des serbischen Volkes gekannt habe, nicht uner ¬
wartet. Die Ursachen des U m ft u r z e s, der
jedenfalls von langer Hand vorbereitet gewesen sei,
seien zweifellos in der Unzufriedenheit des
serbischen Volkes mit der Heirat des Königs,
Alexander, im Kampfe des Königs gegen die radi ¬
kale Partei, sowie in der B e s o r g n i s, der König
könnte den Bruder der Königin zum
Thronerben proklamieren, zu finden.
Der Fürst erklärte auch, er empfinde lebhafte Freude
darüber, daß Peter Karageorgiewitsch zum König
proklamiert sei, da er hierin die beste Lösung der
Krise erblicke. Er selbst mache nunmehr keinerlei
Ansprüche auf den serbischen Thron geltend.

Daß die erwähnte Besorgnis wohl begründet
war, haben wir schon erwähnt. Zu diesem Thema
schreibt das „Ungarische Telegr.-Korresp.-Bureau“:
Die geplante Proklamierung Nikodem Lunjewitsch',
des Bruders der Königin zum Thron ¬
erben, wird allgemein als die unmittelbare Ursache
des Belgrader Attentats bezeichnet. König
Alexander hatte vor einigen Tagen diesen Plan
einigen höheren Offizieren mitgeteilt und hinzuge ¬
fügt, die Proklamierung werde stattfinden, sollte
auch über ganz Serbien der Belagerungszustand
verhängt werden. Ein hier lebender höherer ser ¬
bischer Offizier, der erst unlängst die Armee ver ¬

lassen hat, erklärte, er habe dies aus dem Grunde
getan, weil vorauszusehen gewesen sei, daß die Er ¬
bitterung des Offizierkorps über die Proklamierung
Lunjewitsch' zum Thronerben, der als roher, un ¬

fähiger, niedrigen Leidenschaften fröhnender Leut ¬
nant im Heere verhaßt war, sich in einem Attentate
Lust machen würde. Als treuer Anhänger Milans
habe er an einer Unternehmung gegen dessen Sohn
nicht teilnehmen wollen und daher das Heer ver ¬

lassen. Eine mit Peter Karageorgiewitsch vertraute
Persönlichkeit äußerte sich über den Prinzen: Er
ist arm und hat wenig Verbindung mit den serbischen
Armeekreisen; er hatte ganz gewiß bei dem Atten ¬
tate seine Hand nicht im Spiele.

Preßstimmen in Österreich.
Da Österreich nebst Rußland die zunächst inter ¬

essierten Großmächte sind, so darf man auch den
Auslassungen der führenden Blätter einige Bedeut ¬
ung zusprechen, von denen wir nachstehend einiges
wiedergeben:

Das halbamtliche „Fremdenblatt“
schreibt über die Ereignisse in Belgrad: Man steht
entsetzt vor diesem Massenmord, vor der wilden Lei ¬
denschaftlichkeit, vor der Zerrüttung im Heere, die
ihn möglich machten. Die nunmehr zur
Herrschaft berufene Dynastie , zu der
nach den vorliegenden Nachrichten die Dynastie
Karageorgiewitsch als nächstälteste nach ¬
dem nunmehr ausgestorbenen Hause Obrenowitsch
berufen ist, wird vor allem für die moralische Auf ¬
richtung des Landes zu sorgen haben. Bis zum
Eintreffen Peter Karageorgiewitsch' liegt die Macht
in den Händen Avakumowitsch', den man als Mann
von festem Auftreten kennen gelernt hat. Es
scheint die richtige Persönlichkeit zu sein, um in so
stürmischer Zeit die Ordnung aufrechtzuerhalten
und Serbien über ein so blutig eröffnetes kurzes
Interregnum hinüberzuführen. Daß es rasch be ¬
endet werden kann und daß sich in Peter Kara ¬
georgiewitsch ein Nachfolger findet, der dem tief er ¬

regten Volke die Grundlage zu einem neuen politi ¬
schen Dasein bietet, ist unter den gegenwärtigen Ver ¬
hältnissen noch als einigermaßen beruhigend zu be ¬
trachten. Man hat doch wenigstens die Hoffnung,
daß die neue Ära, auf der nicht die Erinnerung
viäjährig erbitterter Kämpfe lastet, endlich Ord ¬
nung und Ruhe bringe. Nachdem durch das Bel ¬
grader Verbrechen das Haus Obrenowitsch so schreck ¬
lich geendet, haben wir keinen Grund, gegen
die natürliche Lösung der Frage, vor

welche nun das Land gestellt ist, etwas einzu ¬
wenden. Dies würde nicht nur unserer tradi ¬
tionellen Polifik gegenüber unserem Balkannach-
bar widersprechen, sondern auch in unseren frühe ¬
ren Beziehungen zum Hause Karageorgiewitsch ist
nichts vorhanden, was eine etwaige Abneigung ge ¬
gen dasselbe rechtfertigen würde, viel eher ließe sich,
wenn man die Geschichte unseres Verhältnisses
durchblättert, das Gegenteil behaupten. Die Mit ¬
glieder der Familie Karageorgiewitsch unterhalten
stets mit den hiesigen Kreisen die besten B^iehun-
gen. Österreich-Ungarn hat nur den einen Wunsch,
daß das schwer geprüfte Land sich zu besseren Ver ¬
hältnissen erhebe, und daß jenseits des breiten Blut-
stromes, auf den Europa mit Grauen und Abscheu
blickt, sich eine freundlichere Zukunft eröffne.

In Besprechung der Belgrader Ereignisse
drücken sämtliche Morgenblätter ihr Entsetzen über
die Mordtaten aus und bezeichnen sie übereinstim ¬
mend als Folge der Ehe Alexanders mit Draga,
sowie als beschleunigt und veranlaßt durch Machen ¬

schaften Lei den letzten Wahlen. Die Mehrzahl der
Blätter ist der Ansicht, daß das Ereignis auf Ser ¬
bien beschränkt bleiben und auf die allgemeine
europäische Polifik keinen Einfluß üben werde.

Die „Neue Freie Presse“ schreibt:
Me Familie Karageorgewifich habe sich um den
Schutz und die Sympathien Österreich-Ungarns be ¬
worben, und auch Peter Karageorgiewitsch wisse es,
wie groß die Vorteile dieser mächtigen Nachbarschaft
für Serbien seien, der noch die Wirkung des öster ¬
reichisch-russischen Einvernehmens zur Seite stehe.
Zweifellos habe die neue Dynastie diese Erkenntnis.
Bisher sei kein Anlaß, eine Umwälzung in Serbien
als Gefahr für die allgemeine Polifik und für den
Frieden zu betrachten.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ sagt:
Daß die militärischen Führer des Putsches
Peter Karageorgiewitsch tum König ausgerufen
haben, ist an sich noch kein Ereignis von bleibendem
Werte. Die serbischen Königsmacher stehen nicht
tu der Reihe der Armee, sondern sitzen in der
Skupschfina. Ihr Votum allein ist es, das eine
legale Bedeutung hat, und ist Peter Karageor ¬
giewitsch ihr Kandidat, dann kann er König werden.
Serbien ist, sobald es ein Regiment der Ordnung
verbürgt, Herr seiner eigenen Geschicke.

Die „Zeit“ führt aus, da kein Obrenowifich
mehr am Lehen fei, fehle den auswärtigen Mächtet!
der Anlaß, zur Wahrung des Legimitätsprinzips
einzuschreiten, Karageorgiewitsch werde wohl tm

Falle der Thronbesteigung die Erkenntnis doku ¬
mentieren, daß Serbien wirtschaftlich. und politisch
von der Freundschaft Österreich-Ungarns abhängig
sei, denn noch stehe die österreichisch-ungarische Di ¬
plomatie bor einer schweren verantwortungsvollen
Aufgabe. Unter allen Umständen gelte es, kaltes
Blut zu zeigen und das Pulver troien zu halten.

Die „Ö sterreichische Volkszei ¬
tung“ schreibt, die Katastrophe hätte Serbien
wieder zu einem bedenklichen Sorgenherd für
Europa gemacht, wenn nicht das österreichisch-
ungarisch-russische übereinkommen das Weiter ¬
greifen dieser neuesten Frage unwahrscheinlich
machen würde. Der Grundsatz der Nichteinmischung
der beteiligten Großmächte mache es vielmehr
wahrscheinlich, daß der Thronwechsel ohne tief ¬
gehende Erregung sich vollziehen werde.

Die „Reichswehr“ empfiehlt Peter Kara ¬
georgiewitsch, als König mit Österreich-Ungarn gute
Beziehungen zu unterhalten. Serbien dürfe auf den
Schutz Österreich^Ungarns rechnen, wenn es sich
selbst diesem Schutze anvertraue.

Das „Neue Wiener Journal“ meint,
daß die neugewählte Regierung durchaus keinen
revolutionären Anstrich trage, da der Kabinettschef
und die Minister durchaus tüchtige und makellose
Männer feien.

Die „W i e n e r M 0 r g e n p 0 st“ schreibt,
Europa fei um eine Sorge reicher geworden, werde
aber zweifellos auch die Sorge auf unblutige
Weise los werden.

Russische Preßstimmen.
Wir haben schon gestern eine kurze russische

Preßäußerung gebracht, die sich in Entrüstungen
über das Attentat ergeht, ohne die Konsequenzen in
Betracht zu ziehen. In ähnlicher Weise sind auch
die heute vorliegenden 'Äußerungen mehrerer leiten ¬
der russischer Blätter gehalten.

„Swiet“ schreibt, die Offiziere, welche die
Könign Draga ermordeten, seien keine christlichen
slavischen Krieger, sondern Janitscharen. Die
Stufen des serbischen Thrones würden für immer
blutbefleckt bleiben. Dem kommenden Machthaber
müsse man „Vorsicht!“ Zurufen. Wo Blut sei, sei
es leicht, auszugleiten. Das Blatt betrauert in dem
König Alexander einen guten Slaven und edlen
Mann.

Die „Nowosfi“ betonen, die Fehler des Er ¬
mordeten seien kein Grund gewesen, ihn und die
Königin in so vertierter, perräterischer Weise um ¬

zubringen. Das Blut schreie gen Himmel und
werde nicht ungerächt bleiben. Derartige Verbrechen
hinterließen unverwischbare Spuren; selbst eine
bessere Neuordnung der Dinge könne die Bluttat
nicht rechtfertigen. Eine Einmischung der Mächte
in die inneren Angelegenheiten Serbiens sei nicht
zulässig, doch könnten Verwickelungen eintreten, die
Rußland und Österreich zum Einschreiten nötigen
könnten.

Die „Nowoje Wremja“ setzt voraus, daß her ¬
vorragende Vertreter der radikalen Partei an der
Bluttat nicht beteiligt seien. Zu dieser Annahme
berechttge schon ihre Abwesenheit aus Serbien. Das
vergossene Blut komme über die Mörder, nicht über
das Ilußland glaubensverwandte Serbenvolk.

Wie man stehlt, .sind hier die Konsequenzen der
Ereignisse nur leicht und vorsichtig gestreift.

An französischen und italienischen Preßstimmen
liegen uns nur wenige vor. In Besprechung der
Belgrader Ereignisse schreibt die „Mpublique
Franqaise“: In einer anderen Zeit hätte das Er ¬
eignis Beunruhigung hervorrufen können, aber
gegenwärtig sei das Einvernehmen zwischen Öster ¬
reich-Ungarn und Rußland' so freundlich, daß von

dieser Seite keine Verwickelungen zu befürchten
seien. — „Eclgir“ weist darauf hin, daß die Familie
Karageorgiewitsch durchaus russisch gesinnt und
durch mannigfache Beziehungen mit Frankreich ver ¬

knüpft sei) Man könne unter diesen Umständen
leicht voraussehen, welcher Einfluß in Belgrad zur
Wirkung kommen würde.

Aus Rom wird berichtet: Die Ereignisse in
Belgrad rufen hier einen nachhaltigen Eindruck her ¬
vor: „Tribuna“ sagt, die Belgrader Tragödie werde
nicht die letzte Überraschung sein, die uns der Balkan
bereite. „Giornale d'Jtalia“ führt aus, die Mächte
hätten die Pflicht, sich immer mehr zu friedlichen
Zielen zu einigen. „Popolo Romano“ glaubt nicht,
daß der Wechsel der Dynastie in Serbien die gegen-
wärttge Haltung der Mächte auf dem Balkan
ändere, noch auch ernstliche Ruhestörungen in dem
Lande hervorrufen werde.

Über die Auffassungen der amtlichen leitenden
Kreise in Österreich-Ungarn wird dem „Ungarischen
Telegr.-Korresp.-Bureau“ aus Men gemeldet: Die
österreichisch-ungarische Politik beobachtet^ den ser ¬
bischen Ereignissen gegenüber vollständige
Neutralität und würde diesen Standpunkt
nur dann aüfgehen, wenn sie, was vorläufig nicht
anzunehmen ist, durch mittelbare Gefährdung ihrer
Interessen dazu genötigt sein würde. Fm Sinne
des Grundsatzes ihrer. Politik, daß sie die „gedeihliche
Entwickelung Serbiens nach Kräften wünscht und
fördert, würde sie ein Zurückgreifen der serbischen
Kreise auf die alte Dynastie Karageorgiewitsch

durchaus natürlich finden und billigen, da diese«
Schritt urtter den heutigen Verhältnissen, die für
die Ruhe und Ordnung des Landes gedeihlichste
Lösung enthält.

Die „Köln. Ztg.“ erhält von ihrem Korrespon-^
deuten in Wien unter Bezugnahme auf die bereits
als unrichtig bezeichnete Meldung, daß
vierösterreichischeDonau-Monttore
vor Be lg r ad erschienen seien, folgendes
Telegramm: Da in Belgrad nicht der Bürgerkrieg,
sondern Ruhe herrscht, so denkt man in Men nicht
daran, irgend welchen militärischen Druck auszu ¬
üben. Noch weniger ist Grund für Mobilmachungen
vorhanden. Den Versicherungen Peter Karageorgie ¬
witsch' Vertretern der Presse gegenüber, daß er sich
mit Österreich auf guten Fuß stellen wolle, wird hier
Glauben geschenkt. Auch wird hervorgehoben, daß
Peter Karageorgiewitsch magyarisch versteht. Vor ¬
aussichtlich wird ihm die Skupschtina den Königs ¬
thron anbieten, und keine Macht dagegen Einwen ¬
dung erheben, Montenegro etwa ausgenommen,
weil Fürst Nikolaus, mit seinem Schwiegersohn
Peter verfeindet, diesem den Prinzen Mirko vor ¬

schieben wollte. Die von serbischen Studenten neben
der Verschwörung der Offiziere betriebene republi ¬
kanische Verschwörung gilt als ungefährlich für
Peter Karageorgiewitsch' Königstum.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ erhält von hoher
militärischer Seite eine Äußerung, nach welcher zu
der Besorgnis, daß die serbische Katastrophe zu mili ¬
tärischen Maßnahmen führen werde, bis heute kein
Grund vorliege. Peter Karageorgiewitsch soll ein
besonnener, ruhig denkender Mann 'sein und seine
Minister ebenso besonnene, geistig hervorragende
Parteileute. Fetzt, wo der Wille der Armee und
des Volkes erfüllt zu sein scheine, könnten sogar ge ¬
sündere Verhältnisse in Serbien einkehren^ Grund
zur Beunruhigung sei für Österreich-Ungarn also
bisher keineswegs gegeben, doch werde man jeden ¬
falls die Entwickelung der politischen Bewegung
Serbiens noch aufmerksamer verfolgen müssen, als
bisher.

Die momentanen amtlichen Beziehungen der
Mächte mit Serbien werden von der Wiener „N.
Fr. P.“ wie folgt charakterisiert: Durch die Ereig ¬
nisse in Belgrad sind alle anttlichen Verbindungen
Serbiens mit dem Auslande unterbrochen. Die
Gesandten Serbiens besitzen keine Vollmacht mehr,
ihr Land zu Oertreten. Die Auswärtigen Ämter
kennen jetzt keine Regierung Serbiens, mit

_

der
Verkehr zu pflegen wäre. Der Mangel amtlicher
Verständigung wirkt auf die staatlichen Kondolenzen
zurück. Erst die am Montag erfolgende Entscheid ¬
ung der Skupschtina wird wieder eine völkerrecht ¬
lich anerkannte Stellung Serbiens zum Auslande
herstellen. Man erwartet, daß der Übergang zu

geordneten Verhältnissen sich rasch vollziehen werde.
Über die blutigen Ereignisse selbst

liegt heute ttotz der überfülle der gestrigen Nach ¬
richten noch reichliches Material vor. Wir verzeich ¬
nen die betreffenden Meldungen nachstehend:

Belgrad, 12. Juni. Die Leiche n des K ö -

nigs und der Königin wurden heute
Nacht, wie schon gestern kurz mitgeteilt, in der Fa ¬
miliengruft der Obrenowitsch in der Kapelle des
alten Friedl D zu St. Markus b e i g e s e tz t. Die
Einsegnung wurde durch sieben Geistliche vorge ¬
nommen. Die Zeremonie, die sich in aller Stille
vollzog, dauerte von l ]/2 bis 3 Uhr morgens. In
derselben Gruft liegen zur Rechten Anna Obreno ¬
witsch, die Witwe des Großonkels des Königs Alex ¬
ander, Jowan Obrenowitsch, zur Linken Fürst Mi ¬
lan Obrenowitsch, ein Sohn des Milosch, sowre
Prinz Sergius, ein unmittelbar nach ber Geburt
verstorbener Bruder des Königs Alexander. — Der

Adjutant Michael Naumowitsch wird heute Nachmit ¬
tag begraben werden.

Budapest, 12. Juni. Das „Ungar. Telegr.-
Korresp.-Bureau“ meldet: Ein Z w e i g k 0 m i t e e

für die Karageorgiew i ts ch - Propa ¬
ganda war hier seit langem tätig. Das

Erscheinen eines Preßorgans „Topolo“, das giftige
Artikel gegen die Obrenowitschs brachte, wurde auf
Beschwerde der serbischen Regierung unmöglich ge ¬
macht. Das genannte Blatt wird von morgen an

wieder erscheinen. In derselben Druckerei, die

Alexander Militsch gehört, wurden Proklamationen
Karageorgiewitschs, Flugschriften, Kalender und
Ansichtspostkarten mit der Angabe Münchens als
Druckort hergestellt und in ungeheurenMengen nach
Serbien eingeschmuggelt.

Sofia, 12. Juni. Die Ereignisse in Belgrad
werden hier kühl aufgenommen. Es verlautet, in

Regierungskreisen herrsche die Ansicht vor, daß die
Ereignisse bisher keinerlei Grund zu irgend welchen
Maßnahmen bieten.

Paris, 12. Juni. Der Präfekt des Departe ¬
ments Seine et Öise, der gestern Abend bei der

Königin Natali e vorsprach, um ihr das
Beileid der französischen Regierung auszusprechen,
konnte von ihr nicht empfangen werden. Die
Königin hat ein längeres Telegramm an die neue

Regierung in Belgrad gerichtet, worin sie um die
Erlaubnis bittet, nach Belgrad zurückkehren zu
dürfen, um die Leiche ihres Sohnes zu bestatten.

* * *

Einen zusammenfassenden Bericht über die
Organisation und den Verlauf der Verschwörung
bringt die „Voss. Ztg.“,, dem wir einige inter ¬
essante Einzelheiten entnehmen.

Das Blatt meldet aus Belgrad, 11. Juni.
Die seit lange im serbischen Volke, besonders in der
Armee bestehende Empörung gegen das serbische
Königspaar kam heute Nacht zum Ausbruch. Eine
seit drei Monaten vorbereitete Verschwörung wurde
geaen Mitternacht zur Ausführung gebracht. Ihre
geistigen Leiter dürften zwei der fetzigen Minister,
der extremradikale Ljubomir Zivkowitsch und der
liberale Dr. Wojislaw Velkowitsch gewesen sein, die
Vollzieher waren der Adjutant des Königs, Oberst ¬
leutnant Naumowitsch, mit mehreren Offizieren
oder besser mit der gesamten Belgrader Garnison.

Es folgt nunmehr eine Schilderung der Bluti ¬
gen Vorgänge im Königspalast, dann aber ein
Stimmungsbild des Straßenlebens, das in kürze
den Reflex der Ereignisse packend wiedergibt. Das
Blatt berichtet: Um zwei Uhr früh war alles voll ¬
endet. Militär besetzte die Straßen, wobei es zum
Kampf mit der Polizei kam, die sich zurückziehen
mußte. Noch im Laufe der Nacht wurde ein provi ¬
sorisches Kabinett unter dem Präsidium von 'Jowan
Avakumowitsch in der bereits gemeldeten Zusam ¬
mensetzung gebildet und die ebenfalls bereits gemel ¬
dete Proklamation erlassen. Um vier Mr früh
waren die Straßen der Stadt, die beflaggt
waren und den Anblick eines Festtggeß

boten, mit Menschen überfüllt, die H 0 chr ufe aus
den König Karageorgiewitsch ausbrachten.
Vor dem Ministerium des Innern, das neben dem
Konak liegt, spielt die Militärmusik und das Volk
akklamiert den dort versammelten Ministern. Vor
dem Konak steht eine Batterie Artillerie; alle Sol-«
baten Haben Mützen mit Reisig geschmückt, die Offfi
ziere entfernten von den Mützen die Kokarden mii
den Initialen des Königs Milan. Bilder des
ermordeten Königspaares wurden mii
Füßen getreten oder verbrannt. Unter dem
Volk herrscht großer Jubel, die Polizei wurde
entfernt und die Polizeiamter unter die Leitung
von Offizieren gestellt. Der Präfekt Marschitschanin
wurde verhaftet und Oberst Damianowitsch zum
provisorischen Präfekten ernannt. Das Telephon
und der Telegraph sind von Militär belagert. Pri-
vatdepeschen werden nicht expediert, weshalb das
Semfiner Amt von Militär belagert wird. Die
heute Morgen erschienenen Extrablätter
gratulieren dem Lande zur Befieiung
von der Dynastie Obrenowitsch, gegen die sie
Schmähartikel bringen. Sie nennen Milan den
serbischen Nero, die Königin Draga eine
Dirne und König Alexander einen Blöd ¬
sinnigen. Das Militär Proklamierte zum Kö ¬
nig den in Genf wohnhaften Prinzen Peter Kara ¬
georgiewitsch. Es verlautet, Prinz Karageorgie-
witsch sei in Budapest, von wo er heute oder mor ¬

gen hier eintreffen soll. Er sei vom Komplott unter ¬
richtet gewesen.

Die neuesten Meldungen lauten:
Letzte Drahtmeldungen.

Belgrad, 13. Juni. (Berl. Lokal-Anz.) Der
Oberstleutnant Mischitsch, ber revolutionäre
Führer der Offiziere, gibt folgende Schil ¬
derung über den b l ü t i ge n Vorgang:
Das Komplott bereiteten vor: Nowakowitsch, Ma-
schin, Gentschitsch und Atanazkowitsch. Sie weihten
zunächst nur die Subalternofsiziere, keine Generäle,
ein. Um 2*4 Uhr kamen die Offiziere aus den
Kaffeehäusern vor dem Konak zusammen, um

Maschins Befehle entgegenzunehmen. Das 7, In ¬
fanterieregiment umzingelte die Polizeigebäude, das
4. Kavallerieregiment und berittene Artillerie zer-
merte sämtliche Ministerien, das 6. Infanterie ¬
regiment und die Gardeinfanterie umzingelten den
Konak. Der Gardekapitän Kostitsch öffnete das
Westtor und ließ die Offiziere ein. Mischitsch besetzte
das Südtor und überwältigte die Palastgendarmen
(6 Tote.und 20 Verwundete), worauf alle Offiziere
vor die Eingangstüren des alten Konak drangen
und die Türen sprengten. Oberst Naumowitsch, der
eine Tür öffnen wollte, ist durch eine Dynamit-
explosion getötet worden. Die Verschwörer drangen
ein und erschossen den Hauptmann Miljkowitsch.
General Petrowitsch zerstörte die elektrische Licht ¬
anlage. Die Verschworenen forderten nun Petro ¬
witsch auf, ihnen im Finstern das Versteck des
Königspaares in der Vorratskammer, wohin das
Königspaar geflüchtet war, zu zeigen. Mischitsch
forderte vom König die Abdankung und Ausweisung
der Königin. Auf Alexanders Weigerung wurde
das Königspaar erschossen und die Leichen in den
Parkhof geworfen, wo sie früh 5 Uhr vom russischen
Gesandten gefunden wurden. Die Tragödie
forderte 54 Tote und Verwundete.
Hauptmann Wilimowitsch machte die Flügeltüren
auf. Petrowitsch mußte die Verschwörer vor die
Zimmertür führen, welche nach einem Wortwechsel
der König öffnete. Der König, glaubend, daß die
Verschwörung durch ein Gerücht des unglücklichen
Ehelebens verursacht sei und die Offiziere bie.
Königin morden wollten, bestritt das Gerücht und
küßte die Königin. In diesem Augenblicke wurden
beide durch zahlreiche Schüsse getötet.

Belgrad, 13, Juni. (Verl. Tgbl.) Der ver ¬
wundete Minister Theodorowitsch, ist seinen Wunden
erlegen. Der Adjutant Oberst Naumowitsch wurde
am Nachmittag mit militärischem Pomp bestattet.

Karlsbad, 13. Juni. Das „Karlsbader Tage ¬
blatt“ veröffentlicht eine Unterredung mit dem ehe ¬
maligen Leibarzt des Königs Alexander. Er erklärte
die Meldung der Blätter, er, der Leibarzt habe Bel ¬
grad mit der Mission verlassen,, in Franzensbad
ein Absteigequartier für die Königin Draga zu be-
schaffen, für grundlos.

Köln, 13. Juni. Die „Köln. Zeitung“ meldet
aus Wien: Die hier im Hotel Wände heute ver ¬

sammelten serbischen Politiker und Offiziere unter,
der Leitung des Vetters Karageorgiewitschs, Pro ¬
fessor Nenadowitsch, der mit anderen Politikern
und Offizieren die Verschwörung angeregt haben
soll und der ebenfalls hier anwesende frühere Mi ¬
nisterpräsident sollen die Teilnahme an der Ver ¬
schwörung abgeleugnet haben. Die Regierung bot
Karageorgiewitsch in Genf die Krone an. Er ant ¬
wortete, er sei bereit, sie anzunehmen, wenn öie
Skupschtina ihn einstimmig wählen und die
fremden Mächte zustimmen werden. Bis dahin
werde er in Genf bleiben. Er wolle nicht mit den
Mordtaten in Verbindung gebracht werden. Man,
beschloß, das Vermögen Dragas solle gerichtlich
vom Staat beansprucht werden.

Wien, 13. Juni. Der „N. Fr. Pr.“ wird aus
Belgrad gemeldet: Die Abordnung, welche
Peter Karageorgiewitsch die serbische Krone an ¬

bieten wird/ wird, wie es heißt, in der nächsten
Woche mit ihm in Wien zusammentreffen, von wo
er sich sofort nach Belgrad begeben wird.

Wien, 13. Juni. Das „Ungarische Korrespon ¬
denzbureau“ meldet aus Belgrad: Dre Meld ¬
ung eines Wiener Blattes, daß der österreichisch ¬
ungarische Gesandte ein besonderes Schiff über die
Donau nach Semlin gesandt habe, um von dort aus
in Peterwardein österreichisch-ungarisches Militär
requirieren zu lassen, bestätigt sich nicht und beruht
auf Erfindung.

Wien, 18. Juni. Das „Fremdenblatt“ mel ¬
det aus Belgrad: Die Stadt ist vollkommen
ruhig und nichts mahnt an die blutigen Vorgänge.
Nur vor dem Konak lagert eine Abteilung Infante ¬
rie und eine starke Abteilung Kavallerie. Auch die
Handelsgebäude und die Häuser der früheren Mi ¬
nister werden stark militärisch bewacht. Die militä ¬
rischen Abteilungen sind in voller feldmäßiger Aus ¬
rüstung. Die Stadt hat geflaggt. Viele Um -

Hänger der Obrenowitsch sind ge ¬
flüchtet.

Budapest, 13. Juni. Das „Ungarische Korre-
spondenzbnreau“ meldet aus Belgrad: Durch die
vorgenommene ärzttiche Obduktion wurde festge ¬
stellt, dqß her König von 27 Kugeln ge ¬
troffen worden. Der Körper der Königin war
von 5 Schüssen und mehreren Dolchstichen durch ¬
bohrt.



Aus Stabt und Land.
Bromberg, 13. Juni.

Reichstagskandidat aller Deutschen
für Krombers Stadt und Land iß

Rrgierungspraßdent a. D.

g. Sititsm,
Bevttn.

* Personalien. Der Polizeirat Szleszewßki in
Posen ist zum 1. Juli d. Js. an die Königliche
Polizeiverwaltung in Danzig und vom gleichen
Zeitpunkt ab der Polizeiassessor Ulm in Danzig an

die Königliche Polizeiverwaltung in Posen versetzt
worden. Der Pfarrer Gauda in Wllenberg ist zum
Superintendenten der Diözese Ortelsburg, Reg.-
Bez. Königsberg, der Pfarrer Getzuhn in Mehl-
kehmen ist zum Superintendenten der Diözese
Stallupönen, Regierungsbezirk Gumbinnen, und
der Superintendenturverweser Pfarrer Suttkus in
Tegel ist zum Superintendenten der Diözese Berlin
Land II, Regierungsbezirk Potsdam, ernannt
worden.

—d Der Bezirkseisenbahnrat für die Eisenbabn-
direktionsbezirke Bromberg, Danzig und
Königsberg war am gestrigen Freitag in
Königsberg (im Junkerhofe) zu feiner 18. ordent ¬
lichen Tagung unter dem Vorsitz des dortigen Eisen ¬
bahndirekttonspräsidenten S i m f o n zusammen ge ¬
treten. Anwesend waren 23 Mitglieder bezw. Stell ¬
vertreter. Aus den Beschlüssen der Sitzung ist fol ¬
gendes hervorzuheben: Der Antrag des' Kommer ¬
zienrats Teschendorfs-Königsberg, „Der BezMs-
eisenbahnrat wolle befürworten, Südfrüchte (Avsel-
sinen, Mandarinen, Zitronen) während der Winter-
monate Dezember—März trtd. zum gewöhnlichen
Frachtgut! aris als Eilgut zu befördern,
fand mit großer Majorität Annahme. Die Anträge
der Elbinger Kaufmannschaft, üetr. Gleichstellung
der Tarife für die Beförderung von Getreide und
Mühlenerzeugnissen nach Elbing mit denen nach
Königsberg, Danzig und MemellAufnahme Elbings
in den russischen Ausnahmetarif und in den Aus ¬
nahmetarif 0 1) wurden mit 20 gegen 3 Stimmen
abgelehnt und dabei befürwortet, daß auch die Aus ¬
nahmetarife für die Hafenstädte Königsberg, Danzig
und Memel baldmöglichst aufgehoben werden. —

Zustimmung fand bet Antrag des Amtsrats Krech-
Althausen: „Die Königl. Eisenbahndirektion wolle
dafür sorgen, daß auf der Strecke Berlin-Schneide-
mühl ein Schnellzug eingelegt werde, der morgens
so früh von Berlin (etwa 6 Ühr 45 Min. morgens)
abfährt, daß er um 11 Uhr vormittags den dort
nach 11 Uhr abgehenden Personenzuge 24ö erreicht
und den Reisenden nach allen hinter Schneidemühl
nach der Richtung Bromberg und weiterhin nach
der Richtung Culmsee gelegenen Stationen die Mög ¬
lichkeit gewährt, 2 zwei 3 Stunden früher ihr Reise ¬
ziel zu erreichen, als dies jetzt der Fall ist. Dieser
Zug würde es möglich machen, außer den Zug 245
nach Schneidemühl auch von Bromberg aus den
Zug 405 weiter zu benutzen.“ Die Eisenbahn-
direktion versprach, diesen Wunsch in wohlwollende
Berücksichtigung zu ziehen, ebenso den Antrag des
Herrn Kommerzienrats Franke-Bromberg, „Ge ¬
legenheit für Personenbeförderung aus der Strecke
Schneidemühl-Konitz-Dirschau in der

Zwischenzeit von morgens 7 bis nachmittags 2 Uhr
zu schaffen.“ — Schließlich gelangte noch ein als
dringlich anerkannter Antrag des Kommerzienrats
Teschendorfs-Königsberg zur Annahme, nach dem
darum ersucht wird, Fahrpreisermäßigungen für
Züge aus dem Osten herbeizuführen, um dieSonder-
Ferienzüge von Berlin nach dem Süden benutzen zu
können. — Die nächste Ätzung des Bezirkseisen-
Lahnrats soll am 25. November d. Js. hier in
Bromberg abgehalten werden.

* Der Vorstand des hiesigen Vereins deutscher
Katholiken erläßt eine Mitteilung an die katholi ¬
schen Mitbürger, in welcher er gegenüber einem
katholischen Flugblatt zur Wahl des Herrn von
Tiedemann auffordert. Wir verweisen auf die be ¬
treffende Bekanntmachung in heutiger Nummer.

Schubin, 11. Juni. (A n g e s ch o s s e n.) Der
Förster Mause aus Grünau Forsthaus hatte, wse
dem „Kuj. Bot.“ berichtet wird, das Unglück, seinen
11 Jahre alten Sohn bei der Kaninchenjagd anzu ¬
schießen. Der Knabe befindet sich im Kreislazarett
m Behandlung.

Schrimm, 11. Juni. (Telephonische s,
Ständchen.) Anläßlich der Hochzeitsseier des
Gasanstaltsinspektors Zahn von hier, welche am

9. d. M. in Posen stattfand, brachte, wie das
„Schrimm. Kreisbl.“ erzählt, der hiesige Manner ¬
gesangverein „Orpheus“ während der Übungs-
stunde aus telephonischem Wege dem jungen Paare
ein Ständchen. Das vorgetragene Lied soll in Po ¬
sen gut verstanden worden sein.

d Königsberg, 12. Juni. (Die Einge ¬
meindung) der um unsere Stadt gelegenen
nächsten Vororte des Landkreises in die Stadt-
gemeinde wurde in der heutigen außerordentlichen
Stadtverordnetenversammlung fast einstimmig be ¬
schlossen. Eingemeindet wurden danach 6 Ort ¬
schaften in ihrem ganzen Umfange, teilweise dagegen
nur 11 andere Ortschaften. Obwohl die Stadt-
gemeinde durch die Eingemeindung der Vororte
ganz erheblich belastet wird — der Stadt werden
voraussichtlich jährlich 240 000 M. Mehrausgaben
entstehen —v entschied sich die Stadtverordneten ¬
versammlung schweren Herzens für die Vorlage des
Magistrats und zwar insbesondere mit Rücksicht auf
die demnächst zu lösende Entsestigungsfrage.

Bolkcnhain L Schl., 10. Juni. (Kindes-
Mörderin.) In Alt-Röhrsdors wurde, wie man

der „Bresl. Morgztg.“ berichtet, in einem Brunnen
die in einer Schachtel verpackte Leiche eines neuge ¬
borenen Knaben gesunden. Die von einem hiesigen
Handelsmann stammende Schachtel, in der die Lerche

• lag, wurde zum Verräter, und als unnatürliche
Mutter wurde eine hiesige unverehelichte Zigarren-
arberterin verhaftet und ins hiesige Gerichtsgesäng-
nis eingeliefert.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. Juni. Der Krankenwärter

M a r g g r a s, in dessen Rachenschleim Pest-
bazillen gesunden wurden, ist vollständig fieberfrei.
Bei gutem Appetit ist das Allgemeinbefinden nicht
gestört. Weitere Erkrankungen kamen nicht vor.

Berlin, 13. Juni. Im engsten Kreise fand
gestern Nachmittag die Trauerseier für den ver ¬

storbenen Präsidenten des russischen Minister ¬
komitees statt.

Plauen L Vogtl., 13. Juni. (Privat.)
Wie der „Vogtl. Anzeiger“ meldet, äscherte gegen
6 Uhr abends ein Großseuer das Spinnerei-
gebäude der Bleicherei S. W. Dischrait völlig “ein.
Der Schaden ist beträchtlich, doch erleidet der Be ¬
trieb der Firma keine Unterbrechung.

Wien, 13. Juni. Der Mann, welcher gestern
den Kaiser Franz Joses bedrohte, war, wie fest ¬
gestellt wurde, mit einem Stock und nicht mit einem
Dolch bewassnett

Wien, 13. Juni. (Voss. Ztg.) Der Kaiser ließ
sich nach der Ankunft in Schönbrunn den amtlichen
Bericht über den Vorfall in der Mariahilserstraße
vorlegen, sprach mit niemandem von demselben ein
Wort und ging zur üblichen Stunde um 8 Uhr
zu Bett.

Paris, 13. Juni. Die Deputiertenkammer be ¬
willigte einstimmig 50 000 Francs für die durch
den Untergang des „Liban“ Betroffenen.

Belgrad, 13. Juni. (Abends 11 Uhr 30 Min.
Wiener Korrespondenzbureau.) In der Stadt
herrscht völlige Ruhe. Die Straßen sind schon seit
9 Uhr menschenleer. Kleine Militärpatrouillen
durchziehen die Straßen. Der Konak wird von einer
Jnsanterieabteilung bewacht. Die Stimmung in
der Stadt und tote verlautet, auch aus dem Lande,
ist eine allgemein freudige.

Lindau, 13. Juni. Der Großherzog
von T o § ftt na ist gestern Nachmittag hier einge ¬
troffen und gedenkt 2 Tage hier zu verweilen und
dann zu seiner Tochter, der Fürstin Hohenlohe-
Bartensteilt zu reisen. Die Rechtsanwälte Lassenau
und Dr. Zehnel waren am Mittwoch und Donners ¬
tag hier. Die Prinzessin Luise reist voraussichtlich
Dienstag ab.

Saigon, 13. Juni. In der Nacht vom 7. zum
8. wütete in Hanoi, Namdik und Thaiikink ein
heftiger Taifun. Eine große Anzahl Ein ¬
geborener ist umgekommen und viele verletzt. Der
Schaden aus dem Wasser und dem Lande ist bedeu ¬
tend. Der Telegraphen- und Eisenbahnverkehr ist
unterbrochen. Zwischen Hanoi und Namdik sind
drei Eisenbahnzüge umgestürzt.

London, 13. Juni. Lord Roseberry hielt gestern
eine Rede, in welcher er sich scharf gegen Chamber-
lains Zollpolitik aussprach. Chamberlains Pro ¬
gramm sei nicht genügend durchdacht. Mt der
bestehenden Zollpolitik brechen, hieße die Grund ¬
mauer unterminieren, statt die Festigkeit des Baues
zu fördern. Während der 57 Jahre des Freihandels
habe England sich auf der Höhe des Wohlstandes
befunden, wie keine andere Nation. Er sehe daher
sich außer stände, den Plan zu unterstützen.

Nokoharna, 13. Juni. Der russische
Kriegsminister ist in Tokio eingetroffen.

Caracas, 13. Juni. Der Ausständtschensührer
Matos ließ die Mitteilung machen, er

. gebe zu, daß
der Ausstand b e e n d e t rst.' Er erkenne Castro an
und erbitte die Erlaubnis, nach Caracas zurück ¬
kehren zu dürfen.

Paris, 13. Juni. Der zur Prüfung der Ge ¬
nehmigungsgesuche der Kongregationen eingesetzte
Ausschuß der Deputiertenkammer nahm gestern nach
einigen Ausführungen des Ministerpräsidenten. die
Bestimmung an,, nach der jede ohneGenehmi-
gung gebildete Kongregation uni
State jede Unterrichtsanstalt als u n g e s e tz l i d
edklärt werden soll. Bet der ein Mitglied einer aus ¬
gelösten Kongregation Unterricht erteilt, selbst wenn

dasselbe aus dem geistlichen Stande ausgetreten st.
Nach Schluß der Redaktion.

Wien, 13. Juni. Das „Neue Wiener Tagbl.“
veröffentlicht eine Unterredurtg mit dem gegenwär ¬
tigen Handelsminister Gentschitsch, worin letzterer
erklärte, es sei ziemlich sicher, daß Peter Karageor-
giewitsch gewählt werde. Erst wenn die Erregung
sich gelegt haben werde, werde es ratsam erscheinen,
offizielle Darstellungen zu veröffentlichen.

Wien, 13. Juni. Der Belgrader Spezial ¬
korrespondent des. „Fremdenblatt“ erfährt aus zu ¬
verlässiger Quelle über die Bluttat, Naumowitsch
und Maschin übernahmen die Führung der Ver ¬
schworenen im Konak. Die Türen des Zimmers
wurden mit Dynamit gesprengt, wobei Naumowitsch
getötet und Milikowitsch leicht verwundet wurde.
Mischitsch trat aus den König zu und forderte ihn
aus, abzudanken. Als er aus wiederholtes Zurufen,
abzudanken, nicht antwortete/ wurde er erschossen.
Hieraus wurde Draga niedergemacht. Die Leichen
wurden nach dem Konak geschasst.

„An die katholischen Mitbürger ist ein Flug ¬
blatt mit der Unterschrift: „Das Wahlkomitee, J.A.:
Franz Witeeki-Bromberg“ gerichtet, welches die
Wahl des Herrn von Czarlinski empfiehlt und den
Satz enthält „Höret nicht aus die lockenden Stimmen
einiger Herren aus der Stadt, die aus weiß Gott
welchen Gründen den Ausruf haben ergehen lassen,
daß auch die Katholiken Brombergs für Herrn von
Tiedemann ihre Stimme abgeben sollen.“

Mit diesen „Herren aus der Stadt“ kann nur

der Vorstand des Vereins deutscher Katholiken St.
Winsrid gemeint sein. Nun, die Gründe, aus

welchen der unterzeichnete Vorstand den Ausruf
unterzeichnet hat, liegen offen zu Tage.

Man prüfe: Aus der einen Seite ein Mann,
zwar Gläubensgenosse, aber der polnischen Partei
angehörend, welche entgegen den Lehren der katho ¬
lischen Kirche die Losreißung von Teilen des deut ¬
schen Vaterlandes in ihren Organen predigt und
deren Bestrebungen neuerdings der Fürstbischof von

Breslau von der Kanzel in der Kirche herab so
scharf verurteilt hat, deren Zeitungen sogar katho ¬
lische Bischöfe, Geistliche und Abgeordnete schmähen,
wenn sie sich'den polnischen staatsfeindlichen Bestreb ¬
ungen nicht willig zeigen — aus der anderen Seite
ein Mann, der öffentlich (bei den Reichstagsver-
yandlungen) sich warm für die Katholiken der Pro ¬
vinz Posen ausgesprochen hat und dessen Vater ¬
landsliebe vorbildlich für alle Deutschen sein sollte:

Hier gibt es zwischen den beiden Reichstagskan ¬
didaten für uns keine Wahl. Es kann nur der Re ¬
gierungspräsident a. D. Herr von Tiedemann zu
Berlin gewählt werden.

Der Vorstand des Vereins deutscher Katholiken
St. Winsrid.

Schiffsverkehr vom IS. bis 18. JuMmMagS^USr:
Name

des Schiffs ¬
führers

«r. d. Kahns
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

F. Kober
A. Buchhnlz
H. Haase
F. Günther
I. Tuszynski
D.^Gaede .

F. Bartsch

Brbg. 383
Frstw. 51
Brbg. 329
Aussig 130
Brbg. 272
Brbg. 39<
Brbg. 214

tief. Bretter
Eies. Kantholz

leer
do.

Steinkohlen,
leer

Zucker

Karlsdorf-Berlin
do.

Bromberg-Fuchssch.
Berlin-Bromberg
Danzig-Labischin

Fordon-Rynarsch.
Montwy-Danzig

(Nachdruck
b erbot Börsendepeschen.

Berlin, 13. Juni, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom, 12. 13.

..

Kurs vom 12. 13.

Amtliche Notiz
Rnss. Not. Cassa
30/o Reichs-Aul.
3 1 /2% do.
3‘/a% do. conv.
3% Pr. Cons.
3\V>/o do.
37»% do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
•3V 8 % do.
3i/g% ho. 0.
Westpr. Pfdbrf.
;8M# eitel

„ ff
-*•

Westpr. Pfdbrf.
3i/ a % alte II

„ neue II
8% alte I

“ “ ö
„ neue II

216,20
91,30

101,75
101,70

91,40
101,80

216,10
91,60

101,90
101,70

91,50
101,75

99,10

101,70 101,70
102,75 102,75

99,2 C 99,90
99,80

100,60 100,60

3 l7s% Brombg.
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

4%Pomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 109,00
Disk.-Commdt. 184,50
Berl.Handl-Ges 153,40

99.50

99.50
99.50
89.40
89.40
89.40

99.50

99.50
99.50
89.40
89.40
89,4 r

103,50 103,80

Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Härpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: fest

268,40
207,10

17,80
216,60
179,70
103.20

3V7

99,10

108,75
185,5C
153.25
209.25
207,60

17,25
218,50
181,10
103,90

Berlin, 13. Juni, (Probnktenmarkt), angek. 3 Uhr SO M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Roggen Juli
„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

12 .

166,—
163,—
163,

13.
165,25
162.75
162.75

137,50136,05
136,— jl35,75
136,—1135,75
128,50128,25
130,501129,50

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Novbr.

Spiritus 70er

12 .

117,75
115,-

48,40
48,50

13.
117,-
115,25

48,40
48,50

Danzig, 18. Juni, angekommen 1 Uhr 40 Min,
Weizen: Tendenz: unverändert ^

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 125 125
loco 174 Gr. transit — 88

Magdeburg, 13. Juni, angekommen 3 Uhr 25 Min.
12 .

Kornzncker von 92% Rend.
Koruzncker 88% Rend.
Kornzncker 75% Rend.

Tendenz: schwach
Feme Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

9,20-9,30

30,20
29,95
29,45

13.

9,10-9,25

30,20
vv 29,95

29,45

Berlin, 13. Jnni. Städtischer Schlachtviehmarkk.
Es standen z. Verkauf: 3515 Rinder, Kälber 1398,

Schafe: 11360, Schweine 11048. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(s. iPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 66—70
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 61—65
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 59—69
4. gering genährte jeden Alters 55—57

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 62—65
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 60—62
3. gering genährte 58—60

Für sen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 59—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 57—58
3. mäßig genährte Färsen und Kühe 53—56
4. gering genährte Färsen und Kühe 50—52

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 80—82
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 66—74
3. geringe Saugkälber . 56—63
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 56—59

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 70—72
2. ältere Masthammel 64—67
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—62
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
jjc-g- / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ PU Jahren 220—280 Pfund schwer 47
© ~ / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

j c ) fleischige 44—46
/ d) gering entwickelte 40—43

fc£>E
'

e) Sauen 40—42
Das Nindergeschäft wickelte sich rnhig ab und hinter ¬

läßt lieberftanb. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig, schloß langsam
und wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
gedrückt und schleppend und wird bei weitem nicht ge ¬
räumt.

m

Jafiniec.
Sonntag, den 14. d. M.

ist mein Saal nebst
! Garten an den Kans-
männ. Verein „Com-

| mercia“ vergeben.
Jasiniee,

den 13. Jnni 1903.
Stiel an. :

Ich übernehme zu den billigsten
Greifen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die

Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

^ntwässernngskanälen, Un ¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst ¬
tränken für große Viehhal ¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wgfserspiegels bei Fundamen ¬
tierungen. (201

Eiserne Vnmpen werden zn
Engrospreisen abgegeben

Kontante Zahlungsbeding ¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbanten, Erdboh,
rnngen und Wasferleitungs-

anlagen.

Jllustr. reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel u.

patent. Neuheiten, sowie inter ¬
essante u. lehrreiche Bücher Vers.

Elillente gratis u. franko
ILlüssmann. Sr.b [&, MMMru.

Luftkurort

Oliva
nach Ausspruch von Alexander
v. Humboldt der drittschönste
OrtderErde! Herr!icheKiefern-
und Laubwaldungen, verbun ¬
den mit Seeluft, mildes Wald ¬
klima mit reiner, Sauerstoff*
reicher Waldluft, gemischt mit
Ozon, ungemein kräftigend.
In den wenige Minuten ent ¬
fernten Wlädern ausgedehnte,
wundervolle Promenaden mit
Buhebänken, König!. Garten
mit Schloss (Zutritt gestattet).
Karlsberg (109 m hoch) m. Aus ¬
sichtsturm u. Denkmälern. Alte
kathol. Kirche mit weltbe ¬
rühmter Orgel u. evang.Kirche.
See- und Warmbäder. Aerzte
und Apotheke imOrte. Vorztigl.
Hotels und Privatpensionen,
Eisenbahn- u. elektr Verbind ¬
ung. alle 10 Minuten nach

Langfuhr, Danzig, Keufahr-
wasser undZoppot etc. Kurtaxe
wird nicht erhoben. Briefliche
Anfragen sind zu richten an:

Verschönerungs -Verein Oliva.

Stationen
fnr erste Hilstlkistnn-

bei Ungtiillisfällr»:
Städt. Feuerwache, 28 ilHmftr.,
Elysium, Dairziaerstraße.
Leue’s Brauerei* Bahnhofstr.,
Röpke»» Hotel, Thornerstr.,
Patzer*s Etabliss., Berlrnerstr.,
Barte* Restaurant, Fischerstr.

Kranlitnptlkgkhilfostelle:
Fron Negierilngsr. Scliulemann,

DanMerstraße 89.

lGGi s ,.r.^r..wuR
hilft der Hansfrau sparen. Sehr ansgibig!

gjQT nicht ülb er würzen! “MG

Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee-
strande Gelegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiffahrten
verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und häufigen
Wellenschlag, sowie billige Wohnungs- und Lebensmittelpreise aus.

Prospekte und Auskunft erteilt der Berband deutscher Ostseebäder,
Berlin, Neustädtische Kirchstraße 15, und
202) Der Badeverein zn Nügenwaldermünde.

Fräulein SÄS

Für Westpreussen!

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land ¬
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

’W estpreussiscUen

LaMwirtbscMtliclien Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gefl. Aufträge erbittet

die Expeditione Danzig
KetterhQgergasse 1 .

christl. Hause, wo Dienstmädchen
vorh. u. Gelegenheit geb., sich im
Kochen zu vervollkommnen. Eintr.
1. Juli Gehalt n. Uebereinkunft.
Gute Reierenz. ft. z. D. Off. u.

R. M. 173 a. d. Geschäftsstelle erb.

Als Waschfrau in und außer
dem Hanse empfiehlt sich (603
Fr.8te1lter.Vrlnrenth..Blücherst.12.

M ä d ch e n, die kochen können,
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofstr. 7.

Stellensuch. erh. Stell, b. h. Lohn.

Empf. Köchin. Mädch f.A.Stub.-
u. Kindermädchen. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin,Bahnhofstr 85.

Wirtin, Köchin, Stuben ¬
mädchen, Mädchen für alles

sogl. zu hab. Frau HuldaGelirke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofit.15.
Stelleni. erh. gute Stell, b. H.Lohn.
Mer schnell uTbillig Stellung
*öroM, der verlange per Postkarte die
deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

Htebiftin Fischer-
ftrasre 4, II.

Gewandte Herren
all. Stände, w. Beruf zn wechseln
wünschen, finden bei erftf 1 Bers.-
Ges., d.fast alleBr.betr., dauernde,
angenehme Stell. Währ. d. Probe ¬
zeit w. gründ!, theoret. u. prakt.
Ansbild.zn ges. Bei zufriedenst Leist,
erf. bald. Anstell, m. Gehalt, Prov.,
Diäten u.Fahrtkosten-Ers. Herren,
die bereits imVersicher.-Fache grüß.
Erf. erzielt haben, können sofort z.
Anstell, vorgeschl. werd. Off. C. 88
Langes Annoncenbureau Posen.

J.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochm amsells.B nssetfrän l ein,

Hotelhansdiener placirt
Alb. Pallatsch, Stellenvermittler,
Bromb., Lindenstr. 1. Fernspr 384.

Ein Laufbursche
wird verlangt Posenerstr. 12.

Eine junge Dame als

Verkättserin
gesucht Brückcnftraste Nr. 11,
170) im Papiergeschäft.

Ein Dienstmädchen,
nicht über 16 I , zum 1 Juli ges.
Schröttershopf, Ehansseestr.7,1.

DieHa«smädchr»sch«te
Erna Gravenhorst

Berlin, Wilhelms,.10, bildet besser«
Hausm.,Stütz., Kinderfrl. 1.2 usw.
i. 3-4 Mon.aus. Prsp. grat. u.postfr.

Siehe Inserat in Nr. 131 d. Ztg.
Nach Berlin p. 1. Juli b. höh.

Lohn ein ehrl. saub. Mädchen ges.
Dies, muß auch etwas plätten u.
kochen können. Näh. Bahnhof-
straße 10, I l., auch d. Mietsfr.

Gesucht Lehrling
(Mädchen) für leichte Kontorarbeit.
Schriftl. Off. mit Aug. d. beanspr.
Vergütg. unter A. C. 65 an die
Gesckäftsft. dies. Zeitg. erb. (170

Knechten Mädch f.Berl. b. hobL,
u.fr.Reise sucht ^r.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Bohnhofstr.65.

Köchin,Stubenm.rrh. noch gute
Stell, d. Fr. Julie Goede, Gesinde-
vermieterin, Friedrichsplatz 3.

Ducht. Mädchen erü. g. Stell.
Hulda Kroll, Gesindevermieterin.

Schleinitzstraße 1. (1572
SflBT Fabrikarbeiterinnen

üb. 16 I. soi. gesucht. Wilhelmft.10.

TOhdistf 15-16 I-, tagsüber
MllWkU, für sofort gesucht.
1576) Metzftr. 35, 1 Treppe.

Waschfrau
Verlangt Fröhnerstr. 4, I links.

Flaschenspülerin
verlangt. Templin, Kanalstr. 6.

Auswärterin gesucht
613) Thornerstr. 57b, 1 Tr. t

Eine fand.Auswärt. f. vorm.
verlangt Gesch, Danzigerstr. 53.

Jg. Auswärterin für nachm,
gesucht Schleimtzstr. 13, MI.



Verdingung von 93000 Stück
kiefernen n. eichenen Bähnschwellen
noch den Tränkansta.ten Buchholz
b/Harbg., Leer und Hanekenfähr
bei ßingeit, e ltgeteiü in 94 Lose.

Angebote sind portofrei, ver ¬

schlossen und mit der Aufschrift:
„Angebot auf Lieferung von

hölzernen Schwellen“ bis zum
Eröffunngstage,den30. Juni
1903, vormittags 11 Uhr,
an das Rechnungsbureau in
Berlin W. 35, Schöneberger-
Ufer 1-4, einzureichen. (42

Angebothefte nebst Bedingungen
können im Zentralburean daselbst,
Zimmer 420, eingesehen, auch von

dort gegen post- und bestellgeld ¬
freie Einsendung von 50 Pfennig
in bar (nicht in Briefmarken) be ¬
zogen werden. Bewerber aus dem
Auslande haben außerdem das
Porto für Uebersendung der An ¬
gebote beizufügen. Zuschlagsfrist
dis zum 21. Juli 19. 3.

Berlin, den 10. Juni 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Vekeniutmachrrirg.
Die Einlösung der gelosten Posener 4pCt., 3'/.pCt.

und 3pCt. Pfandbriefe erfolgt ebenso wie die Einlösung der
fällige» Zinsfcheinc gebührenfrei (169

in Brmberg durch Herrn 1. Stadthagen.
Posen, den 13. Juni 1903.

jPofewev ta«S>fdjaftU4j* Stint.
Schwidtal. Strelm.

- »V -
. - li

Deutsche Gesell schuft
für Kunst und Wissenschaft.

lit|iliebeiicrf«inni!iing
am Montag, den 22. Juni er.,

abends 8 Uhr, C i v i l k a s i n o.

Tagesordnung:
1. Erstattung desGeschäftsberichts.
2. Rechnungslegung pro 1902/03.
3. Feststellung des Haushaltsplans

pro 1903/04. (480
Bromberg, den 13. Juni 1903.

Der Vorsitzende.
Oberregierungsrat Dr. Albrecht.

BAAAAAAAAABi

5 Fr. Hege, Bromberg, [
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817. ^

Spezialität: (4521

J Einrichtungen für Offizier-Kasinos, j
trauliche WahiiungZciurichtuuge«

für ledige Offiziere,

Schlaf- und Hcrrenzimcr nnb Vurschcuzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen ^

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenadeb. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis franco.

i Posten
jKnaben-Wasch-Anzüge

„ „ Blusen

„ „ Hosen
hatte Gelegenheit unter Preis ein ¬

zukaufen und offeriere solche so lange
der Vorrat reicht. (414

Max Lipawski
Bromberg

Telephon 572. Theaterplatz 3.

Erste Ostdeutsche Jalousie-Fabrik §
und Hohroolcanr-Weberei

August Appell, Bromberg, g
| § § älteste u. leistungsfähigste Fabrik des ganzenOstens ^

j|l ientutt*«.S |
Ut rrslttäden I“,

s
s diverser, nur bestbewährter Systeme in gediegener j

- und sauberer Ausführung, 4

fÄbl R-llschillsiviiniie! KST =

** mit Malerei und Schrift. r~

Neu!.' Kolljalouste aas panserkette Neu!!
als Ersatz für Durchzuggurten.

V« Im Gebrauch billigste Jalousie, weil unver- §r5
$»5 wüstlich. Sicherer Schutz gegen Einbruch, cc©

1
q*“

1

Allein fab rikant für den Ollen. g

Carl Vonnoh, Berlin S.W.
Kupier-, Messing- und Eisenwarenfabrik.

Ausführung completter
Centralheizungs-, Lüftungs-u. Bade-Anlagen.

Apparate-Bau anst alt.
Spezialität: Lieferung von (140

Brauerei- und Brennerei- Einrichtungen.
Lager sämtlicher Brauerei- u. Brennerei-Bedarfsartikel.

Entwürfe, Kostenanschläge, Prospecte gratis.
Vertreter: Georg Grüner, Posen 01, Berlinerstr.14.

Wir & Oi, 1-6.,
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-1
Fabrik von

Sägemaschinen
und (911

Hßlzhearljeitniicsmasehinßn.
Ueber 80 000 Maschinen geliefert.

Chicago 1803:7 Ehrendiplome, 2 PreismedaillenJ
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
HofflFmannstrasse Mo. S.

Als bekömmliches, schmackhaftes und
erfrischendes Tafelgetränk

hat sich

Frada“
ein vollkommen alkoholfreies, reines Produkt aus frischen
Früchten mit dem vollen Aroma derselben ohne deren un ¬

verdauliche Zellstoffe überall schnell eingeführt und wird von

vielen Aerzten dauernd angewandt und empfohlen.
H anptniederlage und Versandt für Posen, Oft-

und Westpreußen bei

Carl Wenzel, Krrmbrrz, Heyucstraße 29.
Detailverkauf durch die Apotheken, Drogenhandlungen

und besseren Delikatessen-Geschäfte. (165

Mm. MW giihgeWnft Mai«!.

3asmatzi - ci garetten
mit wertvollen Coupons

IN den Cigarren-Specialgeschäften erhältlich

fir versenden kostenlos und portofrei an jedermann
unseren illustrierten Katalog, der 160 verschiedene Gegenstände’
enthält, die wir gegen Coupons gratis und franco eintauschen

GEORG R. JRSMRTZI RKT. GES.
Spezial* Rbteilung Dresden-R,, Prager Strasse 6

Elektro wacht.
Bromberq, Karlstraße 5. (159
Posen, Bäckerstraße 17.

Danzig, Fleischergasse 65.
Königsberg, Vordere Vorstadt 2.

— Prospekte umsonst. —

Verzinkte Drahtgeflechte.
Starker Sann: 60*2,5™ m) §43 Mk.
|nfenid)uk: 60xi,4m/ m J. n 18.00
pUbgatter: 130x2,2 “/«] b 18.00
Stacheldraht eng lief., 250 m ----- 7.00
6edt. ©eflutft, 50 Dm = 7.00
Alex. Maennel, Nentomischel.

Bekanntmachung
Aus dem Vermögen des städti ¬

schen Bürqerstifts sind

62000 Zttrtvf
auf erststellige, mündelsichere Hy ¬
pothek zu 4 o

o Zinsen im ganzen
oder geteilt sofort auszuleihen.

Den Anträgen müssen beigefügt
sein: Auszug vom Katasteramt,
Feuerversicherungspolice, Abschrift
des Grundbuchblattes. (274

Bromberg, den 11. Juni 1903.

Der Magistrat,
Finanz - Deputation.

Jeschke.

Bekanntmachung
Aus dem Vermögen des städti ¬

schen Luiseustifts sind

51000 Wart
auf erststellig«', mündelsichere Hy ¬
pothek zu 4 % Zinsen int ganzen
oder geteilt sofort auszul iben.

Den Anträgen müssen b igefügt
sein: Auszug vom Katasteramt.
Feuerversicherungspolice, Abschrift
des Grnndbnchblattes. (274

Bromberg, den 11. Juni 1903.

Der Magistrat,
Finanz - Deputation.

Jeschke.

An die Ofensehergehilsen
aller Orten.

Infolge des vertragswidrigen Vorgehens der
Dresdner Ofensetzer und des in der gestern Abend statt:
gefundenen öffentlichen Töpfer - Versammlung gefaßten
Beschlusses, die Arbeit niederzulegen, sehen w'r uns ver ¬

anlaßt, alle arbeitswilligen Ofensetzer aufzufordern, ruhig
weiter zu arbeiten, da wir dieielbcn vor etwaigen Maß ¬
regelungen nach Beendigung des Streikes schützen werden.
Die Bezahlung der Arbeiten erfolgt nach dem bisher
gültigen Setzerlohntarif. Die schriftlichen Anmeldungen
arbeitswilliger OsenseUer find zu richten an die Firma
Ernst August Hörlsch&Sohn, Dresden-
F r., Wachsbleichstraßc 41. Znreifende Ofensetzer wollen
bis Dresden-Hauptbahn Hof fahren und sich an

das im Wartesaal III. Kl. (rechts neben dem Buffet) er ¬

richtete Bureau, in d. immer Meister anwesend sind, wenden.
Dresden, 5. Juni 1903.

Der Verein der Arbeitgeber des Töpfergewerbes in der
Kreishanptmannschast Dresden (j. P.)

Gustav Busche, 1. Vorsitzender.
Die Töpfer-Innung zu Dresden.
136) August Tübel, Obermeister.

11 Mtr Üt ^“^^Eßend Kontor,

' v. sofort ob. später zu verm, bei
Gebr.Lachmann. I) 111)fft.95a.

47 000 mt z.ISt.auch geh,
V. sof. ob. 1. 7. 03 innerbalb bor
Stabt zu verg. Off. u. Z. 57 an b.
Geschst. b. Ztg. Agenten verbet.

VauAeldev
f. d. Stadtbez.Bromberg,sowie

auf stäbtische Hausgiundstücke und
landwirtschaftliche Objekte sind zu
erhalten durch Vers.-Subdirekior
J. A. Ziemski in Bromberg,

Wilhelmstraße 6. (13 >

Odd g
|

6 ^ fc Selbstg. reell.Leut.

helmsha venerstr. 33n. Eückpt.
I. Stelle, mündelsich., suche z.

1. Juli, auch ev. früh, ans Land-
grundstück 4500 Ä ob. 4C00 vtl Zu
erfr. Danzigerstr. 109 bei F. Piehl.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

mo!iiHiii9iSii:r^^K

i
l
ofo

°
I

6
t

gesucht. Off. nt. Preisang. «nt.
M. M. au d. Gschst. d. Ztg. erb.

Ustiltt V.3-4Z., Mdchst., Badest.
^vl|ü»u.Zub.,part. ob. 1. Et., z.
1. Juli ges. Off. m. Preisang.
unt. K. 11 an die Gschst d. Ztg.

Riukuuerstrube Nr. 8
ein Eckladen mit oder ohne

Wobnuiig v. 1. Oklbr. z. verm.,
eine Wohnung von 3 Zimmern

vom 1. Oktbr. z. verm. (148
Näheres Elisabcthstraße 7. 2 Tr.

Lubeu liebst Serfjtatt
und Lagerräume, in welch, sich
die Möbelhandlung Schmeling
befindet, zu vermieten. (155

Kuhn, Bahuhofstr. 5.

in grober Subtil
mit auch ohne Wohnung vom
1. Juli evtl, auch früh, zu verm.
Herrn. Wolfb. Wollmarkt 3.

1 Laden ith. Peiicnranm, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, a 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per l. Okt. z. verm.
8. T. Hintz, Bahuhofstr. 73.

2 Tr. eine Wohnung, kZimm.,
Küche u. Zubeh., a. W. Pferdest.
p. 1. Okt. er. zu verm. (16->
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Posenerstkllbe Nr. 29
eine Wohnung, best et)enb
aus 2 größeren und 3 kleineren
Zimmern, per 1. Oktober zu ver ¬
mieten. Näheres daselbst bei
127) H. L. Zacharias.

Zm Neubau WslibeWr.il
sind zum 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Nuhuuugeu
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch Licht, Löpgia und
Balkon, nebst reichl. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth ¬
straße 42, vart. Mauve.

ine Wnhuung
von 4 Zimm-'ru, Kabinet, Küche
und Zubehör, Fenster nach vorn
heraus, in der zweiten Etage, ist
per 1. Oktober er. zn vermiehn
1- 8) Bärenftraße 4.

Näheres daselbst im Laden.

maammm
MN In meinem Hause

Danzigerstr. Nr. 13
WM ist die

W mkEtilge,
5 Zimmer liebst Zubehör

M vom 1. Oktober zu per- MM
WH mieten. (168

Frau E. Nubel, RH
MW Danzigerstr. 13.1 Tr. t. fei]

Im Neilboi! Msltkestr.6
Herrschaft!. Wohnungen von
5 it. 6 Zimmern m. reicht. Zubeh-,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen
per 1. Oktober zu vermieten. —

Näheres zu erfragen int Kontor,
Altertstr.22. VictorPetrikowski,
135) Zimmermeister.

Biihuhsßrabe 51
2 Wohnungen ä 4 Ziinin. mit
reichl. Jubel), n. hübschem Balkon
zum 1.10. z. verm. ä550 u. 60ü'M.

Neiiboil Thoruerstr. 57
find p. 1. Okt Herrschaft. 3 und
Izim. Wohnungen mit Badest,
u. ger. Gartenbalkon zu vermietett.
161) Paul Bresgott.

Thalstr. 17a noch eine Wohn.,
3 Zimm., zu verm. Auch ist die
Billa bitt. z. vrk. Nah Roonst.12,1.

LberrsAWlbeWilbiiiiilgeil
I. ii. II. Etage,

vollst, renoviert, 5 n sp. 6 Zimmer,
Badestnbe, reichlich. Zubehör, sind
zu sofort od r später zu verm.
Robert Dietz, Neuer Markt 1.

HerrslliLftliibe WchiW.
5 Zimm., all. Zubeh. u. Garten,
1. Okt. Albertftr. 7. Göfcting.
Hrsch.Wohn.,pt.,m.Vorgt.6Z.,

v.Z., dorts Wohn.,3Z.,IlI Et., ob
1. Oz.v.Pr uiäß.Näh.Gymiist 3111.

Hempelstraße 14 (Neubau).
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. z vm. Näh. Roonstr.l2,1.
Bhnhfst 33e.Wohn. 4Z. v sof.z.hab.

Subtil Rin?°Ä?-.' 4 L^?°E
Näh Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

AnGeWstslukul
nabe der Danzigerstraße mit daran
schließender Wohnung v. 4 Zimm.,
Küche it. Nebenräumen p. l. Okt.
ev. früher zu vermieten. (358
ErnstSchmidt,Bahnhofstr.93.

Mit* 5, UL,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (143

Marcus, Kornmarkt 3.

1 Wchlililg von 8 «üb
1 Siluni non 5 3immern
nebst Gartenanteil vom 1. Okt. zu
vermieten Weltzienplatz 5.

8r. Bergstraße 11112
Partkrrmahaung itnb Hos-
moliiuiig »•»iS-
53ialiii.'Eiitr.,Kiiibe,Zilb.
v. I.Okt. z. verm. Hempelstr. 5.

AisabeiWrabe 28
ist die I.Etage v. 6 Z. u. reichl.Zub.
evtl. a. Gart., auch Wohu. v.3 u.4Z.
u. e. kl. Wohn, v. 1.10.03 zu verm.

KritbriMrasjt Nr. 51
Wohnung, 1 Tr., 4 Zimmer,
Mädchenst.,Küchem.Gask.,Speisek.,
Zub., z.l.IO.z.verm. Schlesinger.

Alexaiiberstraße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Bnrgstr. 24.

Brl-Etage-W8: LL
140) Danzigerstraße 22.

Parterrr-Wotziniag'
3 gr. Zim., Kab., Zub.. Gart,, v

1 Okt. Pr. 600 M., a. W. Pferdest.
167) Stüber, Wilhelmstr. 29.

d.Neuz entspr., v.l.Okt.er. zu haben
Thornerstr. 61. Auf Wunsch
kaun a. Pferdestall abgegeben w.

IobaiiiliGr.l8,M°En
v. 1. Oktober z. verm. Leu.

Hrsch. Wohn. in. Balk. v.5 Z.
v. gl. ob. 1.7. 4u. 5Z. 1.10 i. m.

Hse. Schleinitzst.18 nt. elektr.Licht u.

Kchg.-Mittelst.14 u. hier kl.Wobn.
v. 1 St. u. Kche. u. Zub v. gl. z. vm.

G.Andres,Schwedenbgst.106,I.

Danzigklstrabe 136
ist die Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4—5 hochherrschaft ¬
lichen Zimmein u. Zubehör liebst
unmittelbar an die Wohuuiig zn
alleiniger Benutzung augrenzeudem
Garten ver l.Oktob. zu vermieten.
— Ebenda sind auch Pserde-
ft ä l l e per sofort zu vermieten.

Hrrrschastliilie Wohniliig,
6 Zimmer, Zubebör, Stall ac.
von sofort oder später zu ver ¬
mieten. Posenerstraße 5.

Hofstrabe 3, I. Stock
elegante Wohnung v. 8—10
Zimmern, Balkon, Bad re., völlig
neu hergerichtet, sofort ob. später
zu vermieten. Näheres daselbst
2 Tr. b. D. Thieme. (56

ZobaililiSstraße 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 it.

8 Zim. nt. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. ob. fr. z. beim.

Wohnung, 3 Z. K, gr. Entr.
I. Et. z. 1. 10. z D. Hempelstr. 5a.

ine Sofioobiimig,
Stube u. Küche, sofort zu verm.

168) Bahn hoffte. 7, II.

Eine Hofwvhttung p. sofort
zu verm. Friedrichsplatz 21.

In btm Siitiifitt
Bnrgstr. 24 sind 4 Schüttungen,
Burgstr. 25 5 Schiuiungen
als Lagerräume usw. per 1. Ok ¬
tober 1903 zu vermieten. (274

äheres Magistrat, Zimmer 14.

1 trock. Lagerraum, a. zum
aufbewahr, v. Möbeln od. z. aufft.
v. Drehrollen gecign., von gl ob.
1.10. er. zu verm. Danzigerst.75b.

Eine gebr Btitfilifc f2*fe'S
ges. Off. u. L. T. 17 a. d. Gst. b. Z.
Für Herren- u. Damensachen

zoble die besten Preise.
F. Ichei, Frdrchspl. 22, L.

B stellung per Postkarte.
E. Badewanne w. z. leihen o.

kaufen ges. Off. u.G.a. d.Gschst d.Z.
Kleines Haus mit Garten

zu kaufen gesucht. Off. mit.
R. G. 100 a. d. Geschäfts, d. Z.

En neucrhantes 8rnnb>!ück
in Schwcdenhöhc, gute Sage,
unter günstig. Beding, u gering.
Anzahl, zu verkaufen. Off. unter
C. E. 14 an b. Geschäftsst. d. Z

tun! rr-u!

Orcheftrion
neuestes System.

Wundervolle, auch für den
Kenner angenehme Musik.
Nicht mit den gewöhnlichen
Radau-Jnftrnmenten zu ver ¬

gleichen. (157
Selbftt ätiges Einstellen

der Stücke.
KeineBedienung erforderlich.

Muster stets am Lager.
Alleiniger Lieferant:

Oüdkiitsche Snlir. = fabritt
M. Wendler,

Bromberg.

Gefchäftswagen,
wenig gebraucht, verdeckt, paffend
zu jed. Zwecke, ist für den halben
P r e i s zu verk ufeii. Näheres

Mittelstr. 48, im Eckladen.

1 neues erst kl. Nußb. Pianino
Umstände halber b ll. z. verkaufen.
Ad. Hoehnel Nachf., Fricdrstr 1.

Einen üoertms’libcit

Sasmetey,
zweipferdig, verkauft billig (51

Julius Mast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

30 mm fies. RMretter
billigst bei [1572] F. Zorn.

GklkMckskaüf!
Ein Pianino,

nußbaum, mtcrfamit guter Ton,
lOjäbr Garant.,Fabr Kloß u.Pflug

für 390 Mark Eaffa
Verkauft

v. ImißS, Bahiihofstr. 15.
Aus Dom. Liszkowo

bei Güldenhof stehen zum Verkauf

ein gehr. Hnlboerbeckwngen
(Fensterchaise) und (168

mehrere gute Aroeitspferbk.
All kjahrig. Wollch,
flotter Gänger, f. Fleischer passd.,
steht preiswert zum Verkauf bei
8cheiba,Schöndorf,Kujawierst 25.

mZr 8mnbp(f forÄ
sof. günstig zu verkaufen. (1508
R. JaCobi, Bromberg, Feldstr. 17.

Kl. Hausgrundstück i. Vor ¬
ort Brombg., Istöck., mit 2 Wohn,
ä 3 Stub. it. Zub. Gemüseg. ev.

Baupl. Feste Hyp. 50-0 Mk h4%,
Restz. 4500 Mk. je it. Uebereink. g. z.
verk. Zu erfr. i. d. Geschst. d. Ztg.

Baupl. i. sregu. Lage sehr bill.z.
vkf. Zu erfr. Wilhelmstr. 12, I r.

Ein RnMnllach
(für's Land geeignet)

als Arbeitspferd für leichte Ar ¬
beiten oder auch als Kutschpferd
verwendbar, zu verkaufen. (33
Prinzenthal, Naklcrstr. 26.

Billiges SLweillkfutteraL'
Dam pf-Molkerei,Rinkauerst.54.

Hierzu vier Beilagen.



l. Werkage.
Politische TageSschau.

** BromLerg, 13. Juni.
Die „Nationalliberale Korrsp.“ schreibt: Daß

Graf Zedlitz, jetziger Oberpräsident in Kassel, die
größte Aussicht habe, in gleicher Amtseigenschaft
als Nachfolger des Fürsten Hatzfeldt in seine
Heimatprovinz berufen zu werden, hatten wir be ¬
reits vor vierzehn Tagen dargelegt. Der damals
gegen uns seitens einiger Blätter erhobene Wider ¬
spruch verwandelt sich jetzt in eine Bestätigung
unserer geäußerten Vermutung. Aber man wird
in Kassel das Möglichste tun, um dort den Grasen
Zedlitz seinem Wirungskreise- zu erhalten.

Der französische Senat nahm in zweiter
Lesung mit 220 gegen 45 Stimmen den Gesetzent ¬
wurf an, durch welchen die Militärdienftzeit auf
2 Jahre festgesetzt wird. Im Verlaufe der Debatte
erklären Admiral de Cuverville, General Mercier,
Meziöres u. a., daß sie gegen den Entwurf stimmen
werden, während Freycinet für den Entwurf ein ¬
tritt, der die Gleichheit des Dienstes für alle

aufstelle.
Kabincttskrisis in Italien? Den Blättern zu ¬

folge hat das Ministerium gestern (Freitag) Mor ¬
gen beschlossen zu demissioni eren.

Italien.
Nom, 12. Juni. „Popolo Romano“ verzeichnet

das Gerücht von dem Rücktritt des Ministers des
Innern, Giolitti, das gestern in parlamentarischen
Kreisen umlief. Die Majorität habe sich aber in ¬
folge der Abstimmung vom 10. Juni nicht ver ¬

ändert, wie der Minister annehme, sondern nur

vermindert. Sie habe dabei an Beschaffenheit ge ¬
wonnen, was sie an Zahl verloren habe. „Eapitan
Fracassa“ meldet, der heutige Ministerrat werde die
parlamentarische Lage besprechen.

Asien.
Peking, 10. Juni. (Meldung des „Reuter-

schen Bureaus“.) Der russische Gesandte Lessar hatte
heute seit seiner Rückkehr aus Europa die erste Un ¬
terredung mit dem Prinzen Tsching, der in der ver ¬

gangenen Woche zweimal den russischen Finanzagen ¬
ten Pokolitoff empfangen hat. — Freiherr Mumm
von Schwarzenstein wurde heute von der Kaiserin-
Witwe empfangen.

Peking, 11. Juni. (Meldung des „Reuter-
schen Bureau“.) Es ist ein Dekret erlassen worden,
welches den Bau der Eisenbahn Shanghai-Nanking
einer englischen Firma überträgt.

Attentatsversuch eines Irrsinnigen
auf Kaiser Franz Joses.

Mitten in die Aufregungen über die serbi ¬
schen Vorgänge trifft die Meldung über einen At ¬
tentatsversuch auf den Kaiser von Österreich. Die
vorliegenden Meldungen lauten:

Wien, 12. Juni. Heute Nachmittag 5 Uhr
wurde Kaiser Franz Joses auf einer Ausfahrt nach
Schöribrunn in der Mariahilferstraße von dem an ¬

scheinend irrsinnigen Handelsagenten
Reich mit einem Dolche bedroht.
Reich wurde von Vorübergehenden sofort entwaff ¬
net und sodann verhaftet. Kaiser Franz Josef setzte
die Fahrt fort. Der Irrsinnige wurde sofort von

Passanten und einem Sicherheitswachmann festge ¬
nommen, nachdem der Kutscher der Hofequrpage,
in welcher der Kaiser neben dem Flügeladjutanten
Major Driancourt saß, ihm einen Schlag mit der
Peitsche über die Hand versetzt hatte. Auf dem Po ¬
lizeikommissariat wurde festgestellt, daß der Mann
27 Jahre alt und irrsinnig ist, Jakob Reich heißt,
Handelsagent ist, bereits in Irrenanstalten war und
gegenwärtig beschäftigungslos ist. Derselbe ist be ¬
reits am 2. Januar d. I. mittags im Zeremonien ¬
departement der Hofburg erschienen und erklärte
dort dem Beamten: „er möchte ihn in einer für das
Reich hochwichtigen Angelegenheit sprechen.“ Man
erkannte ihn schon damals als Irrsinnigen, insbe ¬
sondere als er auf Befragen erwiderte, er sei Got ¬
tes Sohn und habe dem Kaiser höchst wichtige Mit ¬
teilungen über die Affäre der Prinzessin Luise von

Sachsen zu machen; damals wurde er nach der
psychiatrischen Klinik gebracht und befand sich bis
jetzt im städtischen Versorgungshause.

Wien, 12. Juni. Der wegen seines Anschlages
gegen Kaiser Franz Josef festgenommene Irrsin ¬
nige Jakob Reich stammt, wie die „N. Fr. Pr.“ mel ¬
det, aus Galizien. Er hatte sich auch in Briefen
an den Präsidenten Grafen Vetter als Jakob, den
Sohn Gottes, bezeichnet. Heute Vormittag war er

im Abgeordnetenhause und wollte euren Paß nach
China haben; er wurde zur Poli zei geschickt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. Juni.

* Spielplan der Sommerthcater. Im Ely ¬
siumtheater wird heute zu kleinen Preisen der
4aktige Schwank „Die goldene Spinne“ in Szene
gehen, und morgen, wie schon gemeldet,, die zweite
Novität in dieserSaison „Sanatorium Siebenberg“,
Volksstück in 5 Akten von L'Arronge. Am Mon ¬
tag geht zu ermäßigten Preisen zum letzten Male
„Der Schlafwagenkontrolleur“ in Szene. In Vor ¬
bereitung ist der französische Schwank „Lutti“, wel ¬
cher sich am Residenztheater in Berlin als Zugstück
bewährt hat. — Patzers Sommertheater.
Die heutige Volksvorstellung bei kleinen Preisen
bringt eine letztmalige Aufführung des prächtigen
Schwanks „Zwei Wappen“ von Blumenthal und
Kadelburg. Sonntag gelangt die Zumpesche Ope ¬
rette „Farinelli“, welche bei ihrer Aufführung am

Freitag eine dankbare Aufnahme fand, zur Dar ¬
stellung. Für Montag ist Joh. Strauß' unsterbliche
Operette „Tie Fledermaus“ angesetzt und zwar bei
ermäßigten Preisen. Die Partie der Adele singt
darin Frl. Käthe Nilburg, welche neu engagiert ist.
Dieselbe war bereits vor zwei Jahren ein beliebtes
Mitglied' des Patzerschen Sommertheaters. i

*

Patzers Sommerthcater. Zumpes „Fari ¬
nelli“, hier fast schon als eine Art von Repertoire-
operette feststehend, kam gestern Abend zur Auf-

Gst-etttsche Presse.
Bromberg, Sonntag, 14. Juni 1903. 137 .

führung, gut in einigen Sololeistungen, weniger
gut einstweilen noch in Chor und Orchester, die es
zeitweise an Schwung und Sicherheit fehlen ließen,
ohne die eine volle Wirkung des ziemlich anspruchs ¬
vollen Werkes sich nicht erzielen läßt. Dagegen
ließen die „Leistungen der ersten Solisten kaum zu
wünschen übrig. Herr Nowack (Farinelli) sang
seine große Partie mit Schwung und der frischen
Kraft und Elastizität, die ihm eigen sind, und spielte
sicher und stets interessant. Auch Frl. Jüngling
(Manuela), welche wieder in einer neuen Partie
vor dem Publikum stand, konnte vollauf interessie ¬
ren. Die Dame hat sich überaschend schnell in ihre
Aufgaben hier gefunden und weiß sich jetzt stimm ¬
lich sicher und ausreichend zu behaupten, wie das
Duett und der Walzer zeigten. Die wohltuende
Art ihres Spieles, dem doch eine gewisse persön ¬
liche Note nicht fehlt, kam auch ihrer Manuela' sehr
zu statten. Den Riassa spielte Herr Martini dra ¬
stisch-wirksam, ebenso Herr Seyberlich seinen Pancho
und Fräulein Bonö die Elvira. Die Partie der
Königin war gekürzt, da man ihr eigentlich nur
das Lied im zweiten Akt gelassen hatte; was übrig
blieb, gab Fräulein Giese in angemessener, richtig
abgetönter Weise. Aus dem König hatte man her ¬
gebrachter Weise auch hier eine Sprechrolle gemacht,
mit der sich Herr Kirsch glücklich abfand. Ziemlich
frablos blieb eigentlich nur der Jnigo, für den man

lieber Herrn Seyberlich gesehen hätte, dessen Pancho
auch der Tenorbuffo gewachsen gewesen wäre.
Spezielle Erwähnung bei den kleineren Partieen
verdienen noch Fräulein Hunold und die Herren
Galeiske und Davidsohn.

nn. Ausflug. Der Stenographenverein Stolze-
Schrey unternimmt am morgigen Sonntag einen
Ausflug nach dem Fischrestaurant in Jagdschutz.
Der Abmarsch erfolgt um 3 Uhr vom Bahnhof aus.
Für Unterhaltung der Teilnehmer in Jagdschütz ist
bestens gesorgt, so daß der Ausflug, wenn Petrus
ihm seinen Schutz angedeihen läßt, sich zu einem
recht vergnügten gestalten dürfte.

e. Kirchenwahlen. Auf Veranlassung des
Kirchenvorstandes und der Gemeindevertretung
der Jesuitenkirchengemeinde fand gestern bei
Wichert eine Vorwahlversammlung statt für die
morgen, Sonntag, den 14. d. M. stattfindenden
Wahlen zu Kirchenvorstehern und Gemeindever ¬
tretern. Es wurden folgende Kandidaten nominiert:
Als Kirchenvorsteher Seilermeister Fieberg, Dr.
Großkopf und Lehrer Wolf, als Gemeindevertreter
Regierungs- und Forstrat Schuster, Obertelegra ¬
phenassistent Dox, Rektor Wiese, Landmesser
Giccelli, Schuhmachermeister Riebschläger, Inge ¬
nieur Gawron, Kaufmann Diete, Tapezierer Twar-
dowski, Werkmeister Rzymkowski.

£. Schulfest. Die Mädchenklassen der Hippel-
mit Musik einen Spaziergang nach der Blumen ¬
schule unternemen am nächsten Montag nachmittags
schleuse, um dort unter Leitung ihrer Lehrer und in
Gemeinschaft mit ihren Angehörigen bei Musik, Ge ¬
sang, Spiel und Tanz ihr diesjähriges Schulfest zu
feiern.

nn. Gefangenenflucht. Zu unserem gestrigen
Bericht über die Flucht des Strafgefangenen Hecht
teilen wir auf Ersuchen der Frau des H. ergänzend
mit, daß sich der Flüchtling nach kurzer Zeit selbst
wieder der Behörde gestellt hat.

f Zw erg verein zur Fürsorge für entlassene
Strafgefangene. Gestern hat unter dem Vorsitze
des Herrn Ersten Staatsanwalts, Geh. Rats
Bartsch, eine Sitzung des Zweigvereins zur Für ¬
sorge für entlassene Strafgefangene Hierselbst statt ¬
gefunden. Der Vorsitzende begrüßte die erschienenen
Mitglieder, worauf der Jahresbericht wie folgt er ¬

stattet wurde: Fürsorgeanträge aus dem eigenen
Bezirke lagen im Berichtsjahre 35 vor, davon sind
erledigt worden: durch Ablehnung 3*, durch Arbeits ¬
nachweis 9, bei 5 Anträgen waren die Bemühungen
erfolglos, Unterstützungen sind gezahlt worden an

3 Gefangene, an arme Angehörige 4, durch andere
Maßnahmen sind erledigt 11. Fälle, in denen die
Arbeitsverdienstanteile der Gefangenen verwaltet
wurden, sind 6 zu verzeichnen gewesen und einem
Schützling des Provinzialvereins ist eine Arbeits ¬
stelle nachgewiesen worden. Die Einnahme betrug
mit dem vorjährigen Bestände von 1193,32 Mark
1427,60 Mark, die Ausgabe in Summa 83,50 Mk.
es sind gezahlt worden an Gefangene 17,50 Mark,
an Angehörige 66 Mark. Von dem Bestände von

1263,50 Mark sind zinsbar angelegt 1235,10 Mark.
Fälle der Fürsorge für bedingt Verurteilte haben
den Verein im Berichtsjahr nicht beschäftigt. An ¬
träge für dieGeneralversammlung des Provinzial ¬
vereins sind von der Versammlung nicht gestellt
worden. Von den für Bromberg aufgestellten Ver ¬
trauensmännern ist Fabrikbesitzer Buchholz ver ¬

storben; eine Ersatzwahl wurde indeß nicht vor ¬

genommen. Eine erfreuliches Ergebnis des Ge ¬
schäftsjahres ist, wie der Herr Vorsitzende hervor ¬
hebt, die Erhöhung der Mitgliederzahl von 68 im
Vorjahre auf 141 im abgelaufenen Jahr. Es sei
dies darauf zurückzu führen, daß die Spitzen der
Königlichen und städtischen Behörden durch An ¬
schreiben auf die Bestrebungen des Vereins aufmerk ¬
sam gemacht worden sind. Damit war die Tages ¬
ordnung erledigt und die Sitzung wurde ge ¬
schlossen. ’

* Telephonverbindung. Bromberg ist von jetzt
ab zum Sprechverkehr mit Nordenburg wäh ¬
rend der festgesetzten Dienststunden, an Werktagen
jedoch mit Ausschluß der Stunden von 9 bis 12 Uhv
vormittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittags zu ¬
gelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark.

* Mildtätige Schenkung. Wie uns mitge ¬
teilt wird, hat die im Dezember 1901 Hierselbst ver ¬

storbene Frau Kommissionsrat E. Arlt in hoch^
herziger Weise fiuch unser Blindenheim
mit der namhaften Summe von 6 0 0 0 Mark
testamentarisch bedacht, zu deren Annahme die
Allerhöchste Genehmigung erteilt worden ist. Die
Dame war schon zu ihren Lebzeiten bekannt als

opferbereite Helferin der Armen und Notleidenden.
Wir wollen im Anschluß an diese Mitteilung nicht
verfehlen, Personen, welche mit Glücksgütern ge ¬
segnet sind, ganz besonders aber den Herren Rechts ¬
anwälten, Notaren, Predigern usw., die so oft in

die Lage versetzt werden, bei Anfragen vermögen ¬
der Leute, welche Stiftung sich wohl zu einer Schen ¬
kung am besten eigne, die Bitte zu unterbreiten,
sich unseres Blindenheims freundlichst erinnern zu
wollen.

f Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Gestern
Nachmittag zwischen 2 und 3 Uhr fiel der 12 Jahre
alte Knabe Hermann Laurenz von hier, welcher auf
dem Floßholz auf der Brahe gegenüber der
Schrammschen Mühle spielte, ins 'Wasser. Er wäre
ertrunken, wenn nicht der Magistrats-Assistent Herr
Prillwitz von hier, der sich in der Nähe befand,
dem Versinkenden zu Hilfe geeilt wäre. Mit voller
Kleidung sprang Herr PriÜwitz dem Verunglückten
nach und es gelang ihm, den mit den Wellen
kämpfenden Knaben herauszuziehen und so vom
Tode des „Ertrinkens zu retten.

f Meisterjubiläum. Die Schuhmachermeister
Wilhelm Will von hier und Eduard Schumann
in Prinzenthal, die beide der hiesigen Schuhmacher ¬
innung angehören, haben am 11. bezw. 12 Juni
ihr 25 jähriges Meisterjubiläum gefeiert. Der
Vorstand der hiesigen Innung beglückwünschte die
Jubilare utü> überreichte ihnen namens der Schuh ¬
macherinnung und des Bundes der deutschen Schuh ¬
macherinnungen je ein Diplom.

f Ein höchst bedauernswerter Unglücksfall hat
sich gestern Mittag auf einem Neubau in der Bahn ¬
hofstraße zugetragen. Der dort beschäftigte Maurern
polier Ernst Zempel aus Prinzenthal stürzte
aus der dritten Etage auf den Fußboden
im Untergeschoß herab. In bewußtlosem
Zustande wurde der Verunglückte nach dem städti ¬
schen Krankenhause geschafft, woselbst er nach zwei
Stunden verstarb, ohne wieder zum Bewußtsein
zurückgekehrt zu sein. Zempel, der in Prinzenthal
ein Hausgrundstück besitzt, hinterläßt Frau und ein
dreijähriges Kind.

nn Der Verein der Restaurateure, Gast- und
Schankwirte für Bromberg und Umgegend
hielt gestern nachmittag im Restaurant von Frisch
(Schützer))aus Westend) seine Monatsversammlung
ab, die won Mitgliedern und deren Damen zahl ¬
reich besucht war. Der Vorsitzende, Restaurateur
Bartz, eröffnete die Sitzung mit der Mitteilung,
daß sich 5 Herren zur Aufnahme in den Verein ge ¬
meldet hätten. Dieselben wurden sodann durch
Zettelwahl in den Verein aufgenommen. Unter

Geschäftlichem wurde u. a. auf die neugegründete
Genossenschaft des Vereins hingewiesen und zum
Beitritt zu derselben aufgefordert. Ferner wurde
beschlossen, das diesjährige Sommerfest am Diens ¬
tag, 14. Juli zu feiern und zwar im Lokal von

L. Schmidt in Schröttersdorf. Des weiteren nahm
der Verein Stellung zu dem neuen bedeutend er ¬

höhten Tarif der hiesigen Militärkapellen. Die
Versammlung beschloß einstimmig, die geforderte
Erhöhung der Preise für Militärmusik abzulehnen
und ermächtigte den Vorstand, geeignete Schritte zu
unternehmen, um entweder die Militärkapellen zur

Beibehaltung der alten Preise zu veranlassen oder
im Falle eine Einigung nicht erzielt wird, sich mit
den Leitern von Privatkapellen in Verbindung zu

setzen. — Als Lokal für die nächste am 3. Juli statt ¬
findende Monatssitzung wurde das Restaurant von

Wolski in Schröttersdorf bestimmt. Nach Schluß
der Sitzung erfolgte noch ein gemütliches Bei ¬
sammensein.

f Vom Wochenmarkt. Der Wochenmarktsver,
kehr war heute auf allen Plätzen ein recht bedeuten ¬
der, auch der Neue Markt wies eine große Zufuhr
auf, die hauptsächlich in Karstoffeln bestand; aber
auch einige Fuhren Getreide bemerkte man. Roggen
kostete der Scheffel, 80 Pfund, 5 Mk. 10 Pfg.
Kartoffeln kaufte man den Zentner mit 1,60 bis
1,80 Mk. — Auf dem Friedrichsplatze zahlte man

für das Pfund Butter 90 Pfg. bis 1,20 Mt.,
die Mandel Eier 70 bis 80 Pfg. Auf dem reichlich
beschickten Gemüsemarkt kostete die Metze Schoten
60 Pfg., die Mandel Kohlrabi 50 bis 66 Pfg., drei

Köpfe Salat 10 Pfg., Gurken pro Stück 20 bis
80 Pfg., das Pfund Spargel 50 bis 60 Pfg., das

Pfund Gartenerdbeeren 1,20 Mk. — Auf dem Ge ¬
flügelmarkt wurde gezahlt für Suppenhühner 1,50
bis 1,75 Mk., für das Paar junge Hühner 1 bis
1,50 Mk., für junge Gänse 4,50 Mk., für alte
lebende Ware 4,50 Mk., das Paar junge Tauben
1 Mk. — Auf dem Fleischmarkt waren die Preise
unverändert.

f Pferdemarkt. Die Genehmigung zur Ab ¬

haltung eines Pferdemarktes in der Stadt Schneide ¬
mühl am 6. Oktober d. Js. ist vom Qbertzräsidenten
erteilt worden.

f Forstpersonalien. Dem Forstassessor Kunz
in Hildesheim ist unter Ernennung zum Oberförster
die Oberförsterstelle in Schirpitz zur Verwaltung
übertragen worden.

* Die Landbank in Berlin erwarb von

Herrn Rittergutsbesitzer Schroth das im Kreise
Gnesen (Provinz Posen) belegene Rittergut Jo ¬
achimshof in Größe von 1686 Morgen.

* Für Kraftfahrzeuge in der Provinz Posen
ist als Erkennungszeichen der Buchstabe J und die
Nummer 1 bis 60 (Regierungsbezirk Posen) und
61 bis 100 (Regierungsbezirk Bromberg) bestimmt
worden.

F Crone a. Br., 12. Juni. (Frauenver ¬
ein. Diakonissenverein. Prozessto n.)
Gestern hielt der hiesige Frauenverein in der ge ¬

hobenen Bürgerschule eine außerordentliche General ¬

versammlung ab. Beschlossen wurde, zum 1. Oktober
eine geprüfte Kindergärtnerin erster Klasse an der
Kleinkinderschule anzustellen. Zur Zeit wird die ge ¬
nannte Schule von einer Lehrschwester aus dem

Diakonissen-Mutterhause zu Posen geleitet. Durch
die Anstellung einer geprüften Kindergärtnerin er ¬

hält die Kleinkinderschule einen interkonfessionellen
Charakter. — Abends fand im Delangichen Lokale
eine Generalversamnllung des Diakomssenvereins
statt. Nach dem Kassenbericht betrug die Emnahme
2007,51 Mk., die Ausgabe 1399,56 Mk., mithin be ¬

trägt der Bestand 607,95 Mk. Die Mtglrederzahl
beträgt 64. Die Liebestätigkeit hat die Kranken ¬
schwester geübt durch 1971 Kranken- und 260
Armenbesuche, ferner durch 9 Nachtwachen und 31

Landfahrten. In den Vorstand wurden gewählt:

Ziegeleibesitzer Theodor Schemel zum stellvertreten ¬
den Vorsitzenden, Domänenpächter Emil Strube
als Kassenwart, ferner Dr. med. Lindenau, Fabri ¬
kant Otto Strube, Gutsbesitzer Liedtke-Neuhof und
Lehrer Frankenstein. Vorsitzender des Vereins ist
Pfarrer Osterburg. Außerdem gehören Bürger ¬
meister Haacke, Postmeister Gartzke und Fabrikant
Friedrich Schemel dem Vorstand als Vertreter dev
Stadt bezw. des Vaterländischen sowie des Evan ¬
gelischen Frauenvereins an. Dem Gutsbesitzer
Reuter-Buschkowo, der als Vertreter des Kreises dem
Vorstände bisher angehörte, wird bei seinem Schein
den aus hiesiger Gegend der Dank der Versamm ¬
lung für seine bisherige Wirksamkeit votiert. —

Unter überaus großer Beteiligung der katholischen
Bevölkerung bewegte sich gestern die Fronleichnams ¬
prozession unter dem Güäute der Glocken und feier ¬
lichen Gesängen des Kirchenchors von der Kloster^
kirche nach der Andreaskirche.

§ Nakel, 12. Juni. (Verschieden es.)
Der heutige Jahrmarkt war von Kauflustigen sehr
schwach besucht. Derselbe glich einem gewöhnlichen
Wochenmarkt. Der Auftrieb auf dem Vieh- und
Pserdemarkt war bei Pferden nicht sehr bedeutend,
bei Rindvieh etwas besser, der Handel im allgemei ¬
nen ziemlich gut, besonders mit Milchkühen. —

Die Zweigvereine des Blauen Kreuzes unserer
Provinz hielten ihre Generalversammlung und das
Jahresfest diesmal hier in Nakel ab. Eine ganze
Anzahl Vertreter auswärtiger Vereine war er ¬

schienen. — Vom letzten Dienstag bis gestern fand
im Evangelisationshaus hierselb'st die 3. Nakeler
Gemeinschaftskonferenz statt. Die Beteiligung war
auch hierbei eine recht starke, so daß die Räume des
Evangelisationshauses bis auf den letzten Platz ge ¬
füllt waren. — In dem nahen Neukirchen ereignete
sich in der Familie des Arbeiters Hunke ein bedauer ¬
liches Unglück. Die 7jährige Tochter, die während
der Abwesenheit der Eltern Kaffee warm machen
wollte, kam dem Feuer zu nahe, die Kleider des
Kindes gerieten in Flammen und die Bedauerns ¬
werte erlitt so starke Brandwunden, daß sie den ¬
selben erlegen ist.

K Mrotschen, 12. Juni. (Wieder genesen)
ist die an Unterleibstyphus erkrankte Tochter des
Kaufmanns Wladislaus Pajzderski Hierselbst.

TT ©liefert, 12. Juni. (Todesfall.
S ammlun gl Vom Schlachthaus.) Der
Mitbesitzer der Gnesener Zeitung, Buchdruckerei ¬
besitzer Wnukowski, ist heute infolge eines Schlag-
anfalls verstorben. — Für die Unglücklichen in
Kischinew sind vom hiesigen Rabbiner Dr. Jacob ¬
sohn 2060 Mark gesammelt worden. — Die Kühl-
halle des hiesigen Schlachthauses ist mit einem
Kostenaufwande von 40 00.0 Mark vollständig um ¬

gebaut worden. Die ScÄächthofverwaltung ist so ¬
nach in der Lage, KüWis, aus bakterienfreiem
Wasser hergestellt, zu- verhältnismäßig billigem
Preise abzugeben. Es ist dadurch einem längst ge ¬
fühlten Bedürfnisse namentlich für Krankenhäuser
und Gartenwirtschaften abgeholfen.

Filehne, 11. Juni. (Unglücksfall.)
Beim Baden ist vor einigen Tagen der Musiklehr ¬
ling Pedde ertrunken.

nd Culm, 12. Juni. (Die diesjährige
Kreislehrerkonferenz) findet am 22. d.
Mts. in der Aula der Simultan-Knabenschule Hier ¬
selbst statt.

Gleiwitz, 12. Juni. (Das oberschle ¬
sische P o l e n t u m) ist durch den Hirtenbrief
des Fürstbischofs Kardinal Kopp keineswegs ent ¬
mutigt, im Gegenteil ist die Erregung gegen Kopp
in schnellem Wachstum begriffen. Vor allem wollen
sich die oberschlesischen Polen direkt beim P a p st
beschweren, und zwar durch eine gemeinschaft ¬
liche Eingabe. Das radikale Gleiwitzer Polenblatt
schreibt, daß bereits zahlreiche katholische Familien
sich mit dem Gedanken tragen, nicht mehr bei den
dem Kardinal Kopp ergebenen Geistlichen zu beich^-
ten und zu kommunizieren, sondern in den „nächst ¬
gelegenen österreichischen Ortschaften, also in der
Krakauer oder Olmützer Diözese. Die radikal-
polnischen Blätter schreiben sogar von „Drohbrie ¬
fen“, die ihnen ihre Leser zu Dutzenden in die Re ¬
daktionen brächten. Diese „Drohbriefe“ gingen
von Kopptreuen; katholischen Geistlichen aus, die
ihren Parochianen die Verweigerung der Erteilung
der Sakramente androhen, falls sie weiter die radi-
kal-polnischen Blätter lesen. (P os^ZZ^

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachiungsstaOon: Kornmarktftrafte.

Tageskalender für Sonntag, den 14. Juni,
Sonnenaufgang 3 Uhr 15 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 17 Stunden 6 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 23° 13', Mond abnehmend.
Mondausgang nach 3 / 4 ll Uhr abends. Untergang nach
3 / 4 8 Uhr morgens.

Nebersichtstabelle.
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e rkala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 20,6 Grad Reaumur
= 25,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
12,1 Grad Reaumur ----- 15,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Veränderlich, wechselnd bewölkt, kühler, zu
zeitweisen Niederschlägen geneigt

Harrdelsnachrichten.
Bromberg, 13. Juni. Amtl. Handelskammer»

ericht. Weizen 158—163 M., feinster über Notiz. -~

loggen nach HmUtlt 120-125 M. - Gerste nach
Qualität 118—124 M., Brauware ohne Handell — Erbsen:

12 4—132 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 13. Juni.
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Bunte Chronik.
— SBjurft wieder Wurst. Einen

Jux wollte sich ein Karusselbesitzer machen, als er

mit seinem Geschäft in Golzow weilte. Zu diesem
Zwecke telegraphierte er an den Abdecker in Zechin,
derselbe möge schleunigst kommen, denn eins seiner
Pferde habe sich ein Bein gebrochen. Der Abdecker
kam auch alsbald mit seinem Karren und erbat die
Auslieferung des verunglückten Pferdes. Lachend
zeigte ihm der Karusselbesitzer eins seiner Holz-
pferde, welchem ein Bein zerbrochen worden war.

Der Abdecker sah nun, daß er gefoppt worden war.

Doch ohne sich aus der Fassung bringen zu lasten,
zog er seine Brieftasche hervor und stellte erne

GÄührenrechnung über 15 Mk. aus, welche dev
Witzbold mit saurer Miene bezahlen mußte.

0. K. Teure Autographen. Aus

London wird berichtet: Für die außerordentlich
hohe Summe von 21 400 Mk. wurde erne Reihe von

29 autographischen Briefen usw. von ^zohn Keats

bei Messrs. Sotheby verkauft. Neun von diesen
Briefen sind an Mr Bailey, elf an ferne Verleger
Taylor und Hessey, drei an James Rice, re emer

an Miß Reynolds und Mr. Robert Woodhouse ge ¬

richtet. Das Gebot begann mrt 5000 Mk. Vor

der Auktion war der höchste Wert auf 14 000 Mk.

festgesetzt worden. Die Briefe enthrelten ubrrgens
14 noch nicht veröffentlichte Verse.

— Das verlorene große Los. Me

noch erinnerlich sein dürfte, ist der Gewinn t>e§ vor

-wer Jahren in die Kollekte Qels (Schles.) ge ¬

fallenen großen Loses von 500 000 Mk. der preu ¬

ßischen Staatslotterie nicht erhoben worden und der

Lotteriekasse verfallen. Über die Person des glück ¬
lichen Gewinners entstanden damals dre Verschreoen-

artigsten Vermutungen. Wie sich nun letzt, der

Nat -Ztg.“ zufolge, nach dem Tode des ^otterre-
kollekteurs in Oels herausstellte hat dreser dre 4

Klasse des betreffenden Loses selbst emgelost, da das

Los verkauft war und die vorhergehenden Klapen
bereits bezahlt waren, der betreffende Losrnhaöer
sich aber nicht gemeldet hatte und der Kollekteur

wohl angenommen haben mag bezw. annehmen
konnte, daß die Einlolmrg der Schlußklaße wohl
nur übersehen sein dürfte. Der Losrnhaber hat sich
jedoch auch später nicht gemeldet, und da den Kollek ¬

teuren damals die Beteiligung am Spiel m der

eigenen Kollekte verboten war, mußte der Gewinn

verfallen. In koulanter Werse aber ist ferner Zeit
dem Kollekteur wenigstens die Gewrnntantwme von

der Lotteriedirektion gezahlt worden Das be.

treffende Los wurde bei der Nachlaßregulierung
von den Erben vorgefunden, welche ob der sonder ¬
baren Laune Fortunas nicht wenrg enttäuscht ge^

wesen sein sollen. I
— Der Postkutscher, wLcher am 3. D

Mts bei Budapest seinen Po st wagen erbrach

und' mit daraus entwendeten 000 ßwnen

flüchtete, wurde am Freitag in der Ortschaft ^asz>
Apathi verhaftet,

— Das Fernsprechkabel Swrschen
Belgien und England wurde am 8 yum

früh dem öffentlichen Verkehr übergeben, und zwar

ohne jede Feierlichkeit, Schon
.

vor Legung de-

Kabels hatte die Londoner „Mormng Post für den

Fall, daß keine amtlichen GesprMe ine Semfprccfc
linie eröffnen sollten, die erste BEtzung d^ Ka-

bels beansprucht, die ihr dennauchbewilligt wurde.

Das Gespräch begann vier Mnuten nach Mitter ¬

nacht und dauerte 15 Minuten, wofür sich dre Ge ¬

bühr auf 50 Francs belief. Das Kabel hat eine

Länge von 87 000 Meter und geht von Samt Mar-

garet-Bay nach La Panne., Die Anlage der ^titte

kostet 750 000 Francs. Das Kabel kann Tag und

Nacht benutzt werden, doch
spräche zwischen London und Brüssel gestattet, tu

kurzem wird nach der „Köln. Ztg.“ der Verkehr auf
vc-rschiedene Provinzialstädte beider Länder aus ¬

gedehnt, wozu in Belgien bereits die nötigen Maß ¬
nahmen getroffen sind.

— Pestbazillen sind, wie der „Reichs ¬
anzeiger“ bekannt gibt, bei dem Kranken ¬
wärter, der den an der Pest verstorbenen Dr.
Sachs in der Charitee gepflegt hat, neuerdings,
nachdenr ein vorübergehend aufgetretenes Fieber
bereits geschwunden war, im Rachenschleim festge- -

stellt worden. Weitere Krankheitserscheinungen
liegen zur Zeit nicht vor. Da der Wärter bererts vor
dem Auftreten des früher beobachteten Fiebers
streng abgesondert wurde, so ist eine Verbreitung der
Krankheit durch ihn nach außen nicht zu besorgen.
Nach Privatmeldungen hütet der Wärter Marggraf,
der von dem früheren Fieber sehr geschwächt ist,
noch das Bett und ist von den übrigen Isolierten
selbstverständlich streng abgesondert. Bei dieser Ge ¬
legenheit mag darauf hingewiesen sein, daß bei den
vorliegenden Berliner Pestfällen zum ersten Mal,
soweit die Pest in Betracht kommt, die Vorschriften
des Reichs-Seuchengesetzes vom 30. Juni 1900
und die Anordnungen des preußischen Kultus ¬
ministers zur Bekämpfung der Pest vom 12. Juni
1901 in kraft getreten sind. Diese enthalten be ¬
kanntlich Vorschriften über die Anzeigepflicht, Er ¬
mittlung der Krankheit, die Schutzmatzregeln, Des ¬
infektion usw.

— Ein Elefant a l s Mörder. Im
Zoologischen Garten in Dublin hat der Elefant
„Rama“, der seit über 20 Jahren im Garten ist,
seinen Wärter getötet. Dieser war mit dem
Tier außerordentlich befreundet und hatte ihm be^
fohlen, niederzuknieen, da er den kranken Fuß seines
Pfleglings verbinden wollte. Als er selber deshalb
neben dem Tiere niederkniete, versetzte ihm dieses
einen furchtbaren Schlag mit dem Rüssel. Der
Wärter fiel hin, und ehe er sich erheben konnte,
hatte ihm der Elefant seinen Fuß auf den Kopf
gesetzt und diesen vollständig zerquetscht. Der Ele ¬
fant ist 60 Jahre alt. Man wollte ihn schon einige
Tage vorher mit einem vergifteten Apfel beseitigen;
aber das Tier nahm ihn nicht.

— Am st erd am, 9. Juni. In der voriger:
Woche wurde in einer der großen Banken Amster-
danrs ein ungemein frecher Dieb-
st a h l verübt. Der Kassenbote einer anderen Bank,
der einen Sack mit Effekten im Werte von 40 000
Gulden einen Augenblick an der Kasse neben sich
niederlegte, um Wechsel einzukassieren, fand an

dessen Stelle einen anderen ähnlichen Sack, der nur

Zeitungen enthielt. Die Bank hatte, wie die „Köln.
Ztg.“ erzählt, dem Kassenboten noch einen ihrer
Angestellten der größeren Sicherheit wegen mitgege ¬
ben, aber dieser war in dem Augenblick, wo der
Diebstahl ausgeführt wurde, gerade an einem ande ¬
ren Schalter beschäftigt, wo er ebenfalls einen Auf ¬
trag auszuführen hatte. Bis jetzt fehlt von dem
Diebe oder den Dieben jede Spur. Da die gestoh ¬
lenen Stücke durchweg amerikanische Zertifikate
sind, wird es Mühe kosten, sie zu versilbern. Be ¬
kanntlich besteht aber in London ein größeres
Bankinstitut, das nur gestohlene Effek ¬
ten k anst, diese 3, 4 auch 5 Jahre ruhig liegen
läßt und sie dann, wenn der Diebstahl einigermaßen
vergessen oder durch andere in den Hintergrund ge ¬
drängt ist, verkauft. Wenn die Zertifikate dahin
ihren Weg gefunden haben sollten, dann ist jede
Aussicht auf Ergreifung der Täter hoffnungslos.

— Sic transit gloria — nomini s.

Im Inseratenteil der in Basel erscheinenden „Na-
tionalztg.“ heißt es: Gerichtliche Gant. Freitag, den
12. Juni 1903, nachmittags 3 Uhr, wird im Saale
des Zivilgerichts, Bäumleingasse 3, gegen Barzahl ¬
ung versteigert: Die Urkunde betreffend Ernennung
des Generalfeldmarschalls von Manteuffel
zum Statthalter von Elsaß-Lothringen. Betreib-

Aus Berlin.
Eine Jahrhundertfeier hat noch kurz

bor Toresschluß das . königliche Schau,prell, aus

feiern tonnen. Sie galt Schillers ,,B r a u t von

Messina“, welche am 14. und 16. v,um 1803

in Berlin die ersten Aufführungen erlebte. Da»

Schauspielhaus wollte bis zu dem historischen Sa ¬

turn mit seiner Ehrung nichts harren, weil dann das

allzunahe Ende der Spielzeit die Wurde der 58er-

anstaltung in empfindlicher Werse gestört hatte.
Es ist interessant, den Erndruck sich gegen ¬

wärtig zu halten, welchen das Drama vor einem

Säkulum auf die Zuhörer macht ^fstano, der

Leiter des Berliner Schauspielhauses schrieb über
die Aufnahme an Schiller: „Gegenfüßler? Etliche.
Totaleffekt? Der höchste, tiefste, ehrwürdigste. Die

Chöre wurden meisterhaft gesprochen und senkten
sich wie ein Wetter über das Land. Gott wgne

und erhalte Sie und Ihre ewig blühende Jugend-
fülle

“ Der kundige Theaterkenner und enthu ¬
siastische Schillerverehrer hat in den wenigen

Worten auch noch den für heute maßgeblichen Ein ¬

druck festgelegt. In hundert Jahren hat die zweue

Wir Hören es jetzt immer wieder, daß wir

augenblicklich in einer Epoche leben, welche der

Wertung Schillers keine günstige ist. Die Neuesten,
Allerneuesten auf dem Gebiete des theatralischen
Schaffens schreien es auf allen Gassen und Märkten
aus der große Dramatiker stehe in keinem rechten
Kontakt mehr mit den Urteilsfähigen. Die Fehler
und Mängel werden in lauter Weise ausposaunt
und die Vorzüge durch entstellende Beiworte herab ¬
gesetzt. Mich mutet dieser ganze Vorstoß der
Literaturpygmäen von heute gegen den Riesen
Schiller komisch an. Im Laufe von hundert Jahren
ha> die Persönlichkeit des großen und begeisterten
Mannes sich als ein Faktor von überragendstem
und eindringendstem Einfluß im geistigen Leben

unseres Volkes bewährt. Schillers Wirken ist in

so ausfüllendem Maße zum Bestände der deutschen
Kultur geworden, daß es unmöglich ist, chm auch
nur das kleinste Titelchen seines Wertes gu
schmälern. Man muß sich doch nur auf das aller-

sorgfältigste davor hüten, die lächerlichen Deklama ¬
tionen einiger kleinen Schreier von heute, die mor ¬

gen niemand mehr hören wird, für ernst oder be ¬

deutungsvoll zu nehmen. Was wird nicht heute
alles mit Sonderausführungen und eigenen Häu ¬
sern für die Muse reklamebedürftiger Eintagshelden
gesündigt! Man mache einmal den Verbuch, m

Berlin oder an anderer Stelle, im Zentrum deut ¬

scher Lande ein Schiller-Festspielhaus zu errichten.
Man versammle die ersten Schauspieler aus deut ¬

schen Landen, lasse sie sorgfältig studieren und Pro ¬
ben: man gebe die Dekorationen bewährten Künst ¬

lern in die Hände, und verwende auf die Regie
im einzelnen die eingehende Sorgfalt und den
nimmermüden Eifer, mit dem man minderwertigen
Dramen auswärtiger Theaterkünstler sich widmet.
Es ist gar nicht nötig, ein guter Prophet zu sein, um

vorhersagen zu können, daß diese Schillerspiele
einen einzigartigen, weithinhallenden, unermeß ¬
lichen Beifallssturm entfesseln würden. Wie ein
Wetter würden sie sich, um den Jfflandschen Aus ¬
druck zu gebrauchen, über das Land senken!

Berlin Hut seine Verpflichtungen gegen den
größten deutschen Dramatiker in den letzten Jahren
aufs gröblichste vernachlässigt. Die Theater, unter
dem Einfluß jener kritiklosen Literaturklique ste ¬
hend, welche jeder neuen Sensation, jedem neuen

dekadenten Merkchen, jeder naturalistischen Ausge ¬
burt ebenso, wie jedem symbolischen Nonsens zuju ¬
belt, haben sich um Schiller gar nicht gekümmert.
Die Neueinstudierungen seiner Dramen in den letz ¬
ten Jahren lassen sich zählen. Mir liegen keine sta ¬
tistischen Tabellen vor und ich kann nur nach mei ¬
nem ungefähren Eindruck urteilen. Aber ich kann
mit Sicherheit feststellen, daß neben dem riesigen,
endlosen Zug dem Tod geweihter Neuwerke, wäche
kaum über die ersten Aufführungen kümmerlich hin ¬
auskamen, die DarstellungsZiffern der großen Dra ¬
men unserer großen Literatur verschwinden. Man
warf früher den Engländern den mangelnden Sinn
für Shakespeare vor. Das Repertoire der Londoner
Theater war ausgefüllt von einer Anzahl absolut
unbedeutender Stücke, welche den Instinkten der
Menge schmeichelten und die Sensationslust stachel ¬
ten. Berlins Theaterverhältnisse nähern sich inso ¬
fern denen von London, wie sie früher waren, daß
man bei der Mehrzahl der Theater die ewigen Na ¬
men und deren Werke vermißt. Auch Kleist, den
die moderne Schule so gern als einen ihrer Vor ¬

läufer in Anspruch nimmt, fehlt den Privattheatern
fast ganz. Es ist eine durchaus verkehrte Auffass ¬
ung, wenn man annimmt, die lebenden Autoren
ließen sich nur auf Kosten der Klassiker fördern.
Theaterleiter, welche sich der Verantwortung ihres
Amtes bewußt sind, werden niemals die großen
Traditionen aus den Zeiten weithin wirkender deut ¬
scher Kunst vernachlässigen. Im Interesse der
Würde und Ehre der wahrhaft großen Kunst muß
den Theatern von Berlin immer und immer wieder
ihr Sündenregister vorgehalten werden. Sie berau ¬
ben sich dadurch, daß sie die Klassiker vernach ¬
lässigen, des sicheren Halts und ihrer festesten
Stützen. Die Novitätenjagd, diese Hetze von Pre ¬
miere zu Premiere, diese Unrast und Unruhe, welche
stetige Wirkungen unmöglich macht, diese dauernde
Angst vor Mißerfolgen würden aufhören, wenn die
Theater als ruhenden Pol in der Erscheinungen
Flucht die Meisterwerke der großen Dichter immer
wieder in neuem Glanze erstrahlen ließen.

ungsamt Basel. — Es ist bekannt, daß nach dem'
Tode. des ersten Statthalters der Reichslande sein
gesamter literarischer Nachlaß veräußert worden ist.
Zahlreiche Briefe Kaiser Wilhelms I. und der Dei ¬
nigen an Manteusfel gingen damals an einen be ¬
kannten Berliner Sammler über.

0. K. Warum König Alexander
die Draga geheiratet hat. Die Nach ¬
richten aus Belgrad lassen erkennen, welche ver ¬

hängnisvolle Rolle im Leben des Königs Alexander
seine Ehe mit Draga Maschin gespielt hat. Es
wird daher von Interesse sein, wie der jugendliche
König selbst diese Heirat auffaßte oder aufgefaßt
wissen wollte. Dem französischen Schriftsteller
Alexandre Degaston gegenüber, der während der
kurzen Verlobungszeit eine Audienz bei dem Könige
und seiner Braut erhielt, sprach er sich darüber
„ganz offen“ aus. Dieser erzählte über dre merk ¬
würdige Unterredung folgendes: „Ich fand Seine
Majestät in einem entzückenden kleinen Boudoir an

der Seite seiner Braut, die mir sofort die Harrd ent ¬
egenstreckte. „Sie haben sehr recht daran getan,
ierher zu kommen“, sagte sie zu mir. „Jetzt wird

man wenigsterrs die Wahrheit erfahren“. Und die
hohen Verlobten setzten sich auf ein winziges Sofa,
dicht aneinander gedrängt, Hand in Hand, während
ich auf einen Wink des Königs zwei schritte vor
ihnen Platz nahm. Der König trug einen weißen
Flanellanzug, die zukünftige Königin einen
schwarzseidenen Rock und ein entzückendes Corjage
aus zartrosa Seide; ihre Juwelenbroche, Ring und
Ohrringe waren alle mit schönen Perlen geschmückt.
„Die Dinge“, sagte der König, „liegen, ganz offen
gesprochen, so: Man drängte mich von allen Seiten
zur Heirat. Jeder Politiker hatte irgend eine „gute
Partie“ in Vorschlag zu bringen: ich schlug alle aus,
weil ich glaubte, daß in dieser Frage, die erne der
wichtigsten im Leben ist, ein Mann nur auf sein
eigenes Herz hören darf. Ich war mir vollkommen
der Notwendigkeit bewußt, die Zukunft der Dynastie
durch eine Heirat zu befestigen. . Ich wollte aber
diese Notwendigkeit nicht politischen oder anderen
Gründen unterordnen. Jeder ließ es sich ange ¬
legen sein, mir eine Frau nach seinem Geschmack
zu empfehlen, brünett oder blond, hochgeboren oder
reich; ich aber dachte, daß ich allein darin kompe-
tent wäre. Ich blieb dabei, mir selbst die Gefährtin
meines Lebens zu erwählen“. Mit einem Blick auf
seine Braut fügte der König hinzu: „Es ist mein
einziger Wunsch, daß die Frau, die ich von ganzem
Herzen liebe und achte, an meiner Seite den Königs ¬
thron von Serbien besteigen wird. Ich brauchte eine
Frau, die mich verstehen konnte, eine Frau voll
Lebenserfahrung, die das Land, das sie beherrschen
sollte, von Grund aus kannte und bereit war, mit
mir alle Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten
zu teilen, die, wie ich weiß, mir nicht erspart
bleiben werden.“ „Ja, wir werden viele Schwierig ¬
keiten haben“, seufzte die Braut des Königs und
blickte mit ihren schönen schwarzen Augen voll Zärt ¬
lichkeit und Aufopferungsfreude auf den König.
„Wir werden sie überwinden“, antwortete der König
und drückte ihr heftig die Hand. Dann wandte er

sich wieder zu mir: „Glauben Sie mir, das Volk
steht dieser Heirat durchaus nicht feindselig gegen ¬
über. Im Gegenteil. Sowie die erste Überraschung
vorüber war, zeigte es mir durch sein Verhalten,
daß meine Wahl im Grunde seinem geheimen
Wunsch entsprach, eine Königin zu haben, die aus
dem Schoß der Nation selbst hervorgegangen ist.
Man hat meine Verlobung für einen unüberlegten
Streich erklärt. Ich habe lange überlegt, ehe ich
diesen Schritt tat.“ Am Schluß der Audienz er ¬

zählte der König von der feierlichen Zeremonie, die
nach orthodoxem Ritus der eigentlichen Hochzeits ¬
feier um einige Tage vorausgehen mußte. „Als
der Priester mich, wie üblich fragte, ob ich ent ¬
schlossen wäre, Frau Draga zu heiraten, erklärte

Der Eirrdruck, den die „Braut von Messina“
im Schauspielhause bei der Centennarfeier machte,
war ein grandioser. Das Schauspielhaus ist die
einzige Berliner Bühne, welche Goethe und Schiller
in reichster Weise berücksichtigt. Man wirft der In ¬
tendanz Sprödigkeit gegen das Neue vor. Aber
ist es nicht richtiger und ersprießlicher, die alten
Edelsteine und Kleinodien zu hüten und zu bewah ¬
ren, als mit dem falschen Schein von Similis und
dem täuschenden Schimmer unechten Prunks sich
zu brüsten? In der „Braut von Messina“ ist das
Chorproblem vor allem schwierig. Schon die An ¬
ordnung und Verteilung der Massen auf der
Bühne ist nur durch die Kunst und das hervor ¬
ragende Geschick eines tüchtigen Regisseurs so aus ¬

zugestalten, daß keine opernhafte Wirkung eintritt,
und daß doch die Chöre der Beweglichkeit und Frei ¬
heit nicht ermangeln. Me Hauptdekoration, eine
dreiteilige Säulenvorhalle, aus welcher Stufen her ¬
unterführten, war stimmungsvoll und mit schönem
Geschmack gewählt. Aus den Tiefen der Halle
glänzten auf Goldgrund Heiligenbilder in jener
dunklen und schweren Mosaik, welche die Kirchen
Siziliens so schwermutsvoll und geheimnistief
macht. Das Schauspielhaus besitzt in Grube einen
Regieleiter, der die Meiningischen Massenwirkungen
genau studiert hat und benutzt, ohne sich von ihnen
unterjochen zu lassen. Ganz wunderbar war das
Bild des dritten Aktes in der Szene von Manuels
Tod und der darauf folgenden Heldenklage um den

jähen Hingang des Jünglings. Die Mannen sam ¬
meln sich um den Erschlagenen. Zu Ehren der
Braut ihres Fürsten hatten sie rosenumflochtene
Palmenszepter getragen und ihr Haupt mit blühen ¬
den Kränzen geschmückt. Sie legen die Rosenstäbe
an der Leiche nieder. Dann nehmen sie die Kränze
vom Haupt und bedecken mit ihnen den Körper des
Gemordeten, daß er ganz von Blumen bedeckt ist.
Während die Sonne sinkt und die Szene in tiefroten
Schein taucht, zweigt sich ein Teil der Reisigen ab,
um die Cypresse für Manuels Sarg zu fällen. Die
anderen knien in ergriffenem Schweigen an der

Leiche.
Niemals hat die deutsche Sprache wieder einen

Aufschwung und Aufklang von ähnlicher Schönheit
und Macht erreicht, wie in den Chören der Braut
von Messina. Es ist, als ob die Worte und Laute
ihre Schwere und ihren Erdenbestand verloren
hätten. Sie wandeln sich in Musik. Die Verse
erklingen bald süß und leise, wie Liebesgeflüster.
Dann ist es, als ob schwerer Donner aus ihnen
tönte. Die Blitze zucken und die Schwerter rasseln.
Aber das Ungewitter beruhigt sich und es ist, als ob
aus überirdisch leuchtenden Farben ein glänzender
Regenbogen sich in die Lüfte erhöbe. Aller Glanz
der Sprache anderer deutscher Dichter verblaßt vor

ich, daß es mein einziger Wunsch wäre, und daß
mein Entschluß unwiderruflich sei; denn ich wäre
überzeugt, daß durch die Verbindung mit ihr mein
persönliches Glück begründet wäre und ich niich dem
Wohlergehen meines Volkes widmen könme.“
Dann wandte er sich zu seiner Braut und sagte:
„Wiederhole Du auch, Draga, was Du gesagt hast.“
„Ich sagte ungefähr dasselbe. Ich sagte, daß ich von
ganzem Herzen einwilligte, die Gefährtin des
Königs zu werden, und daß. wenn Gott mich er ¬

wählt hätte, Seine Majestät glücklich zu machet:, ich
entschlossen wäre, dem mein ganzes Leben zu
weihen.“ Bei diesen Worten ergriff der König mit
großer Zärtlichkeit die Hand seiner Braut und
drückte sie heftig an sein Herz.“

— Ein weiblicher „Rekrut“. Die
Monatsschrift „Der Türmer“ teilt in einer Zu-
sammenstellung behördlicher Zopfgeschichten folgen ¬
den Vorfall mit: Der Fabrikant L. in der Turm ¬
straße zu Berlin ist der Vater zweier Töchter, von
denen die älteste, ein 21jähriges Mädchen, den Vor ¬
namen Henny führt. Infolge eines amtlichen Ver ¬
sehens wurde in dem polizeilichen Personenregister
der Name Henny in Harry umgewandelt und
auf Grund dieses Vornamens wurde Fräulein
Henny schon im vorigen Jahre aufgefordert, sich
pr Eintragung in die militärische Stammrolle aus
oem Polizeibureau zu melden. Von einer zwangs ¬
weisen Vorführung der Dame wurde jedoch abge ¬
sehen, nachdem sich ein Schutzmann bei wiederholten
Besuchen in der Wohnung des Herrn L. überzeugt
hatte, daß hier ein amtliches Versehen, vorliegen
müsse. Die Militärbehörde scheint jedoch auf den
aktiven Dienst des Fräulein Henny L. nicht ver ¬

zichten zu wollen, denn dieser Tage erschien wieder
ein Schutzmann in der Wohnung des Fabrikanten-
um den weiblichen Rekruten zu stellen. Herr L.
weigert sich jedoch entschieden, seine Tochter dienen
zu lassen.

C. K. Eine historische Reminiszenz.
Tie blutigen Ereignisse von Belgrad erinnern
wenigstens in der Art, wie sie von den militärischen
Verschwörern eingeleitet wurden, merkwürdig an

den Staatsstreich, durch den im Jahre 1886
Alexander von Battenberg von dem bulgarischen
Throw vertrieben wurde. Professor L. Pietsch ver ¬

öffentlicht in der Juninummer von Velhagen und
Klasings Monatsheften eine interessante Plauderei
über seine Erlebnisse während der bulgarischen Er ¬
eignisse vom August bis September 1886, in dev
diese Analogie deutlich hervortritt. Der Verfasser
hatte im Auftrage der „Voss. Ztg.“ eine Reise zur
Besichtigung der damals • eröffneten Laierischen
Königsschlösser unternommen und wollte im An ¬
schluß daran und um einen Vergleich anzustellen,
das berühmte Waldschloß Carmen Sylvas am

Pelesch, Sinaja, besuchen; in Belgrad überraschten
ihn jedoch die Ereignisse von Sofia und veranlaßten
ihn, sofort dorthin zu reisen. Was er dort von
dem Freund und Adjutanten des Fürsten Alexanders
Oberst von Corvin, und dem deutschen Vertreter
Herrn von Saldern über die Vorgänge der verhäng ¬
nisvollen Nacht des 21. zum 22. August erfuhr, faßt
er in folgenden Sätzen zusammen: „Der Streich
gegen den Fürsten war zweifellos von Rußland
ausgegangen. Zar Alexander HI. hegte gegen den
Battenberger eine unversöhnliche Feindschaft, weil er

diesen bestrebt sah, sein Land von der russischen Vor ¬
mundschaft mehr und mehr zu befreien. Die den
Plan entwarfen, waren der frühere Oberstleutnant
Zachariew, der frühere russische Offizier Kissakow
und der Metropolit Clement gewesen. Das 2. Ar ¬
tillerieregiment war von ihnen gewonnen. Das
1. Regiment, von dessen Treue sie überzeugt waren,
wurde schon längere Zeit vorher nach Sliwnitza
verlegt. Die Offiziere hatten noch bis Mitternacht
an der Tafel des Fürsten Champagner getrunken

dem Schimmer dieses Nibelungenhorts: Nur zwei
Jahre später schied der Dichter aus den Bezirken
des Vergänglichen. Es ist, als ob über den Chor ¬
strophen der Braut von Messina ein Abglanz aus

jener lichteren Wßlt läge, in welche Schiller so bald
einziehen sollte. Die tiefste Ergriffenheit breitete
sich, wenn die überirdischen Töne erklingen. Der
Glaube an die Ewigkeit echter Dichtrmg wird
wach.

Man hat Schiller zum Vorwurf gemacht, daß
der Chor noch die alten Götter anruft, während die
Fürsten sich zum christlichen. Glauben bekennen,
und das Durcheinander der Religionen wider ¬
spruchsvoll genannt.

^

Wer so leichtfertig urteilt,
kennt Sizilien und seine Historie nicht. Nirgendswo
hat ein jäheres Zusammenprallen der verschiedenen
Kulte stattgefunden, als hier. Heidentum, Christen ¬
tum und dazu noch der Glaube an Mohammed,
mischten sich in Sizilien. Antike Tempel, Kirchen
und Moscheen berühren sich nirgends so nahe, als
in und um Palermo.

Die Darstellung des Schauspielhauses hatte
einen ragenden GiPsÄ aufzuweisen. K r a u ß n e ck,
ein außerhalb Berlins leider wenig bekannter Künst ¬
ler, sprach die Verse des Chorführers Cajetan in
einer Größe der Auffassung und Schönheit des
Ausdrucks, wie sie auf deutschen Bühnen einzig
fein dürften. Das weiche und doch tiefe Organ
wurde jeder Klangfarbe der Verse gerecht. Wie
ein Seher, der allem Irdischen entrückt ist, sprach
Kraußneck die Weisheitsworte aus. Und wie ein
fühlender, tiefbewegter, im Innersten getroffener;
Mensch bezeigte er seinen Anteil an den Leiden
seines Herrn. Die Hörer hingen, wie gebannt, an

seinem Munde. Unvergeßlich und, überwältigend
war der Eindruck, der von diesem Künsller ausging.
Die anderen waren tüchtig, aber doch nicht so glanz ¬
voll in ihren Wirkungen. Fräulein Lindner,
welche an Stelle der vor zwei Jahren ausge ¬
schiedenen Joseftne Stolberg, einer ausgezeichneten
Jsabella, zum erstenmale die Fürstin von Messina
spielte, beherrschte die Rolle noch nicht. Es fehlte
ihr an Größe. Ihre Züge, sonst interessant und
eigenartig, verloren unter dem grauen Scheitel.
Auch die Augen sprühten nicht wie immer.
C h r i st i a n s und S t ä g e m a n n als dre feind ¬
lichen Brüder charakterisieren das verschiedene
Naturell des jungen Fürsten nicht scharf genug.
Matkowski, der früher den Don Cesar gab, bleibt
unerreicht. Anmutvoll, natürlich und innig ver ¬

körperte Fräulein Wachner die B e a t r: c e. Das

Zusammenspiel und die Stimmung waren wunder ¬
bar abgetönt. Die hundertjährige Dichtung wirkte

herrlich, wie am ersten Tage.
Dr. M. 8.



imti MÄnMZ MaT auf sein Wohl geleert.'“ Um
2 Uhr wurden der Fürst, sein Bruder und sein
Sekretär durch Lärm vor dem Schlosse erweckt. Sie
hatten sich kaum notdürftig angekleidet, als Major
Gruew, der Kommandeur der Junkerschule, und Ka ¬
pitän Dimitriew an der Spitze von 12 Mann (von
der Junkerschule) mit geladenen Gewehren, in das
Vorzimmer drangen und von dem ihnen entgegen ¬
tretenden Fürsten die Erklärung seiner Abdankung
forderten. Nach einigen Verhandlungen, während
derer die Mündungen der Gewehre beständig auf
den Fürsten gerichtet waren, mußte der Sekretär
einen Bogen Papier holen, und auf einer Holz ¬
bank sitzend, fertigte der Prinz die verlangte Ur ¬
kunde aus. Dann führte man ihn in einem ge-
fchlossenen Wagen in das Kriegsministerium, von
da in ein Kloster, in der nächsten Nacht nach Wrazza,
am 23. nach Rachowa an der Donau, wo seine

.Wächter mit ihm eine bereitliegende Dampfjacht be ¬
stiegen. An Silistria vorüber, fuhren sie nach Reni
und übergaben ihren Gefangenen dem dortigen
russischen Kommandanten. Dieser wurde dadurch in
große Verlegenheit versetzt. Er hatte keinen Befehl
und keine Erlaubnis, den Fürsten festzuhalten. Er
entließ ihn daher und stellte ihm frei, sich hinzu ¬
begeben, wohin er wolle. Fürst Alexander fei dann
nach Lemberg gefahren . . . .“

C. K. Ein ingeniöser Fälscher-
trrc. Ein italienischer Antiquitätenhändler er ¬

zählte, wie der „Figaro“ berichtet, von einem höchst
einfachen und billigen Mittel, dessen man sich in
feinem Lande bedient, um Medaillen der ältesten
Zeiten zu fabrizieren. Die Spezialisten, die sich
dieser eigenartigen Industrie widmen, .haben die
Gewohnheit, die falschen Münzen von Tiberius oder
Caligula, die grob geprägt sind, von großen Vögeln,
besonders Truthähnen, verschlingen zu lassen. Wenn
nun die Tiere nach einiger Zeit die Medaillen wieder
von sich geben, so haben sie unter dem Einfluß des
Magensaftes und der Tätigkeit des Darms eine
mehr oder weniger vollkommene Patina erhalten.
War der Aufenthalt im Körper des Tieres von zu
kurzer Dauer, so läßt man die Medaille eine neue

Reise durch diesen antreten, und wiederholt dies so
lange, bis der Gegenstand ein Aussehen angenom ¬
men hat, der jeden Zweifel an seiner Echtheit un ¬

möglich macht.
C. K. Zauberei im modernen Eng ¬

land. Aus London wird berichtet: In den letzten
Wochen find mehrere bemerkenswerte Fälle bekannt
geworden, die von dem Wiederaufleben der
schwarzen Kunst der Zauberei und ihrer gegen ¬
wärtigen Verbreitung in verschiedenen Teilen Eng ¬
lands Kunde geben. In Exeter wurde ein Kräuter ¬
sammler überführt, Geld unter falschen Vor ¬
spiegelungen erhalten zu haben. Er befreite durch
Beschwörungen Personen von dem „Zauber böser
Geister“. Zur Reinigung eines bezauberten Zim ¬
mers streute er Pulver umher und betete wiederholt
das Vaterunser: dafür beanspruchte und erhielt er
100 Mk. Ein ähnlicher Fall gelangte in Voltisham
nahe Cambridge zur Verhandlung. Ein Holzhänd ¬
ler Namen Walter Smith wurde wegen Grausam ¬
keit gegen feine drei Pferde zu einem Monat Ge ¬
fängnis verurteilt. Sie wollten nicht arbeiten und
er schrieb dies einer Behexung durch einen Feind zu.
Um die Hexe zum Erscheinen zu zwingen, kochte er

zwei Flaschen Spülwasser, einige Nägel, Hufeisen-
spähne und Stecknadeln zusammen und sprach beim
Kochen eine Beschwörung über dem Feuer. Diese
Brühe gab er den Pferden zu trinken, und er ent ¬
hielt ihnen andere Nahrung vor, um den Trank
wirksamer zu machen. In einem in Essex verhan ¬
delten Fall wurde durch Zeugen erwiesen, daß zur
Beschleunigung der Heilung von Stichwunden das
Messer, mit dem sie geckacht worden waren, mit
Schmalz beschmiert und dem Verwundeten ins Bett
gelegt wurde. Außerdem wurde das Messer geölt,
damit es nicht rostete, denn sonst tritt der Brand
der Wunde ein. Ein Hundedieb in Blackburn gab
zu seiner Verteidigung an, er hätte den Hund nur

gestohlen und getötet, um aus seinem Fett eine
Salbe gegen Rheumafismus zu machen. Vor einem
oder zwei Jahren gelangte ein teuflicher Fall be--
wußter Grausamkeit in Clonmel zur Verhandlung.
Eine Frau wurde verdächtigt, „mit den Feen ge--
gangen zu sein“. Ihr Mann und ihr Vater, die
sie für eine Hexe hielten, beriefen einen Kräuter ¬
doktor zur Austreibung des Teufels, wobei sechs
Nachbarn halfen. Zuerst mußte sie eine Abkochung
des Kräuterdoktors verschlucken, und dann wurde sie
mit einer schädlichen Flüssigkeit übergössen. Der
Kräuterdoktor sprach Beschwörungen über dem
Küchenfeuer, und nun hielten die neun Männer das
nackte Weib über die Flammen. Während sie ge ¬
braten wurde, fragte sie ihr Mann: „Bist Du mein
Weib?“ Schließlich wurde mit einem rot glühen ¬
den Schüreisen der böse Geist aus dem Fleisch ge ¬
brannt. Ihr Schreien und Bitten fruchtete nichts;
sie wurde erst von dem Feuer entfernt, als der
Kräuterdoktor an dem Erfolg verzweifelte. Während
der ganzen teuflischen Operationen waren der Gatte
und der Vater anwesend und tätig, und viele Nach ¬
barinnen und Freundinnen der Verdächtigten füllten
den Raum als fromme Zuschauerinnen der Teufels-
austreibung. Am nächsten Tage starb die Ärmste.
Das ist nicht etwa ein Auszug aus einer mittel ¬
alterlichen Chronik oder im wilden Afrika geschehen,
sondern im christlichen Irland. Diese Fälle in weit
voneinander getrennten Teilen des britischer! Reiches
zeigen, wie stark trotz der Zwangserziehung dev
letzten 30 Jahre noch die Macht des Aberglaubens
ist. In manchem englischen Dorf ist die weise Frau
mehr als eine Konkurrentin des Arztes. Die
Bauern in Yorkshire glauben noch an die Kräfje
einer gebackenen Maus als Heilmittel gegen den
Keuchhusten, wenn auch die geschulten Pflegerinnen
der Bezirksvereinigung die Kranken in ihren
Häusern Pflegen. Der Wert dieser Kur soll nicht
in der Maus, sondern in dem Käse, den sie gegessen
hat, liegen. Suppe von Mäuseschwänzen ist ein
anderes Keuchhustenmittel. Am sichersten ist aber,
das kranke Kind dreimal unter dem Bauch und über
den Rücken eines Esels gleiten zu lassen. Ein Esel
der Grafschaft York war, wie der „Lancet“ vor

einiger Zeit berichtete, wegen feiner Heilkraft so be ¬
rühmt, daß er feinen Bescher und dessen große Fa ¬
milie ernähren konnte. Der Besitzer durchzog die
Gegend mit dem Esel und rief aus: „Will jemand
wegen Keuchhustens unter meinen Esel kommen?^
Als die Kinder eines Geistlichen in Derbyshire am

Keuchhusten litten, brachte die Frau seines Kutschers
seidene Beutelchen zum Umbinden um den Hals;
darin lag ein Haar, das von dem Kreuz auf eines
Esels Rücken geschnitten war. In Somersetshire

werden Therkak, Terpentin und andere Ingredien ¬
zien vermischt und den Kindern viermal täglich
die Handflächen, Fußsohlen und Magengrube ge ¬
rieben. In Cornwall fängt man bei Halsbräune
eine Kröte, die man in den Kamin hängt. Mor ¬
gens wird sie abgeschnitten und der Strick, an dem
sie hing, dem Kranken um den Hals gebunden, was
erstaunlich helfen soll. Weil ein Kand an Gürtel ¬
rose erkrankt war, ließ man den Vikar in einem
Dorfe in Oxfordshire um Schmiere von der Kirchen ¬
glocke bitten. Ein Ring aus Silbermünzen, die
beim Abendmahl gesammelt find, ist eine wirksame
Kur bei Fallsucht. In vielen Teilen des Landes
glaubt man fest an die heilenden und hellsehenden
Kräfte eines siebenten Kindes. Die Klauen eines
Maulwurfs werden als Zauber gegen Zahn ¬
schmerzen sehr hoch geschätzt. Eingeweidebrüche
bei Kindern werden dadurch geheilt, daß man eine
Esche spaltet, das Kind durch den gespaltenen
Baumstamm durchzieht und den Baum dann wieder
zusammenbindet.

C. K. „Gelb e“ Reporter. Von dem
amerikanischen Journalismus der „gelben“ Art
werden in einem dieser Tage erschienenen englischen
Buche merkwürdige Dinge erzählt. Der Redakteur
einer der größten Newyorker Tageszeitungen wei ¬
gerte sich einmal, als er als Zeuge gefragt wurde,
wie er feinen Lebensunterhalt verdiente, zu ant ¬
worten, weil „er sich nicht selber zu beschuldigen
brauche.“ Man versteht dies, wenn man folgendes
von den Methoden eines „gelben“ Reporters liest:
„Der Reporter einer Chicagoer Zeitung fcmv auf
einem Eisenbahngeleise ein Hindernis, das, wenn es
liegen geblieben wäre, zur Entgleisung des Zuges
geführt'und 75 Personen getötet hätte. Da er selt ¬
samerweise seine berufsmäßigen Instinkte vergaß,
entfernte er das Hindernis und rettete 75 Personen.
Von seinem Arbeitgeber wurde er aber entlassen,
weil er die „Produktion wichtiger Neuigkeiten“ ge ¬
hemmt hätte. In ländlichen Orten der VereinigtW'
Staaten wird das Verbrechen von den Journalisten
oft fabriziert, damit sie einen Bericht darüber
drucken können. In einer Stadt Indianas kaufte
ein Reporter vom medizinischen Kollege eine Leiche,
die er wenigstens 15 Mal unter Umständen fand,
die auf einen scheußlichen Mord schließen ließen.
Für 100 Mark — soviel hatte er für die Leiche
bezahlt — hatte er 15 verschiedene Sensationen.
Als seine Methoden durch den Mann, von dem er

die Leiche gekauft hatte, bekannt gemacht wurden
— dieser hatte närcklich die Tatsache, daß er mit
einem falschen, von der Bank nicht honorierten
Check bezahlt worden war, übel vermerkt — wählte
man den Reporter in Anerkennung feiner Ver ¬
dienste zum Vorsitzenden des Presseklubs der Stadt,
und sein Chef verdoppelte sein Gehalt. Seitdem
ist er in den Kongreß gekommen und einer der reich ¬
sten Leute im Staate geworden. Und alles dies
war das Ergebnis einer Leiche, eines gefälschten
Checks und feiner „smartneß“.“

Gerichtssaal.
Über einen literarischen Disziplinarprozeß ge ¬

gen einen Rechtsanwalt macht Paul Barsch in der
„Bresl. Ztg.“ Mtteilungen, denen folgendes ent ¬
nommen sei: Der Rechtsanwalt Paul Albers in Ra-
tibor veröffenlichte im Oktober v. I. in der „Mo ¬
natsschrift für Oberschlesien“ eine Novelle „Franz
und Marie“. Er war zu dieser Erzählung ange ¬
regt worden durch eine Bauerntragödie, die sich vor
etwa 15 Jahren in Oberschlesien ereignete und deren
Schlußakt mit einem Kriminalprozeß endete. Nur
wenige der Personen, die an der Begebenheit betei ¬
ligt waren, find noch am Leben; dennoch hat Albers
in seiner Novelle sämlliche Personen- und Orts ¬
namen durch erfundene Namen ersetzt. Auch sonst
war er bestrebt, durch reichliche Ausnützung der dich ¬
terischen Freiheit die Erinnerung an die tatsächlichen
Vorgänge in den Seelen der Leser nicht aufkommen
zu lassen. Offen erzählte Albers am Stammfisch
einem Staatsanwalt, daß er den Stoff zu der No ¬
velle den Gerichtsakten entnommen habe. In einem
Ermittelungsverfahren wurde darauf festgestellt,
daß er bei der Staatsanwaltschaft angefragt habe,
ob er verjährte Prozeßakten zu literar-juristifchen
Arbeiten bekommen könne, und daß ihm daraufhin
solche Akten zugesandt worden seien. Dennoch
wurde ein Verfahren gegen ihn eingeleitet. Es ward
ihm der Vorwurf gemacht, daß er sich in verletzender
Weise über den Staatsanwalt geäußert habe, der
in jenem Mordprozeß die Anklage vertrat.

e

Er habe
dadurch eine Person, die berufen gewesen sei, an der
Rechtspflege mitzuwirken, verächüich gemacht und
dadurch gegen die Pflichten seines Anwaltsberufes
gefehlt. Bemerkt sei, daß der hier in Rede stehende
Staatsanwalt längst verstorben ist. Der Ehxen-
rat der Anwaltskammer in Breslau fällte ein frei ¬
sprechendes Urteil, der Ehrengerichtshof am Reichs ¬
gericht aber hob dies Erkenntnis auf und verurteilte
Albers zu 500 Mark Geldstrafe und einem Ver ¬
weise.

Berlin, 12. Juni. Über die Vorgeschichte
eines in Berlin schwebenden Majestätsbeleidi-
gungsprozefses schreibt der Amsterdamer Bericht ¬
erstatter der „Nordd. Allg. Ztg.“: „Ein im Augen ¬
blick in Berlin anhängiger Majestätsbeleidigungs ¬
prozeß erregt hier gewaltiges Aufsehen, da das an ¬

gebliche Verbrechen nicht in Deutschland, sondern
in Amsterdam begangen worden ist und jetzt in Ber ¬
lin der gerichtlichen Entscheidung wartet. Oskar
von Fielitz- Mitglied der ersten Überbrettlgesell ¬
schaft, die in Amsterdam auftrat, trug nach der Auf ¬
lösung in einem Cafv chantant in der Neß, wo er

engagiert worden war, einige Lieder vor, deren In ¬
halt verschiedene sich an die Person des Kaisers Wil ¬
helm H. knüpfende Anekdoten bildeten, die er, wie
er ausdrücklich beteuerte, nicht selbst erfunden, son ¬
dern während der Reise von Deutschland nach Hol ¬
land im Eisenbahnwagen von einer Deutschen ver ¬

nommen haben will; außerdem feien sie ganz harm ¬
loser Natur gewesen, da ihm jede Absicht der Be ¬

leidigung oder Verhöhnung ferngelegen habe. Dies
geschah im Dezember des vorigen Jahres, von

Fielitz hatte indessen am Karl Weiß-Theater in Ber ¬
lin ein Engagement gefunden, wurde aber am 1.
April wegen einer Majestätsbeleidigung, die er in
Amsterdam begangen habe, verhaftet und fitzt seit
dieser Zeit in Untersuchungshaft, die voraussichtlich
noch geraume Zeit dauern wird, bis das zur Be ¬

gründung der Anklage nötige Aktenmaterial aus

Holland auf dem ordnungsmäßigen Wege herbei ¬
geschafft sein wird. Selbstverständlich ist die Ver ¬
haftung nur die Folge einer Denunziation gewesen.
Wie das Amsterdamer Handelsblad berichtet, haben
verschiedene hiesige Theaterkritiker, welche den Vor ¬

trägen von Fielitz' beigewohnt haben, eine Erklär ¬
ung an das Berliner Gericht abgehen lassen, in wel ¬
cher sowohl die Absicht, wie die Tatsache einer Be ¬
leidigung des deutschen Kaisers in Abrede gestellt
wird. Es muß indessen zugegeben werden, daß die
Vorträge solcher deutscher Gesangskünstler, die na ¬

türlich des Beisallsgebrülls des Theaterpöbels sicher
sind, bei patriotischen Deutschen sehr häufig Anstoß
erregen, auch wenn sie keine eigentliche Majestätsbe-

. leidigung enthalten. Ob eine solche im Falle Fie ¬
litz begangen wurde, muß mindestens als zweifel ¬
haft erscheinen.

Kirchliche Nachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Evangelische St. Johannis-Kirche tu Fordon.
Sonntag, 14. Juni. Vormittags 10 Uhr, Lesegottes ¬
dienst. — Schule zu Nieder-Strelitz: Vorm. 10 Uhr,
Predigtgottesdienst und Abendmahlsfeier. — Schule zu
Bösendorf; Mittags 12 Uhr, Predigtgottesdienst und
Abendmahlsfeier.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 14. Juni Kollekte
für den evang. Erziehungsverein der Provinz Posen.
Porm. 10 Uhr, Predigt. Nachmittags 2% Uhr, Kinder-
gottesdienst.

Handelsnachrrchtcu.
Warenmarkt.

Danzig, 12. Juni. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer bunt — M., russischer zum Transit rot 750
Gr. 123 M., mildrot 777 Gr. 124 M. per Tonne. —

Roggen unverändert, in schwacher Kondition schwer ver ¬

käuflich. Bezahlt ist inländischer 741 Gr. 125 M„ 723
Gr. 123 M., polnischer zum Transit von ^gestern 714 Gr.
85 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste flau. Ge ¬
handelt ist russische zum Transit große 650 Gr. 95 M. per
Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer —

M., russischer zum Transit 93 und 95 M. per Tonne. —

Erbsen inländische weiße — M., russische zum Transit
weiße mittel 114 M., Futter-105 M. per Tonne gehandelt.
— Wetter: Trübe. — Temperatur: 4 - 18 Gr. Reaumur.
- Wind: O.

Königsberg, 12. Juni. Weizen, hochbunter — M.,
bunter — M., roter'— M. — Roggen inländischer unver ¬
ändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M„ über 738 Gr. mit % M. per
Tonne zu regulieren, 678 Gr. ab Kleinbahn 120,50, mit
Geruch 120 M., raff. gehandelt pro 714 Gr.. 6 Gr. mehr

+ 20 Grad Reaumur.
Magdeburg, 12. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 9,20—9,30. Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —, —. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,20. Krystallzncker I. mit Sack 29,95. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,95. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,45. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juni 16,15 Gd., 16,25 Br., —bez., per
Juli 16.20 Gd., 16,35 Br., —bez., per August 16,40
Gd., 16,60 Br., —bez., per Oktober - Dezember 17,65
Gd., 17,75 Br., —bez., per Januar-März 18,05 Gd.,
18,10 Br., —bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 27000 Zentner.
Hamburg, 12. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

still, Holsteiner u. mecklenb. 160—165, Hard Winter Nr. 2
Mai - Abladung 131,00. — Roggen still, f üb ruff. still,
9 Pud 20/25 Mai-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 144—148. — Mais behauptet, Amer. mixed per Mai
94,50-99,00. — Hafer still. — Gerste still. — Nüböl
ruhig, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 16% Br., 15% Gd., per Juni-Juli 16y 4 Br..
15% Gd., per Juli-August 16% Br., 15% Gd., per August-
September 16% Br., 15% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
—,— Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 12. Juni. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 12. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Juni —,— Gd., —,— Br., per Oktober 7,60 Gd.,
7,61 Br. — Roggen per Juni —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,43 Gd., 6,44 Br. — Hafer per Juni —Gd.,
-,- Br., per Oktober 5,45 Gd., 5,46 Br. - Mais per Juli
6,33 Gd., 6,34 Br., per August 6,38 Gd., 6,39 Br.,
neue Ernte per Mai 5,30 Gd., 5,31 Br. — Kohlraps per
August 12,15 Gd., 12,25 Br. — Wetter: Regen.

Petersburg, 12. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,40. — Roggen loco 7,50. — Hafer loco 5,60—5,80.
— Leinsaat loco 14,85. — Hanf loco 6,20. - Talg
loco —.

— Wetter: Regen.
Paris, 12. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Weizen matt, per Juni 24,60, per Juli 24,60, per Juli-
August 23,90, per September-Dezember 22,30. — Roggen
ruhig, per Juni 16,75, per September-Dezember 15,50. —

Mehl matt, per Juni 32,95, per Juli 33,00, per Juli-
August 32,80, per September - Dezember 30,30. —

Rüböl ruhig, per Juni 52,75, per Juli 53,00, per
Juli - August 53,50, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus ruhig, per Juni 46.00, per Juli 46,00,
per Juli-August 46,00, per September-Dezember 38,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 12. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
weichend.

Amsterdam, 12. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per Juni —, per Oktober —.

— Rüböl loco
26, per September-Dezember 24%, per Mai —.

London 12. Juni. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Unbeständig.

rr ..

London, 12. Juni. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste —,

Hafer — Orts. — Englischer Weizen stetrg, fremder
ruhig bei kleinerem Geschäft, Mais stetig, Mehl ruhrg,
ftttig'ÄÄ r SÄ' (MW-rmarkt.) Wch-n
willig, Preise unverändert, Mehl stetig, Nachfrage mäßig,
Mais fest, unverändert. — Wetter: Schön.

New - York, 11.
'

Juni. (Warenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-York 12,25, do. für Lieferung per
August 11,44, do. für Lieferung zper Oktober 9,77. Banm-

wollenpreis in New-OrlecmS 12%,. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit BalanceS at Oil City
1,60. Schmalz Western Steam 9,15, do. Rohe u. Brothers
9,15. — Mais per Juli 56%, do. per September 54%,
do. per Dezember —. — Roter Wtnterweizen loco
85%, Weizen per Juni do. per Juli 81%, do. per
September 77%, do. per Dezbr. 78. Getreidefiacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,70, per Septbr 3,90. — Mehl Spring,
Wheat clears 3,16-3,25, Zucker 8%, Zinn 28,00-
28,12. Kupfer 14,50—14,75. Speck short clear 9,62—9,76,
Port per Juli 17,02.

New-York, 12. Juni.
Weizen per Juli - D. 81% C.
per September — D. 77% C.

Geldmarkt.
Berlin, 13. Juni. An alleu europäischen Börsen hat

die in Serbien eingetretene Katastrophe vorläufig keinen
nachhaltigen Eindruck gemacht, und eröffnete dementsprechend
die heutige Börse in fester Haltung, da auch aus New,
York eine entschiedene Besserung gemeldet wurde. Die Kurse
aller von der Spekulation abhängigen Effekten erzielte»
Avancen, doch ging, von wenigen bevorzugten Papieren
abgesehen, eine lebhaftere Gestaltung des Verkehrs damit
nicht Hand in Hand.

Von den österreichischen Arbitragepapieren ^gewannen
Kreditaktien ca. 1 Prozent, Franzosen ca. 0,50 Prozent zu,
rück; Lombarden unter Berücksichtigung deS hmte erfolg,
ten Kuponabschlags wenig verändert. ■

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 207,10-6,90-7 bez. Franzosen 145,00 bez.
Lombarden 17,40 bez. Anatolier —- bez. Jtal. Rente
103,25 — 1

8 bez. Spanier 90,20 bez. 4%proz. Chinesen 92,50
bez. Türkenlose 133,10-40 bez. Bnenos-Aires bez.
Drskonto-Kommandit 184,90—5 bez. Darmstädter Bank
135,75 bez. Nationalbank 118,80 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 152,90-3 bez. Deutsche Bank 208,76-90 bez.
Dresdner Bank 146,60 bez. Russische Bank — bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 124,25 bez. Dortmund-
Gronau-Enschede bez. Lübeck-Büchener 164,25-50 bez.
Marienbnrg-Mlawkaer Bahn — bez. Oftprenß. Südbahn
—,— bez. Gotthardbahn 189,50 bez. Transvaal — bez.
Canada-Pacific 120,30—19,90—20,20 bez. Prince Henry
103,90 bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburgs
Amerika 103,75 bez. Nordd. Lloyd 100,00 bez. Dynamit»
Trust —bez. Zprozentige Reichsanleihe 91,40 bez.
Meridional 139,90 bez. Mirtelmeer 94,00 bez. Warschau-
Wiener —bez. — Tendenz: ruhig.

Frankfurt a. M., 12. Jum. (Effekten * Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 207,30, Franzosen —, Lom-
Barben —,—, Deutsche Bank —, DiSkonto-Kommandit
184,80, Dresdner Bank —, Bochumer Gußstahl 176,30
Gelsenkirchen —Harpener 179,90, Hibernia 175,26,

Serben 76,25, Concordia 297,25, Eschweiler 229,25. —

Ruhig.
Wien, 12. Juni. Ungarische lKreditaktien 728,00,

Oesterreichische Kreditaktien 659,00, Franzosen 676,50, Lom,
barden 77,50, Elbethalbahn 428,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 100,30, Oester. Kronenanleihe 100,65, Ungarische
Kronenanleihe 99,25, Marknoten 117,76, Bankverein
481.50, Länderbank 409,00, Buschtier. Sit. B. ^Türkische
Lose 120,00, Brüxer —, Alpine Montan 375,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,60, Tabakaktien —.
- Fest, g

Paris, 12. Juni. 3proz. Rente 98,55, Italiener
103.50, 3 proz. Portugiesen 32,25, Spanier äußere An,
leihe 90,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 33,95, do. Gr.
D. 31,75, Türkische Lose 129,00, Ottomanbcmk 604,00.
Rio Tinto 1193, Suezkanalaktien 3915. — Fest.

_

-

Wollmarkt.
Breslau, 12. Juni. Der offene Markt ist beendet.

Restposten fanden zu gemeldeten Preisen Abnehmer. Aus
Lägern setzt fich der Verkehr, ruhig bei behaupteten Prei-
sen fort.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektto«.
Berlin, 12. Juni 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 56—63

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

0,40—0,80
0,30-0,50

Kalbfleisch . . . 74—80 Enten p. St.. . 0,90- 2,20
Hammelfleisch. . 66-68 Gänse p. % kg. 0,45-0,50
Schweinefleisch . 44—52 Puten p. Va kg. —

Wild p. % kg
Rotwild . . . 0,48—0,55

Eier,
Land-, p. Schock. 2,50

Damwild . . .
— Kisten-, P. Schock •

—

Wildschweine . . 0,20—0,40 Butter. \
Fasanen....
Grlchlacht. Geüiigel
Hühner alte, p. St. L00--L80

Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.
97-100
90—96

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thor«, 12. Juni. Wasserstand 1,60 Meter über 0.

Wind: S. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand: Ver,
änderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Marks Kahn Qnebrachoholz Danzig-Warsch.
Kreß do Porzellanerde do do
Droszkowski do Güter do do

Netzdamm, 12. Juni. Es sind heute von hier ab,
geschwommen: Tour 55, Müller mit 34 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von S. Don per Groß, 4 Traften: 2277 kieferne

Rundhölzer.
Von I. Wegener per Zuckermann, 3 Traften: 1985

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2364 kieferne
Sleeper, 518 kieferne einfache Schwellen, 212 eichene Plan-
cons, 675 eichene Rundhölzer, 466 eichene Kanthölzer, 3213

eichene Rundschwellen, 1427 eichene einfache, 651 zweifache
u. 134 dreifache Schwellen, 134 eichene Pferdebahnschwellen.

Von Gebr. Selmers per Zuckermann, 2 Traften: 1580
kieferne Rundhölzer, 74 tannene Rundhölzer, 3 eichene Rund-
Hölzer, 1 Rundesche.

Von Bachmelewicz per Zuckermann, 2 Traften: 2480 kies.
Rundhölzer.

Von Pnies u. Mostowlanski per Zuckermann., 1 Traft:
316 kieferne Rundhölzer, 625 kieferne Balken, Mauerlatten
und Timber, 354 kieferne Sleeper, 958 kieferne einfache u.
3 zweifache Schwellen.

Von Kasporowski per Lews, 1 Traft:. 783 kieferne
Rundhölzer.

Vom 11. Juni 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerftraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges !

Amtsgericht
Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Größe des
Grundstck.
(Hektar)

Grund»
steuer ¬
rein»

ertrag

Gebäude»
steuer«

Nutzung».
wert

Reglern»
Ww. Apollonia GardaSzewski
Ackerbürger Josef Kitkowski
Minderjähriger Walter Lieske
Landwirt Rudolf Draheim
Stanislawa Antaszak
Ziegeleibesitzer Josef Pinschewer
Kanzleigehülfe Gustav Otto, Ehl.
Landwirt Robert Joop
Grundbesitzer Reinhard Rosentreter, Ehl.
Stellmacher Josef Halasiak, Ehl.
Arbeiter Joh. Donarski
Kaufmann Joh. Stark, Ehl.
Mühlenbesitzer Ignatz Piskorski, Ehl.
Kaufmann Josef Stark, Ehl.
Grundbesitzer Andreas Krygier

Gastwirt Michael Krüger, Ehl.
Wirt August Dräger, Ehl.

Landwirt Anton Skolasinski
Fleischermeister Ludwig Kwiatkowskr
Mrtssohn Wawrzyn Lykowski

kgsb ezir l

Bromberg
Exin

Filehne
Gnesen
Gnesen

Jnowrazlaw
Kalmar

Labischin
Labischin
Labischin

Rakel
Mogilno
Mogilno
Mogilno
Mogilno

Schneide mühl
Schnbin

Tremeffen
Tremeffen

Witkowo

\ Brombe

Netzort
das.

Mischke
Kletzko
Kletzko

das.
das.

Eitelsdorf
Obndno

Bartschin
Aniela

das.
Slaboschewo

das.
Palendzie

dolne
das.

Annadorf-
Kolonie

Wilatowen
Wilatowen

Wierzbiczany

rg.
25. Juli 9.
24. August 10.
18. Juli 9.

4. August 10.
27. Juli 10-
14. Juli 9.

6. Juli 9.
11. Juli 10%.
13. Juli 10.
13. Juli 9.
22. Juli 9%.
10. Juli 10.
15. Juli 10.
17. Juli 10.
20. Juli 10.

7. Juli 10.
10. Juli 9.

18. Juli 9.
6. August 9,

13. Juli 9%.

8,0950
8,5740

74,4540
4,8244
0,1810
0,0610
0,2200
9,8351

22,9750
0,7680
0,9959
0,1710
0,3050
0,1510
0,8780

0,0578
1,8160

22,3240
2.5530
2,1230

40,80
150,90
538,14

61,68
2,73
2,40
5,67

81,27
260,73

4.53
5,55

2,79

6,27

11,97

238,02
24,00

1 11,22

228
1086

900
905

515
36

120
378

48
2326

69
3700

90

4730
24

255



Probieren Sie
gestrickte KnadkNilMk B

Gestern 12 l /2 Uhr nachts entschlief sanft in
dem Herrn nach längerem Leiden unser geliebter
Vater, Schwiegervater, Grossvater und Onkel,

der Rentier

Johann Maars«
im 84. Lebensjahre, welches tief betrübt anzeigen

Bromberg, den 12. Juni 1903.

Die tränenden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag, den 15. d. M.,

UW um 4 Uhr nachmittags in Nakel von der Leichen-
halle des neuen ev. Kirchhofes aus statt. (171

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse
verschied am 12. d. M., früh 3 Uhr mein lieber
herzensguter Schwager, Bruder und Onkel

Herr Julius Geehrte
im noch nicht vollendeten 58. Lebensjahre.

Namens der Hinterbliebenen
E. Till.

und Sie finden die vorzüglichen Eigenschaften Eleganz, Solidität und Preiswürdigkeit vollauf
bestätigt. Alleinverkauf der Trikotkleiderfabrik Stuttgart für Vromberg und Umgegend.

, Gustav Afaicht, Neue Pfarrstr. 3.

Waldrestaurani LLLLLLL Elysium-Theater-
Mühlthal.

Ausführliche illustrierte Kataloge gratis.

Ausverkauf
wegen zu großer Lagerbestände in Tapeten und Aufgabe
der Artikel Stoffläufer, Linoleumläufer u. Wachstuche

tu ganz bebrütend herabgesetzte« preisen.
Val. Hinge, Ä‘S«

Die Beerdigung findet am Montag, den
15. d. Mts., nachmittags 4 Uhr von der Leichen ¬
halle des kath. Friedhofes aus statt. (171

■ Für die io zahlreichen §g
8 Beweise herzlicher Teil- |■ nähme, sowie die überreichen 8
8 Kranzspenden bei der Be- H
8 erdigung meines lieben un- 8
S vergeßlichen Eenchens fl
fl sage ich meinem großen 8
1 Bekanntenkreise, sowie den 8
8 Schul, und Unterrichts- 8
8 freundinnen, insbesondere 8
B Herrn Vikar Parli ck als 8
fl ihrem Seelsorger und den fl
9 barmherzigen Schwestern fl
fl für ihre Pflege meinen

allerbesten Dank. I
Frau A. Schudda I

8 6“4) und Kinder. 8

Empfehle mich:

| zur Einrichtung sachgemäßer
A kaufmännischer und geweib-
S licher Buchführung,
Z Führung, Instandhaltung
% und Revision der Bücher
§ im Abonnement,
Z Abschluß-Arbeiten und
I Aufstellung von Bilancen
S bei mäßigem Honorar.

| Franz ffenglikowskijr.
j| kaufm. Bücherrevisor,

p Bromberg, Sophirnstr. 14 Z

I Erste Kaafmännischel
Handelsschule

Bromberg

Hugo Scheffler
1115) früher

Paul Westphal
| Wilhelmstr. 56 Ecke Kaiserstr.j

Gegr. 1881.
Silberne Med.

für Buchführung.
Prima Referenzen.

I Gediegene praktische Aus-1
(bildung in allenLehrfächern. |

Bitte verlang. Sie Prosp. ^
Dame sucht Gefährtinnen f.Kahn-

fahrten. Off. it. W. 12 a. b. Geschst.

Sanitär d.r.g.m.

Regulierbarer Reform-Schuh.
Verhindert jede Druckempfin ¬
dung, ist weiter und enger zu

stellen. Alleiniger Hersteller:
Clara Hebel, (192

Schleusenau—Bromberg,
Chausseestrasse 13.

und

Schriftentafeln
billigst bei

IG» Älimain,,
Königstrasse 54.

Dauerhaft. (llo|

BlMberg'SaililtllS' beu 11 Fn»i, WinJ'la U|r:

Großes Militär-Radmüfthrea
auf ber Rennbahn an bet Janzizersttahe

fiirpntrrüsfinerc «.Mannschaften der hiesig.Garnison.
Während des Rennens Militärkouzert.

Näheres die Plakate.
Preise der Plätze: Jnnenranm 1,25 M., Res. Pl. u. Saltelpl.

50 Pf., I. Pl. 40 Pst, II. Pl. 25 Pf., Stehpl. 15 Pf., für Mililärpers.

Der fchönste und gesundeste
Aufenthalt, (147

zu FrühauSflügen am geeignetsten.
Schönen großen Saal,
guten Kaffee mit eigenem
Gebäck, sowie gute Biere

empfiehlt I. V. Franke.

Fahrplan nach Mühlthal
und zurück.

ab früh Kleinbahnhof 8 10
, 10 48

,

Nachm. 2 oo, 2 so, 410, 7 *», 9 »

ab Mühlthal Nachm. 12 1 ^

3 28,602,6 37, 7 00 ,8 40 103 112

10 Pf., Verkauf der Eintrittskarten nur an der Kasse. (167

Aussetzaick t»e«:
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

[Inerfanntgittr Mike.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige ^

empfehlen:

A»-““kartc. ^ „ErdenerTreppchen“.!
Lager stnschenreifer Weiß- «nd Rotweine ete.

zu billigsten Preisen. (100

Ws. Söhineierei-Bilttet,
st. frisch, vers. ca. 10P d.-Kolli
8,20K Nachu.Nicht pass. zur.Gulsb.
Reäelrk^Wirballeub.Kalluinsk.Ostp .

mam Kais er's MB

Brust-Caramellen
97Ist not.begl.Zeugn.beweisen4li.ö beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
».Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nu'el Inh Carl
Lambey u Ed. Keydel in B om-

berg. A Wegner in Schleusenau,
Lewin Mcyersohn in Schulitz.
N. Schlieter in Nynarzewo.

fr. grosse Kirschen, Apfelsinen
empfiehlt Em il Maznr.

Restaurant Buchbolz,
früher Sauer.

lernt Bonittag, 14.6.01
Gedeck 1,50 Mk.

Klare Schildkrötensuppe.
Fr. Pfifferlinge nt. Schnitzel.

Aal blau.

Junges Huhn.
Compot. — Salat.

Fr. Erdbeeren
oder Käse oder Mocca.

Moselweine,
Burgener

vom Faß V4 Ltr. 30 Pf.j
Trabener

und als ganz vorzüglich zu

Grabgitter
ETmstschmleöearheiteH

Marmorienkmller
compl. Erhbegrätmisse

in sauberer Aass ihrnng
offeriert billigst

Herrn. Boetttiier
Bromberg

Töpferstrasse 13.
3 mal präm. m. d. gold. Med.

(53

,ff er reiche HeiratwSstoh
verfcr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Sichere Existenz!
tt erstklassiger, bcftetngeführter Lebens-, Unfall- und Haj
rungs - Gesellschaft für die Bezirke Posen und Bi

tüchtige Inspektoren
oder Herren, die sich dazu ausoilden wollen, unter sehr günstigen
Bedingungen

sofort gesucht.
Bei entsprechenden Leistungen kann baldige Beförderung zum

Generalag nten in Aussicht gestellt werden. (168
Offerten unter A. R. 70 an die Geschäftsstelle dies. Zeitung

wünscht Dame, 26 Jahr,
Bermög. 40 ooo m.

mit Herrn, auch ohne Vermögen.
Näh. a. Bild uns. „Glückstern“,
B e r 1 i n S. 42. (209

Reelle Heirat! 2 Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 M., wünsch.
s.m.charakterv.He: ren,w a o.Verm.,
z. verh. Bew erf. Näh. u. erh. Bild
durch „guttun Reform“, Lerlin 8.14.

Generalagent
v. erstklassiger Deutsche» Le ¬
bens - Vers.- Akt.-Gesellschaft
mit konkurrenzlosen Nebeu-
branchen unter sehr günstige»
Bedingungen sofort gesucht. Off.
unter A. Z. 169 an die Geschäfts ¬
stelle dies. Zeitg. erbet. (168

Vtvtvttev
von leistungsfäh'ger

Bremen - Büuder
Zigarrenfabrik

gesucht. Off. mit. V. B. 105 an

Haasenstein & Vogler, Kromberg
(Friedr. Ebbecke). (192

Veutueteu
f. Automaten ges (Elioholnli 1

Fabrik Selbmann,Prföben- I

E'Möbel,Tischler verlangt
Koch, Tischlermeister, Wallstr. 17.

Als SnreinMtntr
findet ein nüchterner Pensions
oder Renten-Empfänger angenehme
und dauernde Stellung. Offerten
u. R P. an d. Geschäftsst. d. Z.

Cnlmhacher Rierhalle.
Sonntag Abend

Krebssuppe, lüg
171) A. Twardowski.

| d. Vor. f. Gefl. u. Vogelz. zu ßromberg.
1 G. Schmidt. Restaur., Kornmark; 8,
3 F, Evers. Bahnhofstrasse Nr. 80,
l E. Zernikow, Danzigerstr., Hotel Adler.

«Wolinnngs-Anzelgen

14 ist der Eck-
Laden von sogl.

oder später zu vermieten. Näheres
l ei A. Ott, Kleine Bergstraße 1,

SBoInnng
n. Gaseinrichtung fortzugshalb. p.
1. Juli für 330 Mk. zu vermieten.
630) Mittelstr. 51, II.

Ä. Wegner, Wensena».
Permanenter Anstich

von Elbingcr, Münchener und
Pilsener Urquell. (170

EtablissementBrahnan
Inhaber H. Locke

empfiehlt den verehr! Vereinen,
Gesellschaften und Schulen seinen

Arte« nebst Saal
zur gefälligen Benutzung. (9612

Heute volkstüml. Vorstellung.
Die goldene Spinne.

Sonntag, 14. Juni:
Novität l Novität!

Sanatorium Siebenten.
Volksstück in 5 Akten v. L'Arronge.

Von 5 Uhr ab:
Gartenkonzert.

Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.
Montag, den 15. Juni:

Zu ermäßigten Preisen:
Sunt legten Male:

DerSellaiwagen-Kentrelleur

Sonntag, 14. 6. ist der Dampfer
„Victoria“ an einen Verein
vergeben. — Die planmäßigen

Fahrten fallen ans. (170

Danzigerstraße 48.
Wohnung 4 3 Hinter it. Zubehör,
Kochaas, von sofort zu vermieten.

LiminSstme 13
Wohn., 4 Zitmn., Znbch., Gas,
Ga ten, znm l. 10. v3. zu verm.

Näh. das. Gartenhaus. (170

674)

5S .II.Et, v 1.7 ,

,4Z. pari., v.1.10.
Boieftraße 10.

M4. #•»*.,
schön. Garten. Lindenstr. 5.

Kl. möbl. Zimmer z. 1. 7.

ges. Off. 11t. Preis u. B. C. 6
an die Geschäftsst. d. Z. (614

Ei« «»dl. Siaimtr
an eilte anst. Dame zu vermieten
Bahnhosstr. 3, 2 Tr. r. (vorm.)

Stark gebaute eiserne Pumpen
jeder Bauart (171

stets billigst auf Lager,
Lokomobilen, Ceutrifugen u.

Pulsometer leihweise zu vermiet

Deckhund für schott. Schäfer ¬
hündin gegen Entschädig, gesucht.
609) Albertstr. 31, II.

Einziges Snecial-Sarggescbäst and Beerdigungs-Anstalt
Brombergs.

R. Basendowskl,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
. Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-

Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Aufbahrungen -5fr Leichentransporte Kranz wagen.

Eigene elegante Leichenwagen * Kinderleichenwagen
zu Ueberführungen und Begräbnissen.

Nromsisns-Reisenbe,
beider Sprachen mächtig, für gut ¬
lohnenden Artikel gesucht. Off.
unter L. €. 2871 an Rudolf
Rosse, Posen erbeten. (154

Tüchtige lontcnrc
für Hans-Installation perl.

XaverGeisIerffngenitnr
Karlstraße Nr. 24.

1 Miller 6ilimntifkr
findet sot. dauernde Beschäftig, i.
d. Wagenfabrik v. E.Wegner.

Einen jung. Schreiber
verlangt per sofort

XaverGeisler.Snpient
Karlstraße Nr. 24. (170

Nüchterne, fleißige

Kutscher, Arbeiter
(auch jugendliche)

und Arbeiterinnen
finden bei der Slraßenreinigungs-
Anstalt hierselbst dauernde
Beschäftigung. (274

Bromberg, den 12. Juni 1903.

Der Magistrat,
Straßenremiaunas - Deputation.

Schönberg.

Frdl. möbl. Zimmer billig
zu verm. Viktoriaftr. 14, 2 Tr.

li)bl.3miiitr-ofort
-

äU “ ,r
-

§in srdentl. Kutscher
kann sich sofort melden. (170

F. Eberhards
Eisengießerei, Ntaschinenfabrik

und Dampfkesselschmieve.

LlKW? ISmllil!»und ein Arbeiter
gesucht. (170
Max Rosenthal, Spediteur,

Bromberg, Theaterplatz 4.

1 Äiitfifier SÄtt
H. Krause, Maschinenfabrik.

Für ein Speditions-Geschäft
“wird Tn e langer Mann
zur Hilfe in der Buch führ, und
Korrespondenz, der auch im
Maschinenschreiben u. Steno ¬
graphie bewandert ist, zum so ¬

fortigen Eintritt gesucht. Off.
mit Gehaltsang. u. N. J. 243
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Arbeitsfreud. Kutscher sucht so ¬
fort Rüdiger, Boiestr. 9, I.

1 Lehrling
sucht (161

Wiener Bäckerei
F. Tomaszewski.

1 j. kräftiger Mann. ZW
das Molkereifach mit Voübetrieb
zu erlernen, kaun sofort eintreten.
Dampf-Molkerei,Ninkauerst.54.

Klmpnergeseilen
verlangt Paul Hartstoch.,
168) Landsberg a W.

1 tiiiljt. «Mit. Rohrleger
verlangt. Bahnhofstraße 82.

Nichtige BantWer f«*t
I F. Becker, Tischlerm.,Heyn estr.43.

Ein Sahn achtbarer Eltern
der Lust hat Kellner zu lernen,
ka n sofort eintreten. (169

Willi. Modrow, Restaurateur.

Laufbursche,
Sohn ordcntl.Eltern kaun sof. ein ¬
treten. Rosenberg, Bahnbofst. 49.

1 Laufburschen
verlangt Max Sentkowski,
170) Berlinerstr. 4.

i. Vorderh..
Grünstr. 10, I,

vis-a-vis Hotel Adler.

Ein fein möbl. Zimmer
sofort z. verm. Gammstr. 26, Pt.

Gebr. photogr. Apparat
13 X 18 cm sofort zu kaufen ge'.
Offerten mit Preisang. u. P. L. 73
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bauplätze v. 300 Mk.b. kl. Anz.
z. verk. Entf. v. Gymn. u Realscb.
ca 25, v. d. neuen Drag.-Kaserne 5,
landw. Hochschule 12 u. d Königl.
Forst 4 Minuten. Näheres Brom ¬
berg - Bleichfelde (bei Rosenan).

an der Brahe gelegen, zu ver ¬
kaufen. Ed. Schwanke,
610) Mühlthal bei Bromberg.

Ca. 23 Morgen Wiese
bei Hopfengarten beabsichtige ich
am 21. 6., nachm. 3 Ubr, an Ort
u Stelle unter günst Beding, zu
verp. ob. zu verk. Glimm,
605) Bromberg, Töpferstr. 20.

Bauplätze
Danzigerstr. 118, Ecke Bleichfelder ¬
straße, sind z. bert Näheres bei

Albert Jalinke, Tlisabethst.53.

Schülkes Ksnzrrtgartkn
Schleus c u a it.

Sonntag, d. 14. Juni 1903

Achs Gllcknkonzert
Anfang 4 Uhr Eintritt frei

wozu eittlab.Ewald Schülhe.

Stenograpteen-Verein
Stolze - Schrey

unternimmt
am Sonntag, beit 14. Juni

einen

Ansstiig nach Jagdschutz.
Um zavlreiches Erschetnen wird

ersucht, Gäste fiuo angenehm.
Abmar'ch vom Hanptbahnbof

nachm. 3 Uhr (pünktlich). (170

Schulitz, den 14. Juni 1903.

Sst««tkfeß
des

„Mäntiergesanperoin-Sängerrunde“
im Stadtpark.

Beginn des Konzerts 5 Ubr nachm.
Eintritt zum Kynz rt pro Person

0,25 Mk. Mitglieder frei.
Um zahlreichen Besuch bittet

163) Der Vorstand.

Restaurant Bachholz,
früher Sauer.

Morgen Sonntag, 14. Juni
Don 12 2 Uhr:

Große Patin».
Kapelle d Hinterpomm. Feld-
Artilletie-Negiments 9fr. 53.

Leltung: Stabstrompeter Vogel.
Entree 29 Pf. (171

Garten - Etablissement
Schröttersdorf.

Sonntag, den 14. Juni 1903

Großes
Schlacht-, ..Viehhof. ($flfffJl -KgstM

Restaurant.
(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, Dort 4^2 Uhr
nachmittags

Unttthllttnngs-Mnßk
in den vorderen Räumen.

Von 7' 2 Uhr ab im großen Saale

mn fit
von der Kapelle d. Artillerie-Regis.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

Uestanrant Kleichsclde.
S 0 n n t a g, bett 14. Juni 1903,

von 4 1 /.J Uhr nachm ab:

Garten-Konzert,
abends

Familienkränzchen.
Um zahlreichen Besuch bittet

622) F. Marquardt.

BfldigersSattfM'Sehnr.
Ritikauerstraße 28.

Sonntag nachm.4Ubr Unterhalt.-
Konzert vom Regiment 34.

ff. Tasse Kaffee, git; gepflegte Biere,
reichh. Speisekarte b. klein. Preis
Heute Schleie in Dülle. “MB

Um zahlreich. Besuch bittet
Hochachtungsvoll Rüdiger.

total-Sallfält
Wilhelmstraße 5.

Sonntag, den 14. Juni 03:

Ballmusik.

Ansang 4'/s Uhr. Entree frei.
Abends: T a n z k r ä » z ch e n.

Um zahlreichen Besuch bittet

200 C. Wolsfci.

1 Tandem, 1 neues Fahrrad
spottb. zu verk. Friedrichstr. 1.

Umzugshalber w gen sind ver-

'tsrimi SM
Albertstraße 24, Hof 1 Treppe.

G«rrteHrfetzl«rr»ch
hat äußerst billig abzugeben (170

Daniel lAchtenstein.

1 ntntr ffrbtrrottniagtit
und Zigarrenrepositorium sind
zu verkaufen Gammstraße 21.

Ein hübscher und gut dressierter

Dalmatiner „Rüde“
ist billig zu verk ob. gegen eine
größere Bulldoggen bezw. Boxer
..Rüde“ zu vertauschen. Off. tt.

R. 23 a. d. Geschäftsst. d. Z. erb.

Schweizerhaus.
Hohenzollernsäle.

Brombergs größt, tt. schönst.
Ball-Etabliffement.

Empfehle den Vereinen u. Gesell ¬
schaften zur Abha'tung von Fest ¬
lichkeiten und Versammlungen an

Wochen- u. Sonntagen meine der
Neuzeit enfprechend umgebauten

Bösar Säle -MB
zu den koulantesten Bedingungen.

Anerkannt gute Küche.
Aufmerksame Bedienung.

Jeden Sonntag von 4 Uhr

UnterhllttnngsMsik
mit da ausfolgendem

LttitzkalLnzehew.
Haupt-Tummelplatz u. Treffpunkt

des tanzliebeudeu Publikums.
Achtungsvoll

216) Emil Kleinert.

Rrstanmt 4. Sdlrnft.
jgoit irtnn, d en 14. Juni a., nachm.

WM“ Karten- “MW

FvoiksnzovL,
Kapelle des Jnftr.-Regts- Nr. 14.

623) Mareseh.

Dickmanns gtallifrirnt
Wilhelmstr. 71 (Garten).

Morgen Sonntag, b. 14. Juni 03:

Gvsszss

Militär -KaaM
ausgeführt von der Kapelle des
hiuterp Fe!d-ArtiUerie-Negtments
Nr.53 uut.Leituug bresDirigenten

Herrn G. Vogel. (171
Verstärktes Orchester.

Ansang 7 Uhr. Eintritt 15 Pfg. ^

Ctoncordia.

ttuv „setz
zwei

zdas wunder
volle

WrogrammI
fl Anfana Sonntags ^ Uhr. F

Heute Sonnabend, kleine Preise:
Zwei Wappen.

Sonntag, den 14. Juni:
Fa 1 * ineil i.

Gr.Operelte i. 3 Akten v. H Zumpe.
Von 5 Uhr ab:

Gr. Gartenkonzert.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.

Montag: Bei ermäß.Preisen:
Vorverk. Lg u.l.Prq 75 2.Prq.50H.
Erstes Auftreten p KätheNilburg:

Die Fledermaus.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. GoUajch (i. V. K. Hendilch).
für den übrigen redaktionellen Teil
A. Drndisch, für die Handels ¬
nachrichten, Anzeigen nndNeklamen
K.Iarch-m, sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GruenanerscheKuchdrnlireret
Otto Grnnmald in Bromberg.
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sein Zimmer treten; hören konnte er sie nicht, La
er wieder die Antiphons in den Ohren hatte.

Er nahm die vernickelten Trostspender heraus
und vernahm, daß Herr Rumpler ihn um eine
Unterredung bitte. Mit einem Seufzer — es war
ja zu schrecklich, fremde Leute sprechen zu hören —

erhob sich Leisegang und. erfuhr bald darauf, daß
die Frau Rat erfreut gewesen sei, in der ihr lieb
gewordenen Wohnung bleiben zu können; die Her ¬
absetzung der Miete um 300 Mark war ihr zwar
sehr verwunderlich gewesen, doch warum sollte sie
nicht von diesem Wunder profitieren? Mit herz ¬
lichem Dank für den noblen Hauswirt, dem dabei
etwas warm wurde, hatte sie das Anerbieten an ¬
genommen.

Immer kann man Antiphons nicht tragen,
weil sie in den Ohren drucken, und so saß denn
eines morgens bald nach diesem letzten Gespräch
Herr Leisegang in seinem Zimmer uW las die
Zeitung.

Plötzlich fuhr er in die Höhe, als hätte man
seinen Stützpunkt beim Sitzen mit einer Stecknadel
in Berührung gebracht, und mit grenzenlosem Ent ¬
setzen blicke er zur Decke empor.

Zu sehen war da freilich nichts, aber desto
mehr zu hören.. Die lauten Akkorde eines Klaviers
erklangen.

Wiederum erwies sich hier einmal die Wahr ¬
heit dessen, was Busch singt: Musik wird oft nicht
schön gefunden, weil stets sie mit Geräusch verbun ¬
den. Die Antiphons boten keine Rettung, denn die
hatte Leisegang heute schon lange genug getragen,
gleich dem von Furien gepeitschten Orest eilt er

daher in den andern Teil der Wohnung. Resigniert
ließ er sich hier nieder und lauschte, doch noch
immer vernahm er die Töne, wenn auch schwächer.
Da — gerechter Himmel — was ist das? Direkt
über ihm gehts los, noch ein Klavier und — als
hätten die Höllen sie ausgespieen — eine zur Be ¬
gleitung dieses Seiteninstrumentes konzertierende
Flöte, die sich in auf- und abwogenden Passagen
geradezu austobte. Trotz des Druckes im Ohr
zwängte Leisegang die Antiphons in die Gehör ¬
werkzeuge, aber die Musik drang durch den unzu ¬
länglichen Schutz hindurch.

Das Unzulängliche, hier wurde es Ereignis!
Leisegang riß die Antiphons heraus, warf sie auf
den Tisch und stürmte entsetzt zu seiner Frau.

„Selma!“ rief er, „Selma, höre nur!“
Es verdient bemerkt zu. werden, daß Frau

Leisegang eigentlich Berta hieß, doch war dieser
Name wegen des scharfen R ihrem Gatten zu
nervenreizend, er hatte ihn deshalb mit der sanf ¬
teren Selma vertauscht.

Auch seine Gattin war von der Musik erschreckt
worden, und das verstörte Antlitz ihres Gatten ver ¬
mehrte ihre Aufregung.

„Ja, was hat denn die Amtsgerichtsrätin?“
stöhnte der Rentner. „Da oben ist ja der Teufet
kos! Ist- sie denn verrückt geworden?“

Während oben die beiden Klaviere und die
Flöte rüstig weiterarbeiteten, und sich unten Herr
Leisegang nahezu in Krämpfen wälzte, machte sich
Frau Berta-Selma auf, um die Ursache dieses Ge ¬
töses zu erforschen. Nach den üblichen Prälimi ¬
narien sagte nun die Amtsgerichtsrätin in ihrer
liebenswürdigen und sanften Weise:

„Ich freue mich, daß ich die mir liebe Woh ¬
nung behalten kann. Sie ist jedoch viel zu groß
für mich, und ich und mein Dienstmädchen haben
fast den ganzen Tag nichts zu tun. Weil ich nun

auch meinen Söhnen, die in Jena und Halle stu ¬
dieren, Zuschüsse geben muß, so habe ich mich ent ¬
schlossen, Zimmerherren aufzunehmen. Nun habe
ich drei, es sind Zöglinge der Hochschule für Musik.
Wie ich höre, sind es sehr tüchtige und fleißige
Leute, die eifrig üben werden, um zu etwas zu
kommen. Doch was ist Ihnen, liebe Frau Leise ¬
gang?“ rief plötzlich die gute alte Frau Rätin,
als die Dame vor ihr plötzlich in Ohnmacht fiel.

Bunte Chronik.
—Wer bietet? Die Tiara des Saita-

phernes, deren Fälschung nunmehr über jeden
Zweifel erhaben ist, soll in Paris mit anderen
zweifelhaften Antiquitäten der Nationalmuseen zu ¬
sammen zum öffentlichen Verkauf gestellt werden.
Sic transit gloria mundi — aus dem Louvre- ins
„dWs“-Dttlseum oder zu Barnum!

0. K. Die Hochzeit und der Staats-
k 0 n g r e ß. Es geht doch nichts über eine smarte
amerikanische Miß; selbst die höchste Politik muß
sich vor ihr beugen. Das hat jetzt wieder Miß Ruth
Hanna, die Tochter des Senators,Hanna, bewiesen,
deren Hochzeit mit Joseph Mac Cornick, dem Sohn
des Gesandten der Vereinigten Staaten am russi ¬
schen Hofe, am 10. Juni in Cleveland gefeiert
wurde. Der Präsident Roosevelt, sowie
eine große Zahl von Kabinettsmitgliedern, Sena ¬
toren, ausländischen Diplomaten und Vertretern
aller Parteien nahmen daran teil. Die entschlossene
junge Dame hatte dabei die republikanischen Führer
von Ohio gezwungen, sich ihrer persönlichen Be ¬
quemlichkeit zu beugen und das Datum • der Er ¬
öffnung des Staatskongresses zu verändern; selbst
Präsident Roosevelt hat seine Pläne nach ihrem Ge ¬
fallen ändern müssen. Als das Datum der Einbe ¬
rufung des Kongresses von Ohio bekannt gemacht
wurde, benachrichtigte das Komitee Mr. Hanna,
dessen Anwesenheit unbedingt notwendig war; man
bat ihn, mit Rücksicht darauf, das Datum der Hoch ¬
zeit seiner Tochter zu verändern. Der Senator tele ¬
graphierte also an Miß Ruth, die aber sofort tele ¬
graphisch die denkwürdige Antwort gab: „Hochzeit
bleibt festgesetzten Datum; Kongreß vertagen.“ Als
der Vater sie zum zweiten Male bat, ein anderes
Datum zu wählen, damit Präsident Roosevelt an
der Feier teilnehmen könnte, antwortete die Miß:
„Mjeine Hochzeit muß am 10. Juni stattfinden und
kann nicht vertagt werden. Ich bin sicher, daß
Mr. Roosevelt, wenn man ihn darum bittet, sich
so einrichten wird, daß er daran teilnehmen kann.“
Mr. Hanna telegraphierte dem Präsidenten diese
Worte seiner Tochter, und richtig, „M r. Roose ¬
velt änderte seine Pläne. . .

0. K. Londoner Gesellsch afts-
l e B e n. Aus London wird berichtet: Der größte
B ä l l, der je in London gegeben wurde, fand am
Dienstag Abend in der Albert Hall unter dem
Vorsitz der Gräfin von Derby zum Besten des
„London Hospital“ statt. Es waren 4000 Gäste an ¬

wesend; etwas Ähnliches hat man in London seit
20 Jahren, seit dem berühmten Ball des Savage-
Klub nicht gesehen. Von 9 Uhr an bis Mitter ¬
nacht rollten die Wagen unaufhörlich vor. Es waren
etwa 2000 Gefährte, und 80 Schutzleute waren zuv
Regelung des Verkehrs am Eingang aufgeboten.
Man hatte befürchtet, daß die Ankunft so vieler
Gefährte Verwirrungen hervorrufen würde, aber
das war nicht der Fall. Tausende hatten sich um
das Riesengebäude versammelt, um die Ankommen ¬
den zu betrachten, und die Menge drängte sich auf
den Stufen draußen und preßte die Gesichter gegen
die Scheiben, um die Heiterkeit im Innern zu be ¬
obachten. Innen herrschte von oben bis unten laute
Fröhlichkeit, alle Ecken der zahlreichen Korridore
waren erleuchtet und dufteten von Blumen. Im
Innern des großen Gebäudes hatte man einen An ¬
blick, der unvergeßlich bleiben wird. \ Man glaubte
sich nach Convent Garden versetzt, nur daß alles viel
größer, feiner und würdiger war. Wenn man in
die Arena hinunterblickte, sah man nur Menschen.
Wie dabei getanzt werden konnte, schien ganz
wunderbar. Die Logenreihen mit geputzten Leuten
zogen sich in immer weiter werdenden Kreisen bis
in das blutrote Dach van Rosen. Die Masse der
elektrischen Lampen in dem Hain von Bäumen sah

(Nachdruck verboten.)
Das stille Haus.

Humoreske von Adolf Thiele.
„Schoir wieder ein Leierkasten! Man könnte

wahnsinnig werden!“ so jammerte der Rentier Leise ¬
gang, als auf dem Hof des Nachbarhauses einer
jener Volksmusikanten auftauchte, die ihr Geld „im
Handumdrehen“ verdienen. In den Hof des Hau ¬
ses, in dem

_

der lärmfeindliche Mann wohnte,
durfte natürlich ein solcher Virtuose nicht kommen,
dafür hatte Leisegang gesorgt, der Portier erhielt
von ihm ein Fixum für den Hinauswurf jedes Or ¬
gelmannes.

Leisegang flüchtete aus dem Hofzimmer in ein
Vorderzinlmer der geräumigen Wohnung, die in
einer der stillsten Straßen der Großstadt lag und
in der er nun schon lange wohnte, Auf der Straße
war hier wenig Verkehr, und obest un' mien wohn ¬
ten stille Leute.

Leider war einer von diesen, „der Herr Wer
uns“, nämlich der Herr Amtsgerichtsrat Nouber,
vor kurzem ganz still geworden, indem er sich aus
dieser irdischen Zeitlichkeit empfohlen hatte, und mit
geheimem Bangen dachte Leisegang schon an die
Stunde, da die Frau Amtsgerichtsrat, die mit
Glücksgütern leider nur sehr schwach gesegnet war,
das Haus verlassen würde.

„Es folgt nichts Besseres nach!“ hatte der
lärmscheue Rentner seiner Frau vorgeklagt, als er

ihr in ihren Appartements einen Besuch abstattete,
denn selbstverständlich wäre es ihm unerträglich
gewesen, mit jemand anderem, und wenn es die
eigene bessere Hälfte war, dieselben Zimmer zu be ¬
wohnen.

Frau Leisegang machte nun der Frau Amts ¬
gerichtsrat einen Besuch, dessen Hauptzweck war,
„herauszukriegen“, ob die stille Frau wohnen blei ¬
ben würde.

Die Frau Rat teilte der mitfühlenden Seele
jedoch mit, daß-sie sich einschränken müsse und daß
ihr daher die Wohnung zu teuer sei.

Als Herr Leisegang solcherlei hörte, erschrak
er. Nach langem Meditieren jedoch, wobei ihm die
in die Ohren gesteckten Antiphons die nötige äußere
Ruhe verschaffen mußten, und nach einigen Berat ¬
ungen mit seiner Frau suchte er den im Parterre
wohnenden Hauswirt auf und sagte:

„Sie wissen wohl, Herr Rümpler, daß die
Frau Amtsgerichtsrat ausziehen will, wahrscheinlich
wird sie Ihnen in den nächsten Tggen kündigen!
Der Weggang einer so ruhigen Partei wird Ihnen
schmerzlich sein, und leider muß ich Ihnen — ent ¬
schuldigen Sie, was klappert denn da? Ich kann das
nicht hören.“

Der Hauswirt stellt den Schaden ab, indem
er die klappernden Nippsachen feststellte, und Herr
Leisegang fuhr fort: „Also leider muß auch ich
Ihnen sagen, daß ich nicht wohnen bleiben könnte,
wennZiber mir eine unruhige Partei einzöge.“

Mit Befriedigung bemerkte der diplomatische
Lärmfeind, daß der Hauswirt ein bekümmertes Ge ¬
sicht machte.

„Dah>er, lieber Rümpler, mache ich Ihnen
einen Vorschlag. Himmel, schon wieder ein Wagen,
es ist dies schon der sechste, der heute vorbeifährt!
Also gestatten Sie mir einen Vorschlag! Sie lassen
der Frau Amtsgerichtsrat die Wohnung um 300
Mark jährlich billiger und diese 300. Mark zahle
ich Ihnen. Sind Sie einverstanden?“

„Nun, darüber ließe sich reden!“ erwiderte
Rümpler, dem eine anständige Anzahl von Kilos
von der Brust fiel.

Beide wurden handelseinig und mit den Wor ¬
ten: „Guten Morgen, Herr Rümpler! Ums Him ¬
melswillen, Ihre Tür macht ein entsetzliches Ge ¬
räusch!“ empfahl sich Herr Leisegang.

Einige Tage später, am Nachmittage des
Kündigungstermins, sah der Rentier seine Frau in

(Nachdruck verboten.)

Verlorene Quellen.
Roman von H. E. Lange.

„Ei, et“, sagt er lächelnd, sich einen Stuhl
neben Hilde heranziehend, „man hat sich ja in ¬
zwischen besser amüsiert, als man es in Gesellschaft
des Vetters und im Tiergarten getan hätte.“

Mit der guten Stimmung ist es aber seit dem
Auftauchen des fremden Elements vorbei.

Fritz Raschke wird jedenfalls auf einmal sehr
stumm; dieser geheimnisvolle Blumenkorbspender
entpuppt sich also als ein Vetter, und Vetter sind
manchmal gefährliche Menschen. Er läßt Franz
Dierbach nicht aus den Augen, so daß dieser die fort ¬
gesetzte Beobachtung lästig empfindet. Auch diese so-

enannte Freundin mißfällt ihm gründlich; in den
ellen Augen liegt so viel keck-zWringlich Fragen ¬

des: er hat das Gefühl, als Kritisiere ihn diese über ¬
legene junge Dame beständig, obgleich, sie nicht ein ¬
mal das Wort an ihn richtet. Ihr Äußeres belei ¬
digt ebenfalls sein verwöhntes Auge: die salopp
sitzende io genannte Oberhemdbluse mit der herren ¬
mäßigen Krawatte, der Kneifer auf der Nase geben
ihr etwas Emanzipiertes, was neben Hildes holdem,
echt weiblichem Aussehen auffällig in die Augen
springt. Für heute drückte er sich lieber; so hatte
er ja doch wieder nichts von Hildes Gesellschaft.
Mer ein glorioser Gedanke kommt ihm auf einmal.
Als er sich im Hinweis auf den unten wartenden
Wagen empfohlen hat, sagt er zu Hilde, die ihn
bis in den Korridor begleitet hat, in halbem Tone:

„Darf ich mir vielleicht nächstens einmal er-

lauben, Ihnen einen großstädtischen Genuß zu
bieten, etwa eine Oper? An Ihre Frau Mutter
wage ich mich mit einem, solchen Anerbieten nicht
heran, bet ihre augenblickliche Stimmung ihr wohl
einen Theaterbesuch kaum wünschenswert erscheinen
lassen wird, doch werde ich dafür sorgen, daß meine
Mutter teilnimmt, damit es an der notwendigen
Gardedame nicht fehlt.“

Hilde sieht keine Veranlassung, das mit gut ¬
mütiger Freundlichkeit gegebene Anerbieten zurück ¬
zuweisen. obgleich sie eigentlich nicht einsieht, wes ¬
halb ihre Mutter nicht dWei sein soll, und der Ge ¬

danke an Frau Dierbachs Gesellschaft sie nicht
gerade mit übermäßigem Entzücken erfüllt. Franz
Dierbach verspricht, sich demnächst weiter zu melden,
und empfiehlt sich mit festem Händedruck, bei dem
er Hildes schlanke Finger länger festhält, als es
gerade notwendig gewesen wäre.

Als das junge Mädchen zurückkommt, sind die
beiden Damen auf den Balkon hinausgetreten.
Toni hat ja Frau Stein längst angemerkt, daß sie
auf Nachrichten aus Waldungen schmachte, und die
gute Seele will nun nicht länger mit dem, was Tte
zu berichten weiß, hinter dem Berge halten. Durch
ihre Tante hat. sie nämlich erfahren, daß Erich
Steins zusammengebrochenes Unternehmen von an ¬
deren Händen wieder aufgerichtet werden soll. Ein
gewisser Hubertus, derselbe Mann, der Erich Stein
seiner

,
Zeit zu der Gründung der Zeitung beredet

und die Mittel zur ersten Betriebseinrichtung vor ¬
gestreckt, hat die Sache übernommen, mit verschie ¬
denen anderen eine Aktiengesellschaft gegründet, um
das Blatt— nicht für Waldungen allein, sondern
für einen weiteren Kreis — fortzuführen, und
Erich Stein, den bisherigen Verleger, hat man als
für diesen Zweck besonders geeignet als Leiter in
Aussicht genommen.

Das erzählt sie der atemlos lauschenden Frau,
deren blasse Wangen sich mit einem leisen Rot über ¬
ziehen.

„Siehst Du, Mütterchen“, sagt Hilde, welche
fast noch dem ganzen Verlaufe der Erzählung ge ¬
folgt ist, „einer der schweren Konflikte hat sich be ¬
reits zur Zufriedenheit gelöst. Wie überflüssig
Du Dich um ihn gesorgt hast! Ich sagte Dirs ja:
einem Manne, wie er es ist, kann es nicht fehlen!“

IX.
Am Abend des verabredeten Tages steht Hilde

fix und fertig in einem schlichten weißen Kleide vor
der Mutter, die ihre Erscheinung einer letzten auf ¬
merksamen Prüfung unterzieht.

„Seh ich nicht viel zu geputzt aus?“ fragt sie
mit einem Ausdruck aufrichtiger Sorge, denn es ist
etwas sehr Ungewöhnliches für sie, sich in derartige
Toilette zu werfen, „ich fürchte, Frau Dierbach
wird finden, daß ich mich in kleinstädtischer Unkennt ¬
nis viel zu auffallend für die Oper gemacht habe.“

„Ich glaWe im Gegenteil, liebe Hilde, Du
wirst Dir nachher recht sehr bescheiden vorkommen“,
beruhigt Frau Stein, über diese seltsame Hochschätz ¬
ung des einstigen Konfirmationsstaates lächelnd.
„Aber es ist doch sehr schön, daß wir das Kleid noch
so nett zurechtmachen konnten“, und ihr Blick hängt
mit innigem Wohlgefallen an der lieblichen
Mädchengestalt.

„Wenn Du doch mit dabei sein könntest,
Mütterchen!“ Hilde neigt sich zu der kleinen Frau
und streichelt ihr liebevoll den weichen, aschblonden
Scheitel. „Eigentlich begreife ich den Vetter.nicht.
Wie kann er nur so ohne weiteres annehmen, daß
Du nicht mit von der Partie gewesen wärest; jede
Anregung ist doch gerade Medizin für Dich.“

Abgesehen aber von diesem Umstande und der
leisen Scheu, die sie vor Frau Dierbachs abgemesse ¬
nem kühlen Wesen empfindet, freut sich Hilde auf
den Abend. Die Aussicht, eine Wagnersche Oper
zu sehen, hat etwas Berauschendes für sie; denn
seit ihren Kindertagen, wo sie in Waldungen dann
und wann Aufführungen von durchziehenden
Schauspielertruppen beigewohnt hat, kann sie sich
keinen höheren Genuß vorstellen.

„Da ist er schon“, sagt sie, als die Glocke ge ¬
zogen wird. „Wie überpünktlich!“

Aber statt des Erwarteten tritt Fritz Raschke
ein. Bei dem ungewohnten Anblick des festlichen
Schmucks kann er ein bewunderndes „Ah!“ nicht
unterdrücken. Während des ganzen Weges hierher
hat Hildes Gestalt vor seinem inneren Auge ge ¬
standen, und nun tritt sie ihm schöner, als er sie
jemals gesehen, wie eine Lichtgestalt entgegen.

„Sie wollen zum Balle gehen, Fräulein Hilde?“
fragt er und ärgert sich im nächsten Moment Wer
diese dumme Frage; denn wie würde wohl ein Mäd ¬
chen wie Hildegard Stein nach so schweren Erleb ¬
nissen tanzen wollen. Aber die freudige Art, in der
ihm Hilde berichtet, daß ihr Vetter sie in die Oper
führen wolle, regt ihn schmerzlich auf. Immer
dieser Vetter -— dieser selbstbewußte Mann mit dem
gönnerhaften Wesen! Ob Hilde wohl Gefallen an

ihm fand? Aber sie gefiel ihm! Ach, wie sollte sie
wohl nicht! Er betrachtet sie heimlich mit zärtlichem
Entzücken.

man kaum vor den vielen Leuten. Die Juwelen,
mit denen die Frauen geschmückt waren, hatten gut
einen Wert von 20 Millionen Mark; wie schön die
Frauen aber auch waren, so ging doch jede In ¬
dividualität in der Menge verloren. Um Dfitter-
nacht begannen die Quadrillen. Besonders prächtig
war die von Mrs. Julius Wernher arrangierte
russische Quadrille. Die Quadrillen folgten sich
schnell, jede war ein Bild in sich, und alle wurden
schön getanzt. Das hübscheste Bild bot die fran ¬
zösische Quadrille, zu der die Damen alte prächtige,
Hofkostüme und gepudertes Haar trugen.

6. L. Eine „Schatzinsel“ im Stil ¬
len Ozean. Aus Sydney wird berichtet:
merkwürdigen, ganz romanfisch klingenden Enthüll ¬
ungen hat ein Fall, der hier vor dem Gericht zu«
Verhandlung gelangte, geführt. Es handelt sich um
eine Suche nach einem vergrabenen Schatz in der
Südsee. Vor einigen Wochen kam der Schoner
„Herman“ in Port Jackson mit einer Expedition
an, die von einem Syndikat in San Franziska or ¬

ganisiert worden war, um einen großen Schatz zu
finden, der auf einer Insel der Tahitigruppe verbor-
gen sein sollte. Die genaue Lage dieser Insel ist'
nur dem Kapitän James Brown bekannt, der den
Schoner führt. Kaum war das Schiff jedoch in
Port Jackson angekommen, so knüpfte Kapitän
Brown Verhandlungen wegen seines Verkaufs an.

Dagegen erhoben die anderen Mitglieder der Expe ¬
dition Einspruch, und sie haben jetzt einen Gerichts ¬
beschluß erreicht, der dem Kapitän die Befugnis ab ¬
spricht, so Wer den Schoner zu verfügen. Wie die
merkwürdige Expedition zustaWe kam, erzählte
Brown einem Interviewer. „Im Jahre 1822 gab
es Streitigkeiten zwischen den Spaniern und Peru ¬
anern, und da man fürchtete, die spanischen Kano ¬
nenboote würden die Stadt Callao beschießen, schaff ¬
ten die Behörden den ganzen Nafionalschatz auf den
amerikanischen Schoner „Black Witch“ unter Kapi ¬
tän Smith, der aus Salem, Massachusetts, gebür ¬
tig war. Der Schatz sollte 200 Millionen Mark wert
sein, er bestand aus vielen Juwelen, Kirchengerät
und Tonnen mit Silberdollars. Smith fuhr mit
dieser kostbaren Ladung von Callao nach der da ¬
mals wenig bekannten Cocosinsel. Er brachte den
Schatz an Land, vergrub ihn in der Eche uW ließ
ein geheimes Zeichen zur Bezeichnung der Stelle
zurück. Dann brach auf feinem Schiff Meuterei aus;
es kamen Morde vor und Kapitän Smith erreichte
allein mit einem anderen Mann das Festland. Er
ging nach Salem zurück und erzählte seinem Sohn
sein Abenteuer. Ende des Jahres 1849“, erzählt
Kapitän Brown weiter, „war ich Maat auf einem
Newyorker Schiff, das. in Kingstown, Jamaica,
lag, das damals ein Treffpunkt für Seeräuber war.
Dort lernte ich den Sohn des Kapitäns Smith ken ¬
nen, der Besitzer eines schönen Schiffes war, das
angeblich zur Perlenfischerei ausgerüstet wurde. In
Wirklichkeit wollte er zu dem Schaß auf der Cocos ¬
insel. Ich überredete ihn, mich als Maat mitzuneh ¬
men, und wir fanden den Schatz auch leicht und
brachten ihn schnell auf den Schoner. Dann fuhren
wir nach einer bestimmten Insel der Tahitigruppe,
gruben dort eine Höhle und verbargen darin den
Schatz. Danach wurde jedoch der Schoner mit dem
Kapitän und der Mannschaft an Bord auf geheim ¬
nisvolle Weise verbrannt; ich konnte aber entfliehen
und kehrte mit etwa 20 Millionen Mark von dem
Schatz auf einer kleinen Pacht nach Australien zu ¬
rück. Um nicht die Aufmerksamkeit zu erregen, ging
ich erst zu den GoldgrWern, so daß jeder glaubte,
ich hätte dabei mein Geld verdient. Dann kaufte
ich eine Rind- und Schafranch in Mount Gambier
und ging später nach England. Nachher begab ich
mich nach Amerika und war bis jetzt, bis ich diese
Expedition unternahm. SchiffsmaÄer in Pro-
vidence City, Rhode Island. Wenn die gesetzlichen
Störungen beseitigt sind, bin ich bereit, nach der
Insel aufzubrechen.“

„Wjenn ich ein Dichter wäre, FräWein Hilde,“
sagt er endlich aus seinem Gedankengange heraus,
„würde ich Sie mit einer Blumen vergleichen; leider
ist meine Ausdrucksfähigkeit so gering, daß ich nicht
sagen kann, wie diese Blume heißt. Die Lilie ist
es nicht, die ist zu herb und stolz; das Schneeglöck ¬
chen auch nicht, das ist zu traurig —“

„Da will ich Ihrer Phantasie nur zu Hilfe
kommen,“ lacht Hilde, belustigt über die fast ernst ¬
haft klingende Schwärmerei, „Sie meinen sicher das
Gänseblümchen, sauber und weiß, aber ein bischen
simpel.“

„Ganz recht, Fräulein Hilde,“ erwidert Fritz
Raschke, froh, durch Hildes Scherz über das Bild,
das ihm vorgeschwebt, zur Klarheit gekommen zu
sein, „aber die edle Gattung dieses Wiesenblümchens
ist es, das Tausendschönchen, die reizendste Blume,
die ich kenne.“

„Nun höre bloß, Mamachen, was Deine
Schneiderkunst für Erfolge erlebt,“ ruft Hilde
lachend und eilt dann auf den Balkon hinaus, um
dem erwarteten Wagen entgegenzusehen.

In einer Loge des ersten Ranges sitzt Hilde ¬
gard Stein neben ihrem Vetter. Das strahlende
Licht, die vornehme Pracht dieses Kunsttempels, das
glänzende Gewoge seidener Kleider und leuchtender
Uniformen, das sich zuerst fast beklemmend auf sie
gelegt, hat aufgehört, sie zu beschäftigen oder doch
noch bewußt von ihr empfunden zu werden. Es
umgibt sie nur wie eine märchenhafte Welt, die sie
der Wirklichkeit entrückt, und ihre Seele genießt mit
intensiver Kraft die herrliche Tonschöpfung und
Dichtung. Sie hätte in den Pausen am liebsten
die Augen geschlossen, wenn sie die Stimme des
Vetters nicht an ihre Pflicht als höfliche Dame ge ¬
mahnt hätte. Daß Frau Dierbach im letzten Augen-
blick verhindert gewesen ist, mitzukommen, hat sie
nicht sonderlich schmerzlich berührt, sie hat das Ge ¬
fühl, als wenn sie sich neben ihr nicht so voll und
ganz dem Genusse hätte hingeben können; sie ahnt
indessen nicht, daß der Vetter die Absicht, seine
Nkutter zur Teilnahme aufzufordern, bloß fingiert
hatte, um etwaigen SkrWeln des Mädchens zu be ¬
gegnen.

(Fortsetzung folgt.)



Büchermarkt.
* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,

Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W.
Callwey in München. (Vierteljährlich 3 Man, das ein ¬
zelne Heft 60 Pfg.) Inhalt des zweiten Maiheftes:
Die Illusion in der Kunst. 1. Von K. O. Erdmann. —

Über Kritik und Literaturgeschichte. Von Adolf Bartels.
- Ist Musik deutbar? - Lose Blätter: Der Pokal.
Von Ludwig Tieck. — Rundschau: Eine Anzengruber ¬
bühne? Lieder von Franz Wüllner. Geschichte der
geistlichen Musik. Von Hermann Barth. Altdeutsche
Volkslieder.
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willen.

Jch^^ab' Zich'geüebll Bilderbeilagen':van'Dyck,
Sohn Karl 1. von England; Bildnis Ludwrck Trecks;
Junus Exter, Büste, Hans Thoma, Bleistiftzeichnung
(in Sachen „Kein Plagiat“).

* Neue Kunstliteratur. Das Aprilheft der
„Kunst“ (München, Bruckmann, viertehähruch 6 M.)
brachte, abgesehen von nicht illustrierten Aussagen, dem

die Frühjahrausstellung der Münchener Secession (26
Abbildungen) und eine Skizze des neuen ,,HotUs Vier
Jahreszeiten“ in München, das jüngst eurem m der
Neugestaltung sehr reizvoll wirkenden Umbau unter ¬

zogen worden ist (13 Abbildungen). Das Machest^ent ¬
hält Walter Leistrkow (25 Abbildn
berger (15 Porträts
Schacher lem Jubelbl
Wiener Landschafters,
macher (eine Monogra^^ —----

testen und Kunstgewerbler, die m der reichen Fülle ihres
Anschauungsmaterials — 37 Abbildungen — überrascht):
einen Aufsatz über die in Hannover veranstaltete und
in ihren Ergebnissen so erfolgreiche Plakatkonkurrenz
(13 Abbildungen) und schließlich noch Neue Krefelder

'

Seidenstoffe, die in 7 Abbildungen vorgeführt werden.
Man sieht, die „Kunst“ beackert in stets. mtereUanter

Weise das weite Stoffgebiet, das sich ihr m der bilden ¬
den Kunst unserer Tage bietet.

* Mit den soeben ausgegebenen Lieferungen 31
bis 35 liegt nunmehr das volkstümliche Prachtwerk:
„Die Völker der Erde“ eine Schllderung der Lebens ¬
weise, der Sitten, Gebräuche, Feste und Zeremonien
aller lebenden Völker von Dr. Kurt Lampert (Stuttgart,
Deutsche Verlagsanstalt) abgeschlossen vor. Die Schlutz-
lieferungen führen uns zunächst auf den klastischen Boden
Italiens und weiter nach Frankreich, Spanien und

artig dasteht, als die Bilder ausnahmelos nach Photo
graphischen Aufnqhmen hergestellt und darum von un ¬

vergleichlicher Unmittelbarkeit und Treue sind. Die
ganze Ausstattung ist vornehm und gediegen, so daß
der Preis von 60 Pfennig für die Lieferung als sehr
billig zu bezeichnen ist.

* Weltgeschichte des Krieges. Ein kulturgeschicht ¬
liches Volksbuch von Leo Frobenius unter Mitwirkung
von Oberstleutnant a. D. H. Frobenius und Korvetten ¬
kapitän a. D. E. Kohlhauer. 1. Buch: Urgeschichte des
Krieges. 2. Buch: Geschichte der Landkriege. 3. Buch:
Geschichte der Seekriege. Mit 800 Illustrationen. Voll ¬
ständig in 25 Lieferungen zu je 60 Pfg. Verlag von

Gebrüder Jänecke in Hannover. Dieses prächtige welt ¬
historische Werk nähert sich seinem Abschluß. Die uns

zur Besprechung vorliegenden Lieferungen behandeln
die Geschichte des Krieges im Mittelalter und den
Übergang zur neueren Zeit.

_

* Dre Rose, ihre Anzucht und Pflege. Praktisches
Handbuch für Rosenfreunde von Robert Betten. Zweite
verbesserte und vermehrte Auftage. Mit 138 Ab ¬
bildungen. Preis gebunden 4 Mark. Verlag von

Trowitzsch u. Sohn in Frankfurt a. Oder. Die neue

Auflage bringt neben einer eingehenden Umänderung
verschiedener Teile eine kurze Übersicht über die wert ¬
vollen Neuheiten. Daneben ist sie bestrebt, ul einem

dient gemacht hat, das nach kurzer Zeit bereits die 2.
Auflage erlebte, ging uns soeben em: Die tägliche Buch ¬
führung im Haushalt. Preis geb. 1 Mark. Verlag von
Robert Schneeweiß in Berlin W. 30, Eisenachersir. 5.
Das sich in handlichem Format und hübscher Aus ¬
stattung präsentierende Büchlein dürfte in der Praxis
der Hausfrau bald als unentbehrlich erscheinen.

* Die Arbeitergärten vom Roten Kreuz, in Char-
lottenbura, so lautet der Titel eines reichillustrierten und

wir in dem neuesten (19.) Hefte der illustrierten Zeit ¬
schrift „Zur guten Stunde“ (Preis des VierzehntagGeftes

W. 1?) Meil^ e§ (Jin^rntt Blldmn“ geschmückter, ^den
Tagesfragen auf allen Gebieten dienender besonders
lehrreicher Tell, die stets eigenartige Beilage „Für
unsere Frauen“ und die illustrierte Gratisbeilage Klassi ¬
scher Humor der Weltliteratur, die diesesmal Schwänke
von Hans Sachs bringt, vervollständigen den reichen
JnhaÜ der Zeitschrift auf das glücklichste.

* Im Verlage von E. Haberland, Leipzig, ist eine
gute Anleitung zur Brandmalerei erschienen, die jeder
Anfänger sich anschaffen sollte. Die Verfasserin, Minna
Laudien, bespricht in umfassender Weise das Material,
die Ausführung der Brandmalerei, das Aufpausen, das
Brennen auf Holz, Leder, Lederpappe, Tuch und Sam ¬
met, das Bemalen des Holzbrandes sowie auch das
Beizen, Wachsen und Pokeren der gebrannten Gegen ¬
stände. Der Preis des Büchleins beträgt nur 75 Pfg.
Für den Tiefbrand ist in dem gleichen Verlage
E. Haberland in Leipzig' eine ganz ausgezeichnete An ¬
leitung von Emy Gordon erschienen. Der Preis von

1,50 Mark für das elegant ausgestattete Buch erscheint
durchaus angemessen. -------

* Paviane als Quellenfinder. Gezähmte Paviane
werden in Südafrika häufig auf beschwerlichen und ge ¬

fährlichen Reisen in das Innere mitgenommen, weil sie
Wasser aus großer Entfernung wittern und mit merk ¬
würdiger Sicherheit auch unteriridisches anzugeben
wissen. Wir entnehmen diese interessante Angabe der

anziehend geschriebene Text dieser Lieferung behandelt die
Affen und wird durch zahlreiche Illustrationen belebt,
die wie die sämtlichen mehr als 1000 Illustrationen
dieses Werkes (darunter 25 Farbendrucktafeln) ohne
Ausnahme auf photographischen Abbildungen nach dem
Leben beruhen. Diese volkstümliche Tierkunde, die im
unmittelbaren Anschluß an Dr. Kurt Lamperts „Völker
der Erde“ und als zweite Abteilung des großen Sammel ¬
werkes „Die Erde m Einzeldarstellungen“ erscheint, wird
in 50 Lieferungen zu je 60 Pf. ausgegeben, um seine
Anschaffung allen Freunden der Naturwissenschaft zu er ¬

möglichen.
* Einfache Buchhaltung für kleinere Fabrik-

betriebe von E. Feuerstein. Verlag von Hilmar
Klasmg in Leipzig. Preis gebunden 2,40 Mark. Der
Verfasser zeigt in diesem Bande der Hubertischen „Prak-

umfassenden Kapitel die Zucht neuer Rosen zu schildern,
um zu veranlassen, daß sich immer weitere Kreise mit der
Zucht deutscher Neuheiten beschäftigen.

'* Von'Frau Martha Schneeweiß, welche sich schon
um die Herausgabe von „Mein Wirtschaftsgeld“ ver ¬

regelten Buchführung bekannt, erklärt uns ihre Vorteile,
geht dann auf die einzelnen Konten näher em und führt
m einem einmonatlichen Geschäftsgang die Verbuchung
aller vorkommenden Vorfälle praktisch durch.

* Weißenburg. Von Carl Bleibtreu. Mit Illu ¬
strationen von Chr. Speyer. In farbigem Umschlag
1 Mark, geb. 2 Mark. - Verlag von Carl Krabbe
in Stuttgart. — Der Verfasser der Schlachtenschilder ¬
ungen von Wörth, Gravelotte, Metz, Sedan, Paris,
Orleans, Belfort, Amiens—St. Quentin, Le Mans,
Königgrätz, welche in mehr als 250 000 Exemplaren
verbreitet sind, zieht nun auch das Gefecht von Weißen ¬
burg in den Kreis seiner Darstellung. Dieses erste Ge ¬
fecht auf französischem Boden genoß von jeher im Volke
besondere Popularität. Prof. Ch. Speyer hat als Illu ¬
strator seine schwierige Aufgabe mit vollendeter Künstler ¬
schaft gelöst.

* In der bekannten Guttentagschen Sammlung
Deutscher Reichsgesetze, Textausgaben mitAnmerkungen,
Taschenformat, erschien als Band 68 „Das Fleisch ¬
beschaugesetz vom 3. Juni 1900 mit den ergangenen
Ausführungsgesetzen , und Verordnungen
im Reiche und m Preußen“ mit Erläuterungen von Ge ¬
richtschemiker Dr. Georg Lebbin und Rechtsanwalt am

(Nachdruck verboten.)

Wohin reisen wir diesen Sommer?
Hygienische Plauderei von Dr. M. Feldern.

In früheren Jahren lautete die Frage: „Reisen
wir diesen Sommer?“' Jetzt fragen wir nur noch:
„Wohin reisen wir diesen Sommer?“ Daß jeder ¬
mann eine Sommerfrische aufsucht, ist nachgerade
selbstverständlich geworden, aber auch in der Tat
bei den steigenden Ansprüchen, welche das Leben
an uns, an unsere Nerven stellt, notwendig. Die
Frage: „Wohin reisen wir im Sommer?“ inter ¬
essiert also beinahe jedermann.

Freilich kann sie nicht so allgemein beantwortet
werden, wie sie gestellt ist. Jedermann braucht
eine andere Sommerfrische, die nicht nur ange ¬
messen seiner K ö r p e r k o n st i t u t i o n,
betn auch, was oft nicht in betracht gezogen wird,
seiner Charakterveranlagung ist. Natürlich auch dem
Geldbeutel des Reisenden Muß die Wahl des
Sommerfrischenortes entsprechen, denn wer sich bei ¬
spielsweise an die Ostsee begibt und eine knapp zu ¬
gemessene Reisekasse besitzt, wird sich in Heringsdorf
nicht recht erholen können, da er dort nur bei ge ¬
fülltem Geldbeutel seinem Magen etwas angedeihen
lassen kann, während er in kleineren, nicht so von
der Kultur beleckten Badeörtchen, deren es am Ost ¬
seestrande ungemein zahlreiche gibt, ganz behaglich
mit geringeren Mitteln auskommt. Hinwiederum
aber, wer im Winter gewöhnt ist, allabendlich in
Gesellschaft und in Theatern zuzubringen, wer im
Genußleben der Großstadt aufgewachsen, Menschen
um sich haben muß, täglich Zeitungen, viel Zeitun ¬
gen zu lesen gewöhnt ist, kann auch in der Sommer ¬
frische dieses rasch und laut Pulsierende Leben nicht
völlig entbehren, und wer da glaubt, er tue gut
daran, um einmal völlig die Nerven auszuruhen,
wenn er sich ganz in die Einsamkeit flüchtet, der
wird nur zu bald dessen gewahr werden, daß er

sich getäuscht hat.
In dieser Beziehung machen die meisten

S o m me r f r i s ch l e r einen Fehlgriff. Nach
der Saison der Bälle und Wintervergnügungen er ¬

greift die meisten Menschen eine solche Erschlaffung
und Ermattung, daß sie sich nur nach Ruhe sehnen.
Aber diese Ruhe darf nicht absolut sein, der geistes ¬
rege und an Trubel gewöhnte Großstädter wird
durch die völlige Ruhe der ländlichen Abgeschieden ¬
heit erst recht geistig affiziert. Findet man irgendwo
in der Einsamkeit ein Paar Menschen, denen man

sich anschließen kann, so hält mans wohl einige Zeit
aus, aber doch kommt dann nur zu bald die Sehn ¬
sucht nach denk Großstadttrubel. Der Kleinstädter
oder Landbewohner dagegen wird die wirkliche
Sommerfrische in ländlicher Stille eher zuträglich
finden.

Die Wahl eines kleinen, abgeschiede ¬
nen Aufenthaltes kann aber auch für viele

noch in anderer Beziehung verhängnisvoll
werden. Wohl gibt es kleine, von der großen Heer ¬
straße des Reiseverkehrs fern abgelegene Sommer ¬
frischenorte, wo man sehr gut verpflegt wird, und
wo sich trotzdem viele Sommerfrischler arge Ver-
stimmungeii des Magens, Nierenkrankheiten, Gelb ¬
sucht und andere Leiden zuziehen. Denn die Ver ¬
pflegung ist daselbst nur relativ gut. Wir kennen
zum Beispiel einen Fall, wo sich eine Familie in
einem solchen Badeort aufhielt, sich in Pension gab,
auch die erste Woche ganz vorzüglich zufrieden war;
dann aber war die ganze Familie krank, weil ihr die
gewohnte Abwechselung in der Küche fehlte. Für
alles Geld in der Welt war in jener Gegend kein
Geflügel aufzutreiben, frisches Obst war nur in
spärlicher Menge da, und der Magen, der an diese
Abwechselung gewöhnt war, mochte diese Genüsse
nicht entbehren.

Die meisten Menschen, die heutzutage verreisen,
tun es, wenn sie nicht ein besonderes Leiden dazu
zwingt, zum Ausruhen der Nerven. Das
kann man nicht so in den Bergen, nicht so an der
See und sonstwo noch, sondern am besten im
Laubwald. Schon ein großer, mit stark be ¬
laubten Bäumen besetzter Garten, dessen Baumschutz
das Geräusch der Straße fernhält, genügt voll ¬
kommen, und den hat man oft ganz in der Nähe.
Das gelinde Rauschen des Laubes im leichtbewegten
Winde ist den Nerven ungemein wohltuend und
erfrischend.

Für viele Menschen aber genügt vollkommen
ein Herauskommen aus dem gewohnten Geleise der
täglichen Lebensbahn, ein vollkommenes sich frei
fühlen von allen Lasten und Sorgen des Alltags ¬
lebens. Sie würden sich, wenn sie im selben Orig
blieben, nur eine andere Wohnung bezögen und sich
völlig frei von ihren Geschäften machten, genau so
erholen, wie auf langen und weiten Reisen, und die
sogenannte Sommerwohnung in der Nähe des
Wohnortes bringt nur deshalb den meisten so selten
die gewünschte Erholung, weil hierin die Ver ¬
wandten, Bekannten, und die Alltags geschäfte und
Beziehungen sie täglich verfolgen; sie können sich
von den gewohnten Eindrücken nicht losmachen.

Verreist »man mit Kindern, so hat man

natürlich vielfache Rücksicht auf diese zu
nehmen. Bei einer Reise mit kleinen Kindern bis
zum Alter von acht Jahren ist's notwendig, daß
man einen Ort wählt, in welchem sich ein Arzt
befindet. Denn bei Kindern können sich nur zu
leicht Krankheitsfälle einstellen, wo schnelle ärztliche
Hilfe notwendig ist. Ebenso wäre es töricht, mit
Kindern, auch größeren, Gebirgsgegenden aufzu ¬
suchen, wo ihnen jede Bewegungsfreiheit verboten
wäre, wenn sich die mitreisenden Erwachsenen nicht
eine ungemein lästige Beaufsichtigung auferlegen
wollten. Der Wnld ist in jedem Falle das bevor-

oe& kigeieges» ueyi yiei gum ci|icu eine ä«.u=>yuvc

mitten vol^tändigen AusfÄrun^sbestimmungen^,^ ba§>

Ausstattung wi? bekannt.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 14. Juni. (1. nach Trinitatis.) Kollekte für
den evang. Erziehungsverein in der Provinz Posen.
Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer Favre.
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Hildt. Vor ¬
mittags 11'/« Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-
Verein in der Sakristei. — Donnerstag, 18. Juni,
abends 8 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer
Hildt.

St. Paulskirche. Sonntag, 14. Juni. Kollekte für den
evang. Erziehungsverein in der Provinz Posen.
Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer von Zych-
linski. Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach
Beichte und Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Aß ¬

mann. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. — Mon ¬
tag, 15. Juni, nachm. 6 Uhr, biblische Besprechung mit
jungen Mädchen im Konfirmanden-Saale, Wilhelm ¬
straße Nr. 3, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, den
20. Juni, abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit
konfirmierten Söhnen ebendort, Pfarrer Aßmann.

Christuskirche. Sonntag, 14. Juni. Kollekte für den
evangl. Erziehungsverein in der Provinz Posen. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mit-

i*v..tag» 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler.-
■ Nachm. 5 Uhr, Abendgottesdienst,

' Pastor Kiewitz:
Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer- und Jüng ¬
lingsvereins Posenerstraße 28. — Jagdschütz, den
14. Juni. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Kiewitz.
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Kiewitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
. 14; Juni.. Evangelischer Militärgottesdienft: Vorm.

10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst. — Katholischer Militär ¬
gottesdienst, Sonntag, 14. Juni, vormittags 8 Uhr,
Hochamt und Predigt, Präbendar Ewert.

Klein-Bartelsee. Sonntag, 14. Juni: “Vörm.' 10 Uhr,
Gottesdienst, bei günstigem Wetter im Garten des
Herrn Fabrikbesitzers Peter, bei ungünstigem in der
Schule, Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, KindergotteS-
dienst, Pfarrer Favre,

Schwedenhöhe. Sonntag, den 14. Juni. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
10V« Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken ¬
straße: Vorm. 11 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Mittags 12 Uhr, Freilaufen usw. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Kantor Schulz. Abends 8 Uhr,
Versammlung des evangelischen Männer- und Jüng ¬
lingsvereins behufs Gründung eines evang. Arbeitar ¬
vereins/Adlerstraße 14 (Konitzers Saal),

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 14. Juni.
Vorm. 10 Uhr, Predigt und Abendmahlsgottesdienst,
Pastor Fr. Brauner. Nachm. 3 Uhr, Christenlehre,
Pastor Fr. Brauner. — Freitag, abends 8 Uhr, Abend-
predigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, 14. Juni, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst. —

Mittwoch, 17. Juni. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.
Landeskirchliche Gemeinschaft. (Elisabethstraße 43.

Hofgebäude 1 Treppe.) Sonntag früh 8'/ 2 Uhr, Gebet ¬
stunde. Nachm. 5 Uhr, Evangelisation. — Mittwoch,
abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetstunde.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den -14. Juni.
Pfarrkirche: l.h.Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. u. 7,
3. u. 8, IO 1 /* Uhr Prozession, Hochamt und Predigt.
Nachm. 4 Uhr Vesperandacht u. Prozession. — Jesuiten-
kirche: Um 8 Uhr heil. Messe, 9 1 /? Uhr Aussetzung,
Hochamt und Predigt. IIV4 Uhr heil. Messe. Nach ¬
mittags 3 Uhr, Vesperandacht und Aussetzung. Pfarr ¬
kirche:- Während der Oktave auf der hl. Messe um
8 Uhr Aussetzung und Prozession. Abends 7 Uhr,
Vesperandacht und Prozession. Jesuitenkirche: Abends
7 Uhr, Vesperandacht und Aussetzung. — An den
Wochentagen in der Pfarrkirche: Die heil. Messen
um 6, 7, 8 und 9 Uhr, in der Jesuitenktrche: die heil.
Messe um 8 Uhr.

zugteste Reiseziel für kinderreiche Familien, ebenso
auch das Seebad, wenn nicht die Luft dort zu streng
ist und das Bad einen recht breiten Strand hat, am

besten aber, wenn sich, wie bei den meisten Bädern
der Ostsee, diese Vorzüge, Strand und Wald, ver ¬
einigen. Mit Kindern unter sechs Jahren ist eig
Aufenthalt an der Nordsee keineswegs zu empfehlen,
wie man auch die See nicht vor dem eigent ¬
lichen B eginn des Sommers aufsuchen soff,
da im Juni, und selbst in der ersten Hälfte des
Juli, oftmals noch recht kalte Tage an der See sind.
Die eigentliche Reihenfolge der Reife ¬
zeit ist für die heißen Bäder des Rheins und der
Umgegend, die Taunusbäder usw. Mai und Juni,
— im Juli wird dort die Temperatur schon uner ¬

träglich heiß; für die Luftkurorte Mitteldeutschlands,
der niederen Gebirgsstriche, wie Thüringen, Harz,
Sächsische Schweiz, sowie für die Sommerwohn ¬
ungen der Juli bis in die Mitte des_. August; für
die norddeutschen Seebäder der Juli und August,
ja vorzüglich der letztere, und für das Hochgebirge
der September, der die klarsten und auch schon
minder heißen Tage bringt, in denen das Berg ¬
steigen nicht allzu lästig ist. Schon für das Riesen ¬
gebirge, das ja im allgemeinen bereits Hochgebirgs-
charakter hat, ist der September zu bevorzugen.

An allgemeinen Reife regeln sind
ferner noch zu beachten: Wer an Herzkrank ¬
heiten leidet, darf unter keiner Bedingung das Ge ¬
birge aufsuchen, selbst dann, wenn er die Absicht
hat, sich irgendwo festzusetzen und keine großen
Touren zu unternehmen. Die sogenannte Berg ¬
krankheit, die in ihrem vollen Wesen noch keines ¬
wegs richtig erkannt und erklärt ist, dürfte ihre Be ¬
gründung zum teil auch in einer Herzschwäche haben
und Gebirgstouristen in bestimmten Höhen befallen,
ohne daß dieselben sich übermäßig durch anstren ¬
gende Touren geschwächt haben.

Wer an einer Reizbarkeit der Schleimhäute
leidet, das heißt oft von Schnupfen, Influenza,

. Rachenkatarrhen usw. befallen wird, wird sich da ¬
gegen auf Bergeshöhen, im Walde wohler fühlen,
auch an der See; keineswegs aber in Niederungen,
wo Felder in Reife stehen und überhaupt
Blumen- und Blütengerüche zu stark sind. Hat
man schon seit Jahren die sogenannte Heukrankheit
in ihrem eigentlichen Wesen mehr und mehr erkannt
und festgestellt, daß dazu prädisponierte Personen
in der Nähe der in Blüte und Reife stehenden Hal ¬
den von Schnupfenfieber befallen werden, so kommt
Ulan neuerdings immer mehr und mehr zur Er ¬
kenntnis, daß überhaupt für die an reizbaren
Schleimhäuten leidenden Menschen in denjenigen
Gegenden, wo viel Blütenduft und Feldfrüchte vor ¬

handen sind, Gefahren existieren. Mancherlei
Krankheiten, die man früher auf Erkältungen zu ¬
rückführte. die sich aber trotz des Hochsommers und

Baptisten-Kirche. Jacobstraße 2. Sonntag, 14. Juni'-
Vorm. 9'/z—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppc.
Nachmittags 2 1 / 2 —3 l /2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4—5Va Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Montag,

— 15. Juni. Abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donners ¬
tag, 18. Juni, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst. —.

Freitag, 19. Juni, abends 8 bis 9 Uhr, Gottesdienst in
der Königstraße 20, Prediger Hoppe.

Parochie Schleufenau. Sonntag, 14. Juni. Kirche
in Schleusen«« : 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor
Gerlach. Vorm. 10 Uhr, Huuptgottesdienst, Pfarrer
Kriele. Mittags 1 / 2 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Kriele. Nachm. 3 Uhr, Versammlung des evang. Pa-
rochialvereins. Abends 6 Uhr, Versammlung des ev.

Frauen- und Jungfrauenvereins. Abends V28 Uhr,
Versammlung des ev. Männer- und Jünglingsvereins.
— Schule in Jägerhof. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst, Pastor Gerlach. — Dienstag, 16. Juni,
abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach Versamm ¬
lung des Blauen Kreuzes in der alten Schule zu-
Schleufenau. — Mittwoch, 17. Juni. Schule in Jäger ¬
hof. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Gerlach.
— Donnerstag, den 18. Juni, Kirche in Schleufenau.
Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pfarrer Kriele. - Freitag,
19. Juni, abends 8 Uhr, Bibelbesprechstunde des ev.
Männer- und Jünglingsvereins.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 14. Juni.
Vormittags 10 Uhr, Visitationsgottesdienst. Mittags
12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jung ¬
frauenverein. Abends !/ 2 8 Uhr, Ev. Männer- und
Jünglingsverein.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 14. Juni,
Vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienft. Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Abends 7^/ 2 Uhr, Jünglingsverein.
Pfarrer Oste.rburg. , .

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 14. Juni. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst in Wilhelmsdorf, Pastor Goede.'
Kollekte für den evang. Erziehungsverein der Provinz
Posen. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst hier, Pfarrer
Pape. — Die Amtshandlungen werden in der nächsten
Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden.

Anmeldungen beim Standesawte der Stadt Bromberg
vom 6. bis 9. Juni 1903.

Aufgebote: Arbester Franz Musiol, hier, Ma-
rianna Kempinski, Nekla. Konditor Hermann Könecke,
Gertrud Uthke, beide hier. Hoteldiener Peter Stupay.
Marcianna Jaworski, beide hier.

Eheschließungen: Schlossergeselle Arthur
Wichert, Olga Elgert, beide hier. Königlicher Ober ¬
förster Friedrich Dommes, Buchberg, Luise Starck, hier.
Sergeant Friedrich Borchardt, Wilhelmshaven, Char ¬
lotte Fett, hier. Kaufmann Waldemar Lemke, Ella
Bonke, beide hier. Arbeiter Heinrich Rosenke, hier.
Luise Mikowski, Schwedenhöhe. Kaufmann Karl
Schremmer, Danzig, Auguste Stoeßel,. hier.

Geburten: Arbeiter Franz Kruczinski 1 T.
Tischlergeselle Franz Choinacki 1 T. Privatier Fried ¬
rich Horst 1 S. Maurerpolier Hermann Quiram 1 S.

Schausteller Franz Kosedowski 1 S.

dorn 1 S.
‘rüget 1 S.
Backer Konstantin

Briefträger Gustav Haae-
Borzykowski 2 T.

(Zwillinge.) Gärtner Franz Janowski 1 T. Vizefeld

Brzeskr 1 S. WWWW v
_ _

meister Karl Zimmermann 1 T. Arbeiter Wilhelm Al ¬
brecht 1 S. Eine uneheliche Geburt.

Sterbefälle: Margarete Glazinska 4 Mon.
Witwe Auguste Silber geb. Körner 78 I. Heinrich
Rosenfeldt 13 I. Adalbert Landmesser 3 Mon. Ar-

trotz andauernd warmer Witterung einstellten, hat
man in unserer Zeit richtiger erkannt, und die

I Wissenschaft ist hier auch noch erst im Anfange ihres
Forschens.

Die See wird ganz besonders ihre Heilkraft:
bei Schwindsucht, Skrophulose, Blutarmut betäti ¬
gen. Doch damit kommen wir bereits zu den spe ¬
zielleren Krankheitsfällen, mit denen sich der Arzt
zit beschäftigen hat. Überhaupt sollte jeder, der eine
Sommerreife unternimmt, zuerst dieFrage: „Wohin
soll ich reisen?“ seinem Arzte vorlegen und sich einer
ärztlichen Untersuchung unterziehen. Nicht den Arzt-
entbehrlich machen sollen diese Betrachtungen, son ¬
dern im Gegenteil zeigen, wie sehr man in der
Mahl des Kurorts fehlgreifen kann und wie sehr!
wichtig daher die richtige Wahl eines Kurortes ist.
Leicht kann nicht nur der Nutzen eines Kuraufent ¬
haltes vollständig zu nichte werden durch eine falsche
Wahl, ja oft kann man statt der erhofften Er ¬
holung schwere Erkrankungen sich zuziehen. Daher!
Vorsicht bei der Wahl des Kuraufenthaltes!

Es ist ja im allgemeinen schwer, irgend jeman ¬
dem einen bestimmten Kuraufenthalt zu empfehlen,,
wenn nicht bestimmte Krankheiten eine ganz be ¬
stimmte Heilstätte vorschreiben. Die individuellen
Lebensgewohnheiten und der Geschmack des einzel ¬
nen sprechen da zu sehr mit. Und gerade deshalb
soll man sich auch nicht allzu leicht von diesem oder
jenem Orte abraten lassen. Will man auf den
Rat guter Freunde in dieser Beziehung allzusehr
geben, so gibt es kaum einen Ort, der einem nicht
vorher von irgendeinem „verekelt“ würde. Wem
fiele dabei nicht jener bekannte Scherz ein von dem
Reisenden, der in einer fremden Stadt, in seinem
Hotel, das er nicht verließ, von einem rothaarigen
Kellner, der stotterte, bedient wurde und darauf in
sein Tagebuch schrieb: „Die Einwohner dieserStadt
haben rote Haare und stottern.“ Wo es in einer
Saison besonders heiß war, der Ort wird als un ¬

erträglich heiß und sonnig ausgegeben usw. Hy ¬
gienisch notwendig ist es, daß man in den Kurort
zieht mit dem guten Willen, sich zu behagen, nicht
mit irgendeiner Voreingenommenheit. Das Para ¬
dies kann dem als Hölle erscheinen, dem nur die
Schattenseiten des Paradieses auffallen, und der
seine Vorzüge nicht zu erkennen vermag. Einen
Vorzug aber hat j e d e r K u r 0 r t, er b r i n g t
uns aus dem gewohnteu'Geleise, ver ¬
setzt uns in eine ungewohnte Sphäre, wo wir ge ¬
zwungen werden, einmal ganz anders zu leben,
als daheim, zu anderer Zeit aufzustehen, zu anderer
Zeit schlafen zu gehen, anders zu speisen, wäre es

selbst auch schlechter, andere Menschen zu sehen.
Und diese Aufrüttelung und Erschütterung des in ¬
neren Menschen ist die Hauptsache bei jedem Kur ¬
aufenthalt, ob wir in der See baden, im Walde
Ozon einatmen oder beim Bergeklettern unsern
Blutumlauf beschleunigen. Variatio delectat!
Das ists, was, die Menschen gesund macht.
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steht unter sfcänd.KontrolIe des
G-erichtschemik. Dr. C.Bischoff.
Hier käufl. bei Herrn. Brischke,
Louisen- und Metzstr. - Ecke,
Friedr. Kollrack, Bhnfstr.31a,
Adolf Äscher, Danzigerstr. 152,
Julius Wisniewski, Wollmarkt,
Alexy Damazyn, Schwedenstr,
Max Lotz, Mittel- u. Schleinitz-
strassen-Ecke, Paul Lotz, Dan ¬
zigerstr. 38, H. E. Lemke, Dan ¬
zigerstrasse 47 a, Arthur Lemke,
Elisabethstr.47a, Alb.Liebenau,
Prinzenthal, Nakelerstr. (20b

&. Eichstädt, MSisti»,
Mittelstraße 55, II

empfiehlt sich zur (147
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illustr. Hauptkatal. über f
Fahrräder

u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualität, unt.
3jähr.Garant.,am billigst,
bin. — Wiederverk. ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
... Richard Driessen, _

“ Hannover, Brüderstr. i.I
Lebensglück

hängt oft von einem schönen
Gesicht ab. Gegen Sommer ¬
sprossen, rotheFlecken, Finnen,
spröde Haut u. Hautausschläge
aller Art gebrauchen Sie mit

Erfolg die

Lana-Setfe
vonHahn & Hasselbach,Dresden

k St. 50 Pf. in d. Drogerien
Carl Schmidt, Elisabethmarkt

und Danzigerstrasse.
Carl Wenzel, Friedrichstr. 64.
Dr. Aurel Kratz, Wollmarkt 3

und Binkauerstr. 1.
Carl Grosse Nachf.
Arthur Grey, Danzigerstrasse.
Adler-Drog., J ohannisstrassel.
Hugo Gundlach. (32
Wilh.Heydemann,Danzigerst.7.
Arth. Willmann.
H. J. Gamm, Seifen!
Hedwig Kassier, Parf.-Hdlg.
Erich Noak, Germ.-Drog.
Erwin Assmuss, Danzigerstr. 37,

Ecke Moltkestr.
SchlöuseiiauzApoth.Dr.L.T'onn.
Nakel: Adolf Sturze!. — Znin :

Tulaziewicz & Mroczkiewicz.

Ludwig Hammesfahr,
Ohligs - Solingen.

Fabrikation und Versandtgeschäft.
Messer, Gabeln,

Scheeren,
Taschen- und

Rasiermesser,
Haarschneide ¬

maschinen,
JPferdescheer-

maschinen,
Wiehscheeren.
Revolver und

Munition.
Uhren

und Uhrhetten.
Man verlange Katalog.

Gemse-it. Marten
auf meiner Ziegelei zu verpachten.

Peterson, Schleusenan.

Architekten!
Maurer-, Zimmer- $
Tischlermeister!

Wo deckt man seinen Bedarf an Sonnen- und
Rollj alousieen, Holzrouleaux und Roll ¬
schutzwänden bei solider, fachgemässer

Herstellung zu billigsten Preisen ?

In der

Bromherg, Berlinerstr. 14
Inhaber: Gebrüder Müller

woselbst auch Hobeln und Spunden von Fuss-
böden, Bearbeiten vonTreppenstufen u. Kehlen
sämtlicher Leisten bei sauberster Ausführung

übernommen wird. (161)

Silberne

S Goldbaum
6iiMnlnlr-Fatt

Bromberg,
Friedrichstrasse 7.

Gegründet 1823.

Medaille.

empfiehlt sein inGranit, Mar-
grosses Lager v. fil mor und Sand ¬
stein m. anerk. saub. Schrift, in doppelt ächter Vergoldung.

Zeichnungen ans Wunsch franco.
Grabeinsassungen, Gitterschwellen, Gitter-

143) sockel.

* PhotograuMscM Melier Tü. Jood *
^ Inhaber: Nawrotzki «L Wehr am

HE Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

M Anfertigung-
M von Photographien jeder Art M

zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
m im ui Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. ^

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen. HE

5 ]
8 Die schönste Plattwäsche

erhält man durch Anwendung der |
Amerikanischen

wJn.Y™?«eÄ Fritz SchulzJun.
Paris 1900. Akt-Ges., Leipzig.

WM“ Nur echt mit Schutzmarke 55 €fiol>HS Ä<
*

(152Ueberall vorrätig.

Das Saar wächst,
Kahlheitverschwindet.

Wenn Sie sich bei Ihren Bekannten umsehen,
so werden Sie weniger Kahlköpfige finden, als Sie vor
ca. 2 Jahren hätten zählen können. Mit jedem Monat ver ¬

ringert sich die Zahl der mit Kahlheit Behafteten. Die
grosse Anzahl von Zeugnissen, welche ich erhalten habe,
sind der beste Beweis, dass der Gebrauch meiner Pomade,
deren Vorzüge weltbekannt sind, zur Abnahme dieses Uebels
wesentlich beigetragen hat. Als ich kahl war, gelangte
ich in den Besitz des Rezepts meines wirklichen Haar ¬
erzeugers. Er bewirkte den Neuwachs des Haares auf
meinem kahlen Kopf in ca. 40 Tagen. Seitdem verkaufe ich
die nach diesem Rezept hergestellte Pomade, welche auch
bei anderen, Damen sowohl wie Herren, überraschende
Resultate erzielte. Die neuen, schönen Haare wachsen in
natürlicher Weise. Ich besitze Briefe von Kunden, welche
mir bestätigen, dass ihre grauen, spröden Haare durch
neues Haar von natürlicher Farbe ersetzt wurden.
Die Pomade verhindert das Ausfallen der Haare. Unter den
vielen Personen, welche meine Pomade gebrauchten, sind ver ¬

schiedene, die bezeugten, dass ihre kahlen Stellen wieder voll ¬
ständig bewachsen sind, obgleich sie seit Jahren kahl waren.

Ich
versichere
Ihnen,

Ich war kahl

loh handle stets als an ¬

ständig denkend,Mensch.
Obleich ich die markantesten
Anerkennungen über meine
Pomade von meiner Kund ¬
schaft erhalten habe, ziehe
ich vor, keine Garantie dafür
zu leisten, dass das Haar nach
dem Gebrauch auf alle Fälle
zu wachsen anfängt. Ich sehe
es lieber,, wenn Sie sich selbst
davon überzeugen, ob es wirkt
oder nicht. Um zu beweisen,
dass ich auf Treu und Glauben
annonciere, sollen Sie eine
Gratis-Dose erhalten. Was
kann meine ein wandsfreie Handlungsweise besser
beweisen?

Neuwuchs des Haares!
Kein Geld senden.

loh verlange nicht von Ihnen, dass'Sie Geld dafür
ausgeben, um festzustellen, ob meine Pomade auch bei Ihnen
einen Neuwuchs oder Nachwuchs des Haares bewirkt, oder
das Ausfallen des Haares verhindert, ich biete Ihnen aber
die Gelegenheit, dass Sie sich ohne Kosten hiervon selbst
überzeugen. Sie brauchen sich nur eine Versuchs-Dose
meines berühmten Haar-Erzeugers abholen oder zuschicken
zu lassen. Wenn sich nach einem Versuch meine Pomade als
leistungsfähig erweist, können Sie mit gutem Gewissen ein
grösseres Quantum kaufen.

Probedose gratis.
Wern Sie sich nach meinem Kontor bemühen,

erhalten Biß ohne die geringste Ausgabe eine Probe-Dose
meines Haarerzeugungsmittels. Mein Kontor ist täglich von

9—7 Uhr geöffnet, Sonntags ausgenommen, Falls Sie vor ¬

ziehen sollten, die Probe per Post zu erhalten, muss ich um

Einsendung von 20 Pfg. für Porto u. s. w. bitten. Wo Sie
wohnen spielt keine Rolle, Ihre Aufträge werden ebenso
prompt und gewissenhaft ausgeführt, als wenn Sie persönlich
in meinen Räumen bedient würden.

leim Craven-Burleigh,
Berlin SW. 263, Leipziger Strasse 84.

Trockevschnihei
zur prompten und späteren Liefe ¬
rung offeriere billigst in Ladungen
franko aller Stationen frachtgünst.

Wilhelm Thormeyer,
513) Cöthen in Anhalt.
Lilka gegen Blutstockung.
V “sk Ad. Lehmann, DalleaJ.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

weitze
zu den billigste» Tagespreisen

verkauft

Hannemann,
Wilhelrrrstratze 32.
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Mit der Schutzmarke Kammerjäger, einzig unerreichtes Radikal-Mittel
gegen alles Jnsektennngeziefer in Wohnungen, bei Haustieren und
Pflanzen. Thurmelin ist niemals offen zu haben, sondern nur in
Gläsern zu 30, 60 % lt. 1 Jl Einzig praktische Thnrinelin-Spritze 35
In Bromberg zu haben 6ei £>emr Ernst Mix, Seifenfabrik.

Lamilien-NersorgnBs.
Wer für seine Hinterbliebenen sorgen will, erreicht dies am

vortheilhafteften durch Benutzungder Versicherungseinrichtungendes

Preußischen Beamten-Beveins
Protektor: Seine Majestät der Kaiser

Lebens-, Kapital-, Leibrenten- unb Begräbniszelb.
VerfilbtMH-Anßnlt.

einzige Versicherungsanstalt, welche ohne
Er übertraf bisher alle anderen Ißet

Der Verein ist die
bezahlte Agenten arbeitet.
stcherungs-Anstalten durch die Gewinne aus der Mindersterblichkeit
unter seinen Mitgliedern. Er hat bei unbedingter Sicherheit
die niedrigsten Prämien und gewährt hohe Dividenden.

Im Jahre 1901 traten neu in Kraft: 4426 Versiehe,
rungen über IV 380 300 Mk. Kapital und 55 050 Mk.
jährliche Rente.

Versichernngsbestand 232 815 06V Mk., Vermögen-,
bestand 73 000 000 Mk., Ueberschuß im Geschäfts ¬
jahre 1902 rund 2 500 000 Mk., wovon den Mit ¬
gliedern der grösteste Theil als Dividende zugeführt wird.

Die Kapital-Versicherung des Preußischen Beamten-VereinS ist
vortheilhafter als die s. g. Militärdienst-Versicherung. Kapital-
Versich rungen können von Jedermann, auch Nichtbeamten bean ¬
tragt werden.

Der Verein stellt Dienstkantionen für Staats- und Kom-
munal-Aemter unter den günstigsten Bedingungen, ohne den
Abschluß einer Lebensversicherung zu fordern.

Aufnahmefähig sind alle deutschen Reichs-, Staats- und
Kommunal- 2 C. Beamten, Amts- und Gemeindevorsteher, Standes ¬
beamten, Postagenten, ferner die Beamten der Sparkassen, Genossen ¬
schaften it. Kommanditgesellschaften, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, MmtL Thierärzte, Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure,
Architekten, Techniker, Redakteure. Offiziere z. D. und a. D.,
Militär-Aerzte, Militär-Apotheker it. sonstige Militärbeamten, sowie
auch die beiGesellschaften u. Instituten dauernd thätigen Privatbeamten.

Die Drucksachen des Vereins geben näheren Aufschluß über seine
Vorzüge und werden ans Anfordern kostenfrei zugesandt von der

Direktion des preußischen Kramten-Nrreins
in Hannover.

Bei einer Druckfachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Pädagogium Latin im Kiesengebirge
b. Hirschberg, Seid.,

gegründet 1873, gesund u. schön gelegene Lehr- u. Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unter ¬
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tSgl. Spaziergänge.
Mtgendspiele). Miss. Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. Ae Wett.

cjjfflsiSsto
Act.-Ges.

Bromherg * Priazentlial
baut als einzige Specialität

S ägegatter und $ s ®,
H olzbearbeitungs-

e e e Maschinen e e &
in hoch modernsten Ä Offerten undl für ernste Reflektanten

Üonstructionen. v Kataloge ) kostenfrei.

Linoleum
Adier-

Grösstes
Lager!

Uni, terrakotta,

Marke.

Beste
Qualität!
Inlaid, Granit*

Teppiche. Vorlagen. Läufer.
Zeichentischlinolenm. Treppenschienen,

Geübte Leger stets zur Verfügung.
Ernst Schmidt, BahnhoMr.93.

Preislisten gratis. (358

Berliner Börse, 12. Juni 1903. Umrechnungssätze: 1 Pr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hoU.: 1,70 11 Kr.:

Dtsoh- Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rcii8.Scb.at:
Dt. Reichs.-A.

do nnk.b.l9R
do do.

Preuss. cons A,
do. unk. b. 18&5

do.
,

ao.

Erem Anl. W>
Hamb, amort.

do do. 1837

Hess. St-A. 93 - 0 b

do. do. lSSo
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . ■

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Aul.
PoseherProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

• do .
1882-98

Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899

Bibers.St.-Obl. 99

Bes. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. V. 98

Magdeburger . •

Mündener St.-A.
Stett St.-A. n-ö.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue

® do.
*

„

* do.
Cem. Lndsch.

d°- do.
lr

do - do.
Kur- n.Neum.

do. do.
Ostprensaiach

do.
Pomm. Band.

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

do.

4

?
3^
3£
3

3K

?
F
4

“l
3%
3M
3 i
3k
3

F
?
3

f
3
4

3
4
4

8 «
SL
35
3f

?
?
:?
4

?
?
4

3j
3g
3
4

**

100.40G
191.79b
KU.75G

9 1.50bG
101.TOoG
lOl.SObG

01.40bG
100.5OB
100.7 5b

89.60bQ

OO.äObG
104.ö«b

00.80b
100.506

99.60b

99.50b

100.60b
Ol.OOb

100.25G
105.3500

100.2530

IOI. SOG
100.40bG
100.00G

»O.lObG
103.800
l04.Ö0bB
103.80b

9».80G
99.75h

100.50G
99.75G

lOO.SobG
102 608

9S.35bQ
118.O0G
110.50G
102.9»b
1OO.0OB

«0.7 5b
103.00B
100.2500

SO.OObG
IOJ. O0G

104.75b
«0.50»
9H.700
80.600

102.75b
90.00b

103.lOG
10085G

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
WestfJndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

Hoss.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche
do.

Preussische
do

Rhein. Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L,
Lübecker do.

Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

89.60B
100. i OB

1Ü1.30B
104.250
103.80b

99.60b
100.60G

89.40G

103.40bG
lOO.OOG
103.50G

99.90b
103.80b
100.000
103.500

99.900

100.100
103.500
103.500
100.000

100.000
146.25b

137.90b
136.10b

150.50b

3 130.40b

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

üngar.Golddrente
do. Kronenrente

do.Staatsr.1897
ßuearest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St‘.-A.
Stockh. St.-A. 81

o. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
o ^ Argentin. AnL

iH.% do. innere
do. äussere

ile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
de. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol .

“tiienieche Rente
Mexikanische Anl.
Oeatsrr.Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
ao - 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. mort. 1898
Russ Anlh. 1902

do. Goldrente

93.998
85.79b
85.99b
92.250

1942110
199.79

92.590
42.690
32.79K0
44.990

193.20b
191.40«
102.99ÜG

51.75bb
09.00bG
85.89oG

lOO.OObU

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck.
Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk

Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Baab-Oedenburg.
Warsch au-W ien
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

98.2«oG
»6.898

4 00.25bG
76.30bG

33.90b
132.89bG
191.69b

99.75bG
91990
85.500

42.59bB
81.3960

97.750

46.10bG
129.250

86.590
196.190

119.000
164.5030

Vl.KibG
OO.SObQ

l7.30bG
*3.lOb6

93.90b

168-Cüb

Eisenbahn-Prior.-Obligat
Galiz.Carl-Ludw.
Oest.-Hng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ereinz.-Net*

Gotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.PXien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl.1909

94.60bQ
108.40b

66.500
196.75bG
199.19b
103.30b
103.30G

192.390
199.2960

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dees. Pfbr. I 4
Berl. Hp.Pf.80|abg 4

de. do. I 3K

109.090
99.2560
94.250

Br. Hann. H.-B.
do. XVL XVII.

Btsch Grdcr. I.
do. II
do. VUI.
do. IX. n. IX a

do. Hd.-B. TH.
do. do. VIII.

Frkf.H.B S.XIT.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1995
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.^Pfb. L
do. do.

ao. «StreLH.-f.I-II
do. do. I-H .

Meining.Hyp.-Bk.

do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.Obl

io. do.
Nordd.Gnmdcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99 unk.1909
do.Comm.-0.87-91

PrHyn.-Aet.-Bk.I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyuoth.-Veri.
do.

*

do.
do. Pfandbr.-Banx
do. do. 1908
de. do. 1908
do.XX^XIuk.1910
do. XXH 1912
do. XXIII ISIS
do. XXIV 1918
do. Kleinb.-ObUg.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhein.H.-Pi .88-85

do. Serie69-82
do. Comm. -0.

Bhein.-W. B. IJU.
4o.n.,IV.,nnk.l904
Bächs. Bodencred.
8chlee.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Woetd. Bodencr.

de. do. m.

97.0060
191.100
121.8«bG
X10.90bG

08.000
l93.00bG
199.8900

»7.99bG
191.990
190>70bG
lOl.UObG

97-80bG
99-500
9« 590

192290
97-SObö
66690
61-251,0
97-7960

109-590
135-750
199-100

97-900
191-200
lOO.eobG

96.99bG
100.25bG

114.750
161.5060

97.2500
S7.69bQ

193-40bG
109.0960
109.000
lOO.OObö

93.75b
199.100

97.9060
36.7960
»6.006G

102.9960
193.9060
193.250
190.7560

97.750
102.090
100.6900
190.7560
109.606G

98.4 ObQ
98.500

101.9960
96.750
99.590

191.100
35.790

101-390
87.40bG

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 6 121896
Bere.-Märk. Bank 8 155.490
Berliner Bank . s*. 92.390

do. Handels-Ges. 7g 153.49b
Brannsehweig.Bk 4 116.990

do. Credit 195.2560
do. Hyp. n 146.990

Bre8i.Disc.-B.abg. 4 107.6060
do. Wechsier-Bk. 5 193.250

Dannstädter Bank 6 135.756G i
Deutsche Bank . 11 298.99b

do. Genossenseh. 3 109.000
Disconto-Comm. . 8% 185.2960 J

Dortmund. Bankv. 6 113.9960 '

Dresdner Bank 6 146.5960 l

Dnisburg-Rnhr-B 4 199.990
fcesener Credit-V 8 155.14XT '

Gothaer Gründer. 7 139.600 :
Hannoversche Bk. 6 135.990 i
Hildesheim. Bank 7 139.90bG !
Kein. W echs.u.C.B 4 199.250
Mein. Hypotb. ,<0| 7 142.8960 i
Mitteldtäch.Bodcr. 4 99.7560 J

do. Creditbb 5% 113.8960 :
Nationalbkf.Dtsch 5 119.9060
Niederrh.CreditbK 119.9960
Osnabrücker Bank 78 141.89b !
Pr. Bod.-Cred.Act. 7 146.O0B
do. Ctr.Bod.Cr.8vZ 9 180.900 :

do. Hypoth.Act.-B. 0 110.9960
Reichsbank . . 5.47 151.500
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. *% 138.YSO :
Schaaffhaus. Bkv. 124.1060
Schles. Bans - V. k 143.890 .

Südd- Bodencred. 8 183.590
Westd.Bodencr.-B 6^ 136.090
WestiälischeBank 5 1 14.290

Industrie iere.

do.Waff.u.Mun
iifferd. Dannenb.

Donnersmarckhtt.

do. Victoriabr.

Flora. Terr.-Ges

do. do. St.-Pr'

Accumulatoren fb..
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Blectr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst. cv

Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochnmer Gussst.
Boch. Vict.-Brau.
Braanachwg. Jute

do. Maachin.
Braunschw.Kohln.
Gasseler Federst.
Concordia Bergb. 18
Conselidation... ,|g7

S9.90O
180.60bG

68-758
78-250

106.750
575.35b
199.7560
227-9060
273.996G
228.9960
175.39b
135.590
189.3960

58.39b
156.750
290.500
296.5960

do. Pr.-A. Lit. A.

Hnldechinsky .

209.5060
77.5060

321.990

do. do. Pr.-A.
uauchhamm. conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei 18
Louise Tief ban .

do. Pr.-A.
L.LäweACo. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Lnd.

Oberschi. Portl.-Ci
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalk it.

Rhein. Stahlwerk

182.7566 RombacherHütten
291.5066 Rositzer Zuckers.

Sächsisch. Gusst

Schlegel Brauerei
Schles. Cement

146.9900
198.2560
149 39 0

383.9960
121-750
399.500
175.9960
106-5960
127-900
292.590
391 598
31! 9960
365.250
199.25b

89.1960
179.79b
153.90b
101.090
174.756G

8.256B
111.9960
151.3060
361.990

97.75b
199.990
149.2560
292.096G
311.590
360.000
216.69b
211.5966
292.250
1 l3.2ob
103.8960
286000

30.6960
70.19b

249.2560
119.75b

78.6060
166.750
148.0060
243.25b
197.5960

96.396G
198.750
I 38.096G
127.6930
115.906Q
118.9900
169.1960

Schalker Gruben 30
Schles.Zinkbütten 1

1 7
Schulz-Kn audn
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stoibrg. Zink-Act.
Vogt i Wolf . .

Vorn. - Bieief. Sp.
Wenderoth . . .

West sali a Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kuuferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstaM
Zeitzer Maschinen

^Aachen. Klub.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berf.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Brannschwg. .

Breal. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
•Norrdd. Lloyd

171.2508
148.OO0G

128^750
169.590
493.2560

145.590
128.7560

14 299. I960
5 137.5960

296 750
77.750
67.250

155.75b
86.9900

196.90b

177*990
119.990

67.250
296.7500
140.750

112 9960
156.25b

81.500
291.2560
103.5060
168.5960

99.6960

Wechsel-Kurse.
Amsteru.Iita. 8T.
Brüse, a. Ant. 8T.

Kopenhagen. 8T.
London . . 8T.

do. 3M.
New York . 2 M.
Paris . . . 8T.

do. . . . 2 M.
Wien . . . 8T.

do. 2M.
Italien-Plätie 10 T.
Petersburg 8T.

Bi 1686960
81.008

112.2560
29.42b
29.270
4.18560

81.1568
89.850
85.150
84.850
81.90b

42 215.600

Gold, Silber u. Banknoten.

368.OO0G Biebeck. Mefc-W. 207.00b

20-Francs-Stücke . .| 16.24b
Soverereigns pro St.. 20.37b
Imperials, neue, p. St. I 6.1960
Amerikanische Noten 4.175b
Belgische Notee . .81 99b
Engl.Banknoten,ILst. 29 43b
Franz. Banknot, 100f. 81.10b
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, iOOKr.
Buss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine. 323 . 80 b

168.55b
85.3 ObB

216.29b

S!LMktter.Ausstchteu»WW'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
ii. zw für das nordöstliche Deutschland.

14. Juni. Kühler, wolkig, teils sonnig.
Sehr windig. Meist trocken.

15. Juni. Heiter bei Wolkenzug,
ziemlich kiihl. Windig.

16. Juni. Wolkig, strichweise Regen
mit Gewitter. Wärmer. Windig.

17. Inn. Vielfach heiter, sonst wenig
verändert.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 12. Juni.

Stationen.

ear.a.l®.
u.d.Mee»
reSspieg.

reb.i.mm
Wetter

•3

Christiansund 760 NO wolkig 7
Skagen 758 ONO bi deckt 11
Kopenhagen 755 NNO Dunst 15
Stockholm 758 NNO bedeckt 9
Haparanda 763] O wolkig 7

rvorkum 759 NW wolkig 13
Hamburg 758J W bedeckt 13
Swinemünde 756 WSW bedeckt 15
Neufahrwass. 757 Windst wolkig 18
Memel 756 NW heiter 19

Scilly 762 NNO Dunst 13
Franks, a. M. 760 N wolkig 17
München 761 W bedeckt 14
Chemnitz 760 WSW wolkig 14
Berlin 758 W bedeckt 15
Hannover 759 W bedeckt 12
Breslau 758 NW bedeckt 16

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.



Wilhelm Modrows
Restaurant «- WeinstndkU

Hierdurch mache ich ergebenst bekannt, daß ich mit

dem heutigen Tage mein
Bahnhofstr. 31a

5 Minuten vom Bahnhof
empfiehlt seinen

Lrühstückrtisch
Mitta-StisE tum 3 Engen

ä Couvert 1 Mk.

Jtt&T Abendkarte
in groß. Auswahl u. billig. Preisen.
Tägl. im Aussämnk Höcherlbrän
(Lager), Münchener ä la Spaten,

iT Bromberger V
Eandelslehr-Institut

von

J. Madajewski
lehrt nach bewährtester Methode

Franz Krüger
Möbelfabrik r

r/j BBOMBEBG, Wollmar« 3^5
den Herren Gebrüder

Rudolf n. Albert Rabe
verkauft habe. (168

Bromberg, den 10. Juni 1903.

Carl Feyerabend, °°r«.-

Inllns Bosenthal Nachflg.
Inhaber Max Machowicz.

Bezugnehmend auf obige Annonce erlauben wir
uns die ergebene Mitteilung, daß wir das

Eins., dopp., Ital. Buchführung,
deutsche, englische und französische

Handelscorrespondenz,
Stenographie, Maschinenschreiben,

Wechsellehre, Rechnen,
Schönschreiben,

überhaupt alle kaufm. Wissenschaft.
Getr. Kurse f. Damen u. Herren.
Unentgeltlicher Stellennachweis

nach erlangter Reife.
Hunderte von Anerkennungen!
Prospecte gratis und franko.

Eintritt jederzeit. J
Wilhelm Blodrow,

.WACH PROFESSOR GRAHAM
Wilhelmstrasse SS.

des Herrn Max Machowicz in Firma Carl Feyerabend,
vorm. Julius Rosenthal Nachflg. mit dem heutigen
Tage übernommen haben und, bitten wir das Vertrauen,
welches unserem Heörn Vorgänger zuteil geworden, auch
gütigst auf uns zu übertragen.

Carl Feyerabend, »««.:

Julius Bosenthal Nachflg.
Inhaber Rudolf u. Albert Rabe.

Kontor Töpferstr.3 «. Elisabethm.il
Fernsprecher Nr. 65 und 121.

allen Holzarten.
Friedrichstr. 64, (Wenzels Droq.)

Habe besonderen Kursus für
höhere Töchter eingerichtet, zu
welchem Anmeldungen jetzt ent ¬
gegennehme. Frau B. Hasse.

^Varlder schwächsre^MagerT'
Carl Ganse.

in grösster Auswahl

In nur gediegener Arbeit in anerkannt

billigsten Preisen.
Rsehsehirla

Bromberg, Gammstr. 31.

Tägl. gnt.Mittagstisch f.Dameu
und Herren in getrennten Speise ¬
räumen in ii. außer d. Hause. —

Bestellg. a. gärn. Schüsseln,Salate,
Torten, fein.Gebäck rc. w. entg. gen.

in großer Auswahl
empfiehlt das (49

Blindenheim
Roonftraße 13/14.

etc. etc.

Franco-Lieferung!
Kostenlose Aufstellung der Höbel durch

. Sachverständige.

Eintritt neuer Schülerinnen
jeden 1. it. 15. d. Mon.

Frau M. Kobligk, Vorsteherin.

Shpratnroi u. Neubauten
an Stroh- u. Pappdach, führt bill.
u. gut aus Goerke, Clisabethm. 11.

Schöne Lage. Bequeme Seebadeanstalten m. 264 Zellen. Für
warme See- u. natiirl. 5%ige Sol- sowie medizinische, elektr.
u. s. w. Bäder 100 Zellen. Mediko-mechanisches Institut. Kur ¬
haus m. 200 Logierzimmern, Festsälen u. dergl. Kurkapelle.
Theater. Reunions. Sportpflege. EvangeL und katholische
Kirche. Kinderpflegeheim. Vorzügl. Verbindungen. Elektr,
Beleuchtung. Schlachthaus. Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Besucnsziffer 1902:17,985. Kurbeginn: 1. Juni.

Auskunft erteilt die Bade-Direktion

und das Verkehrsbureau Brombergs :

Schnitz <fc Wiimemer, Bahnhofstrasse 72.

durch Verkaufswagen,Läden
und div. Verkaufsstellen

liefert frei Haus
Molkerei und Dampf-

Bäckerei (162
4 5 Gammstr. 4 5.

Kleiderstoffe,
H schwärzn.färb. i.rein.Wolle, 8
1 Haus-u.Wirthschaftskleider M
8 in Halbwolleu Waschstoffen. B

Gntgenähte Wäsche
8 n. Stoffe dazu als Leinen, 8
8 Linonrc.Tisch-u.Handtücher 8
1 Staubröcke. Blns.,Schürzen. 8

Gänsefedern, I
B frischgerissen u. bestgereinigt 8
8 zu ermäßig.Preis v. 1.50 an. 8
B (Fed.z.3.00kost.jetztnur 2.80s 8
8 Daunen v.2.40—7,50,letztere H
8 verkfe. z.A»snahnipr.w6.00. 1
8 Daunige Entenfed. nur 1M. W

Fertige Betten.
Ein besserer Stand zu 13 Mk. ist
schlechterem zu 12 Mk. vorzuziehen.
m Gut ist 1 Stand z 17-22.00. W
8 Vorz. solcher zu 27-34 00. W

W Obige Betten werden vor- W
räthig gefüllt, teuerere vor den
Damen, denen meine Einrichtung
W ermöglicht zu sehen, welche 9
8 Feder in ihr Bett kommt, 8

Für Mbermküllf. billige
BezugSgueüe MÄ?
runde u. Tafel-Sternpflaster«

Bonbons und Ehocoladen
in der Honigkuchen- ir. Konkon-Fabrik
A. Kobielski, Bromberg.

18,840 18,840,

1,10 Mark.Vorzüglicher Strand, kräftiger Wellenschlag, ftdnfrcier Bade^
strand, warme Seebäder. Stets reine kräftigende Seeluft. Spazier
wege in ausgedehnten Laub- und Kieferwaldungen. Herrlich!

Empfehle m. selbst gekelterten
Beerenweine, gar ant. rein,

von angenehm., mild. Aroma:
Johannisbeer-Wein, rot, 60 %

f t „ weiß, 70 „

Stachelbeer- „ . . 75 „

Blanbeer- „ . . 75 „

162) 11. Alber,
Mitte lstr. 48, Ecke Blumenstr.

Magerkeit. -|-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis ¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 ii. Hamburg 1901, in
6—8 Wochen bis 30Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel
Viele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

R. Franz Steiner A Co.
Berlin89, Königgrätzerst.78.

Beglaubigte Auflage |Q ßL/UMtz
27. März 1899 V'

Tandsberg a. w.

18,840. Deßeliung auf jeder Poffanstalt. 13,840

Sanatorium

Wasserheil-Anstalt V

ZOPPOT
Sommer u. Winter geöffnet

ifürHervenkranke u. alle ehren
\ Kranken (keine Geisteskrankes
1 Diät-, Wasser-, electr.,
I Massage- etc. Kuren,

ohne selbst zu befedern. Das m
Damen fast nirgends möglich

Einschütte Bezüge g
Laken sind genäht vorräthig. ffi

Gardinen
Tischdeck.,Schlaf-, Stepp-it. M
Pferdedecken - Getreidesäcke. W
Carl iiurlz ; g

Höchst.Rabatt. Joftnrrltr. 32. $

Kurhaus und Restaurant
■*' Csternthal.

Zu Ausflügen und ständigem

1 etu# ivurcii,

jauch natürliche Moorbäder.

j Ausführt. Prosp. durch den

I Dirig. Arzt

Dr.Fimhaber.

bevorstehenden S®mMePFe!8eilVor den

empfehlen wir dringend, Mobiliar,Wertgegenstände n. Bargeld gegen

Emibmcli -IMel&sstaM
Aachener und lünchener

Feuer-Vcrsicherungs-Gesellschatt
zu versichern Die Bedingungen sind liberal n. frei von Härten

Coupon -Polizen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von Jahresprämie
91. 5,000 91.10,000 91. 5.-
„ 10,000 „ 20,000 „ 10 —

„ 15,000 „ 30,000 „ 15.—

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft
erteilen die Agenten der Gesellschaft in Bromberg: (201

Aufenthalt bestens empfohlen.
Vollständige gute Pension für-
einzelne Pers. p. Monat 75 Mk., bei derfür 2 das Zimmer teilende Pers.

pro Pers. 65 Mk.
Um gütigen Zuspruch bittet

168) E b e 1 i n g.
Speisekartoffelu

offeriert sehr billig frei Haus
Emil Fabian, Mittelste. 22.

Roll- und Kutsch-
Fuhrwerk && $”

Otto Hansel,littelft.2
Sann als Neu eröffnet.
OMbU Seestraße S9c.

Möbl. Zimmer mit u. ohnePens.
Billige Preise. Wiese.

Heilanstalt i. Nervenkranke iiiiilErhehiiigsMiirltige,
Aerztliche Hurpension

i. Blutarme und Stoflwechselkranke.
ysikalisch - diätetische

Buttermilch-Seife.
Das Beste für den Teint.

Ges. gesch. (165
Stück 35 Pf. bei H. J. Gamm.

Damen-
und Kinderkleider
jeder Art werd. sauber, gutsitzend

erteilen die Agenten der Gesellschaft in Bromberg:
Hans Strelow, Hauptagent, Rinkauerstraße 45/46.
Robert Eoewenberg, Kaufmann, Friedrichstr. 10/11,
Franz Joseph Rosenbanm, Boiestraße 2.

Kuren.
Streng individ. BehdL b. beschr.Patientenzahl. Ausf. Prosp. d. d.
leit, Arzt Dr. med Semi Meyer, Nervenarzt. Danzig.Langgasse 52.

u. bill. angefertigt. Schülerinnen
können jederzeit eintreten. (106

Elifabethmarkt 10, Gartenh.

^ Die billigsten und besten

I Bierapparate *
-g kauft mmt immer noch bei
Z Job. Janke - Bromberg. Z
^ Aelteste Fabrik in Posen n. F
5 Westpr. Gegründet 1865. s.

a Cataloge gratis und franco, r

Z Großes Lager fertiger^
Apparate. (255

Dr. Warschauers Wasserheil- u. Kuranstalt
EiÄwngn., im Solbad Inowrazlaw. f «ilf

Für MmlAki

mtrnM “Ä“
aufgepolstert bei W. Lawrenz, Fowler’sche Damplpflttge

in reichster Auswahl, ferner

Strassen-Locomotiven,
Dampf-Rollwagen,

Dampf-Strassenwalzen,
Slrassen-Äufreisser,

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und allerhand Dampfpflug-
Geräte in reichhaltigster Auswahl werden auf der

Ausstellung
der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft

in Hannover vom 18. bis 23. Juni 1903
ausgestellt sein. Zur Besichtigung laden höflichst ein

JoM Fowler 4 Co., Magdeburg.
Auskunft wird erteilt: Auf dem Stande 160 des Aus ¬

stellungsplatzes und im „Hötel Royal“ in Hannover. (154

Tapezier, Danzigerstr. Nr. 149.

Neue und gebrauchte

Mifilirihife
in verschiedenen Größen

A “m Y -Schlammbäder,
. Wk 1 I ^ I 1 Wasserheilverfahren,

N /I i\i 8 wl 1 electr,. Licht-,
I 1 1 1 1 3 medic.-,Kohlensäure-,

8. JL A JL n %r Heissluft-, Dampf-
etc. Bäder, Massage, Heilgymnastik, Röntgen - Be ¬
strahlungen, gegen Gicht, Rheumatismus,
Ischias, Nenralgsieen. Frauenkrankheiten etc.

in der Kui’-AllStaltBerlin W.,Krausenstr.l
mit vorzüglichem KräDkflll ’PßllSlODät.

Versand des Fango nach ausserhalb durch die

Fango-Import-Gesellschaft Walter & Co.,
Berlin W., Behrenstrasse 58. — Prospecte gratis.

p Krampfleidende erhalten gra»
1 1 tu Heilungs-Anweisung von

Dr. ph. guante, Fa ¬
brikbesitzer in Warendorf i. W*

Referenzen in allen Ländern.

und Preislagen offeriert

W. Oklitz, fSnniibttg,
282) Friedrichsplatz 14. empfehlen (3(

Die Restbestände d. J.Sporny-

Die komplette, moderne Ein ¬
richtung einer (164

Zu Ausflügen
empfiehlt

Möbel-, Leiterwagen mtb
Kreaks

165) F. W o d t k e.

Tovfstveir-' ►.«auf Wunsch auf Teilzahlung.
i

^ Anzahlung 30—50 Mk.
< y Abzahlung 8-15 Mk.
4 ► L monatlich. Gegen
J fSÄ^SÄ'Barzahlung Das ortliopad. insrat „Kolüergf.“;

Dirig. Arzt: Dr. Georg Müller, Specialarzt, für Orthopädie,
Berlin ist geöffnet vom 35. Juni bis IO. September.
Orthopäd. Turnkurse für Kinder. • Behandlung von Körper ¬
verbildungen. Eigene Werkstatt für orthopäd. Apparate
(Corsets, Geradehalter etc.) — Auskunft und Prospekte
durch die Badedirektion und den dirig-. Arzt.

vollständig neu, garantiert vor ¬

züglich arbeit., mit allen Pressen,
Reistwölfen, Mullmühlen,
Elevatoren rc. rc. wegen ein ¬
getretener besond. Umstände billig
zu verkaufen. Gest. Anfr. unter
H. V. 19 st. d. Geschäftsst. d. Ztg.

< 4 8. Rosenau

H. Kaatz Inh. J. Gnossa
Kromberg, posenerstr. Nr. 23

(vom 1. Oktober er. ab Wollmarkt Nr. 1)

Uhren, Musikwerke «. Automaten,
als:

Symphonion-, Uolyphon-, Original-. Kalliope-
Mnfiliwerke und Automaten, Grchestrions,
Grammophone, Maren-Automaten rc. rc.,

Billigste Preise. — Bequeme Zahlungsbedingungen.
Sämtliche Reparaturen an Musikwerken
und Automaten werden billigst ausgeführt.

7}errn!Schsithett
zartes, reines Gesicht, blendend
schöner Teint, rosiges jugend-
frisches Aussehen, sammetweiche
Haut, weiße Hände in kurzer Zeit

nur durch

Creme Posenfla de Leoclos
beseitigt wunderbar leicht

,ssen, gelbe Haut,
Hautunreinigkeiten,
(franko 3,20 Mk.

Gute Betten Mftv-m** verkaufen
1564) Bahnhofstraße 7a. II.geMt mit Hhenyffalicylat 0,05 und

Aerztl. warm empfohlen gegen Blasen-
u. Harnleiden, Aus fluss us.w. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch und
sicher wirkend. Vidtausendf. bewährt.

Dankschreiben aus /Ä

20 rifl. Porto vom iä m )
all ein ftf.Tahrikatiten X^zb^Z !

übernimmt

unter Gewähr für Standsicherheit
und Wafferdichtigkeit

£emeninHtvenfahvi(
Windschild&Lanofelott

CR u 444 £4 m 4. 4 C\ k

Bromoer g» (124

Dose 3 Mk.
x ,

Briefm. ob. Nachm.)
Theodor Müller,

Posen O. 1.

KV ,/r^ r “ .v
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Cyclamen europaeum, ÄS
wächst. Das einzige Alpenveilchen, welches im Freien prachtvoll
blüht und im Garten aushält, Blüten purpurrot und sehr wohl ¬
riechend. Die Knollen in ein ex Topf gepflanzt, wachsen bald zu

schönen reichtragenden Zimmerpflanzen heran.
5 Knollen 55 Pf. IQ Knollen 95 Pf.

Cyclamen europaeum einmal in den Garten gepflanzt, blüht ohne Pflege nnd
ohne Winterschutz jedes Jahr getreu wieder.

1 japanischer Blumenrasen
Wer mit der Eigenart der Pflanzen — eine jede will

anders behandelt sein — nicht vertraut ist, wer trotzdem
seinen Garten oder irgend ein Stück Land, ein Flussufer
oder ein Grab bald mit einem Blütenteppjeh bekleidet sehen
möchte, Her säe japanischen ßlumenrasen: Auf grünem,
aus edlen, Grasarten gebildeten Grunde erheben sich die
duftende Reseda, tiefblaue Linarien, das weisse Schleier ¬
kraut, riesenblumige Godetien, Margueiiten, Glocken ¬
blumen, r Jungfer im Grünen“, durchrankt von Tropaeolum
— eine Blumenart die andere in lieblicher Reihenfolge
ablösend, den ganzen Sommer und Herbst bis in den Winter
hinein ein farbenprächtiges, malerisches Bild und von Tag
zu; Tag Material zu Blumensträussen und Vasenfüllungen
darbietend. Und das alles wächst -auf ohne irgend welche
Pflege; Sonne und Regen besorgen die ganze Arbeit. Man
hat also nichts weiter zu tun, als den Samen ins Land
zu werfen und ihn höchstens noch zu begiessen.

1 Paket Samen von japanischem Blumenrasen . 65 Pf.

3 Pakete Samen von japanischem Blumenrasen . M l.?5

5 Pakete Samen von japanischem Blumenrasen . M 2.50

die bekannte Polyanthä-Rose
auch Kussröschen genannt — wird

im Zimmerfenster in einen Topf
gesät und blüht 8 bis 10 Wochen

nach der Aussaat, Die Rosen

können dann in den Garten ge ¬

pflanzt oder im Zimmer im Topf
weiter gezogen werden.

1 Portion Samen 45 Pf.

3 Portionen M 1 .
25

.

Weisse Calla
= Calla alba maculata

Knollen, die, in Töpfe gepflanzt, im Zimmer bald zu

schönen, blütenreichen Topfpflanzen heran-

wachsen. . .

‘ v ^
LJ pf.

3 Knollen . . . . 85 Pf.

10 Knollen ... M 2.Z»

Arum sanctum, taila

Knollen, die, in Töpfe gepflanzt im Zimmer bald zu hohen, blüten ¬
reichen Topfpflanzen heranwachsen,

3 Knollen M 1.35 10 Knollen M 3.90

Kinderleicht
ist es,

Champignons
zu ziehen.

für Aquarien oder Teiche
1 Portion 45 Pf.
2 Portionen. . . . 90 Pf.

Dein Gemüsegarten
sei eine Speisekammer!

b -

. .?

Ein Sortiment dankbar
blühender Pflanzen

in Töpfen zur Ausschmückung der Zimmer
oder für den Balkon, bestehend aus

10 wertvollen 6) 85

Topfgewächsen M

Samen in 10 Pfennig-Paketen.

1 Paket Samen

10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.

Anis
Basilikum
Bohnenkraut oder Kölle ....

Boretsch, Gurkenkraut . . . . .

Koriander
Dill .

Estragon
Lavendel . . .

Sauerampfer ..........
Teltower Rübchen

Salatbeete, rote Delikafc'ss^ßhe • *

Kerbelrübe zum Roche n- nrW L
Schmoren .

Endivien * •
. .

Gartenkresse ......

Eierfrüchte zu Saucen, Kompotts
und zum. Einmachen ....

Majonyv''V • • •' • - •

. . . . . . .

Salbei
Senf
Waldmeister . .

Rhabarber

Mangold
Pastinaken
Pfeffer
Haferwurzel

Rapontica
Petersilienwurzel
Fenchel

Pimpinelle
Wermut
Artischocke

Auf Schutthaufen, auf Brachäckern,
auf der Wiese im Parke, am Waldrande,

am Rande des Weges, auf Höfen
oder wo sonst nur ein Stückchen Erdboden zur Verfügung ist, fast überall kann man Champignons legen und

fröhlich gedeiht er, dieser geschätzteste aller Pilze. Wo Champignons im Freien erst einmal Fuss gefasst
haben, dort sind sie fast nicht wieder auszurotten. Sie vermehren sich in eines unglaublichen Weise, und in

jedem Jahre in grösseren Mengen erscheinen die gesuchten Pilze.

Apprich, Bahnmeister, Ubstadt, Baden: Die Anlage hatXsl jedem Kellet“) in der Niederlage, Wagenremise kann man mühe ¬

los Champignons ziehen. ~ *

Jedes Fass, jeder Kübel, jede Kiste ist zu einer Champignonanlage geeignet.

Kultur-Anweisung liegt jeder Sendung bei. .

Allerbeste Champignonbrut 1 Paket M 1.75

1 kg M
.

3.—

2 kg M
*

5.50
4 kg MIO.-

•cjLjjpj. icn, jDctunuieisLcr, u üstaut,
sich außergewöhnlich schön entwickelt.

Frl. Th. Lambeck, Schlötenitzb^-A i -^ fa:f LThre Cham-
pignontbrut ist vortrcfl^>-^-gCkommen.

ÄTöbelfaL^9«r-scHuIz7 Schwerin i. M.: Ihre Brut hat sich
— ^Sehr gut entwickelt und mir schon mehrere Ernten

gestattet.

Re'-im, Major, Sulzbach i. O.: Ihre Champignonbrut hat
sich auf einem Beet im Garten gut entwickelt.

Rechtsanwalt Dr. Rening', Anholt in W.: Ihre Cham ¬
pignonbrut ist gut aufgegangen.

Dr. Geldmacher, Peine: Ihre Champignonbrut hatte einen
vorzüglichen Ertrag.

10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf,
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Pf.
10 Es,
10 Pf.
10 Pf.

Interessant ist es, Kakteen aus

Samen zu ziehen,
1 Portion Kakteen-Samen 45 Pf.

4 Portionen Samen M 1.50

SPiliat aufgehend
1 Paket Samen SO Pf.

Schnittlauch

Petersilie
gefüllte, krause, das ganze Jahr
hindurch tragend, kann das ganze
Jahr hindurch ausgesät werden.

1 Paket Samen SO Pf.
5 Pakete Samen 90 Pf. m

Wollen Sie schlechten
Boden in gutes, frucht ¬

bares Gartenland
verwandeln, so düngen

Sie mit

der beste pulverisierte
Pflanzendünger.

10 Pfd.-Sack M 1.50
50

„ „
M 6.-

100 „ „
M 11.50

Wer den ganzen Sommer hindurch frische Radies haben möchte, der
nehme von 14 Tagen zu 14 Tagen eine kleine Aussaat vor.

Kann den ganzen Sommer hindurch gesät werden, geht rasch auf.

HW SdckRM zarte schmackhafteste Sorte, dunkel-bluffot,
1 Paket Samen 30 Pf., 5 Pakete Samen 90 Pf.

Starke, Tfiehsige Pllanzen

Wer es versäumte, “WU

rseims SpzircrGlpflänzGn
—— —_JL—— Peterseims Schneekopf

sind die besten existierendien Spargeipfianzen,

Prinzessin Hildegard von Bayern,
Königliche Hoheit:

Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt.
Ihre reizenden Blumensendungen —

Carola Königin von Sachsen:

Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt.
Ihre schöne Blumensendung, sie
hat auch Seiner Majestät dem

Könige grosse Freude bereitet.

Reichskanzler Graf Bülow:

Peterseim’s Blumengärtnereien,Erfurt.
— — was deutscher Fleiss und
deutsche Arbeit vermag — —

mgBgp* berühmt durch ihre zartfleischigen dicken Pfeifen
mit ihren schneeweissen (nicht bläulichen) Köpfen.

__

„ . „ „ .
50 Pflanzen M 1.®»

Ungemein peichtragend. 100 Pflanzen M 3 .«s
300 Pflanzen Mll.f>
500 Pflanzen M 18.85

1000 Pflanzen M 35.—

Wer den ganzen Sommer hindurch frische Rettiche haben will, der nehme von

14 Tagen zu 14 Tagen eine, kleine Aussaat Vor.

Rettich kann den ganzen Sommer hindurch gesät werden, geht rasch auf.

Jftetticll, goldgelber, 1 Paket Samen 35 Pf., 5 Pakete Samen M 1.10

Münchener Bierrettich, weisser,
1 Paket Samen 25 Pf.» 5 Pakete Samen M 1.10

Bettich, kohlschwarz. Winterrettich, lPak. Samen 25 Pf,, 5 Pakete Samen M 1.10

Wer den ganzen Sommer hindurch frischen Salat haben

möchte, der nehme von 14 Tagen zu 14 Tagen eine kleine
Aussät vor.

Kann den ganzen Sommer hindurch gesät werden, geht rasch auf.

TTfiiifoül Dt frühester goldgelber fester, 1 Paket Samen
IxUpiuulul 25 Pf., 5 Pakete Samen M 1.10.

mm

IW. Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt
Gegründet im Jahre 1815. Anzucht, Versand-Gesamtziffer jährlich über 8 Millionen Pflanzen und Zwiebelgewächse.

Nichtgefallende Ware wird bereitwilligst zurückgenommen.
Bei Samen wird eine Entschädigungspflicht bis zum vollen, von uns berechneten Betrage übernommen.

An der Blosenburg
Löberflur 145

Löberflur 70-72
Karthäuaerstr. 52

Dalbergsweg 5.-8.

Telegramm-Adresse: Peterseims.
Fernsprech-Anschlüsse: Nr. 8

Nr. 1060.
Erfüllungsort Erfurt.

■a Frau Minister Dr. Studt, Kultus-
gl Ministerium. Berlin:

M. Peterseim’s Blumengärt ¬
nereien, Erfurt. Ihre Sendung
hat grossen Beifall gefunden;
nochmals herzlichen Dank.

85 )
13
N

3 .Fürstin Bismarck, Friedrichsruh:
Ml Peterseim’s Blumcngärt-

^ nereien, Erfurt. Die schöne
Sendung

Schaumburg - Lippesche Haushof ¬
haltung:

Die Firma M. Peterseim in
Erfurt wird im Hinblick, auf
ihre Lieferungen hiermit zum

Hoflieferant Ihrer Königlich.
Hoheit der Frau Prinzessin
Albrecht zu “Schaumburg-
Lippe geb. Herzogin von

Württemberg ernannt.

nigin
Pe^erseim’s Blumengärt ¬

nereien, Erfurt. Ihre schönen
Blumensendungen —

Feldmarschall Graf Waldersee:
M. Peterseim’s Blumengärt ¬
nereien, Erfurt. Ich bitte Sie
freundlichst, meine Photo ¬
graphie anzunehmen mit den
bestell Wünschen für weitere
glänzende Erfolge.



Eine Ausnahme-Offerte, verbindlich bis Ende Juni

1 * (fllfWR
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Gelegenheitskalif: Heute und während der nächsten
Tage steht in unseren Gärtnereien

eine Partie Kugel-Lorbeerbäume, Päradebäume, zum Verkauf,
eine kerngesunde, frischgrüne Ware mit kerzengeraden Stämmen

und dichtbelaubten, prachtvollen Kronen.

Diese Lorbeerbäume haben eine Gesamthöhe von ca. 2 Meter
und darüber und einen Kronenumfang von ca. 2 Meter.

Die Bäume stehen in dauerhaften Holzkübeln fertig zum Aufstellen.

Balkon,
Laube,

kahle Wände

rasch mit dichtem Grün und Blumen zu bekleiden, pflanze
man ein Samen-Sortiment blühender Kletter ¬
und Schlingpflanzen, enthaltend 10 Pakete Q C
Samen Qy Pf.

das doppelte Quantum M 1.52

Soweit das Rohmaterial reicht.

2 solcher Paradebäume M. 19.—
10 solcher Paradebäume M. 94.
20 Exemplare . . . . M. 18?.— Landgurken.

1 Paket
Samen

Pf.

5 Pakete
Samen
M Pf.

Die Aufträge werden der Reihe nach, in der sie einlaufen, er- Gurken fürs freie Land (Garten, Feld).ledigt und nur so weit, wie die verfügbare Menge reicht.

NI- Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt. Verbesserte Erfurter Schlangen .... 85 1.30
General v. Kracht, IV . Armeekorps, Kommandantur des Truppenübungs ¬
platzes Alten-Grabow :

Auch in schlechten Gurkenjahren reichtragend.
M. Peterseim’s Blumengärtnereien, Erfurt. Senden Sie auph in diesem
Jahre wieder Kugel-Lorbeerbäume für die Wohnung Sr. Maj. des Kaisers. Kleine frühe grüne Trauben-

Vorzüglich z u m Einmachen als Pfeffergurken.

85 1.30

2 solcher Strauss-Arrangements M 3.86

Preisgekrönt mit der grossen goldenen Medaille.
An der Wand zu befestigende oder in Vasen zu stellende, künstlerisch zusammengestellte —

meterhohe Strauss-Arrangements aus getrockneten Palmenblättern, tropischen Gräsern, IC 85
Pampaswedeln, Mohnblüten und anderem auserlesenen, getrockneten Pflanzenmaterial . . . M 3 das

— Paar

Wissen Sie,
warum Sie so wenig
Glück haben mit Ihren

Zimmerpflanzen ?
Weil Sie die armen

Dinger gewöhnlich
verhungern lassen. Wenn die Pflanze unter
natürlichen Umständen draussen in. der Erde
stünde, hätte sie wohl zwanzigmal soviel
Nahrung, als das Töpfchen voll, mit dem
sie jetzt das ganze Jahr hindurch, oft noch
länger, auskommen muss. Jedes Krüm ¬
chen Erde haben die Wurzeln schon nach
Nahrung durchsucht und nun ist nichts
mehr drin im Essnäpfchen und traurig steht
das arme Geschöpfchen und hängt das
Köpfchen. Also schnell, eine Hand voll
Futter, nahrhaften Dünger, was für die
Pflanzen das ist, was das liebe Brot für
den Menschen. Wie dünge ich meine
Zimmerpflanzen ? Stechen [Sie mit einem
runden Stäbchen, oder wenn Sie ein solches
nicht zur Hand haben, mit einem Bleistift
in die Erde des Blumentopfes, ohne die
Wurzeln zu

. beschädigen, tiefe Löcher,
füllen Sie diese mit Pflarizennahrung und
giessen Sie die

Pflanzennahrung ifc 5&?aketen zu

50 Pf., 1 M und a M bei -ns erhältlich.

Einige viel begehrte Samens
WW- je 1 Pa iet Samen

Pfefferminze . 20 Pf.
Baldrian . . 20 Pf.
Reseda ... 20 Pf.
Veilchen . . 35 Pf.

Immergrün . 20 Pfg.
„Jungfer im Grünen“
„Grete! Im Busch“
„Braut in Haaren“

25 Pf.

Grossfrüchtige Wald ¬
erdbeeren u. Garten ¬
erdbeeren . 35 Pf.

Hochinteressant ist es

Erdbeeren aus Samen
zu ziehen.

Männertreu in seiner
schönen blauen
Farbe — treuen

Augen gleich 20 Pf.

Vor einiger Zeit wurde aus Afrika in Deutschland importiert

Nycterima capensis
die Nächtliche vom Kap, der Balsam der Nacht von durch ¬
dringendem Vanille-Geruch, blüht nur nachts, schliesst am Tage
die Blüten.

Wir stehen hier einer der lieblichsten Schöpfungen der
Blumenwelt gegenüber einem Kinde der Flora, das wenig ge ¬
mein hat mit anderen Sommerblumen, mit ihren schwatzenden
lauten Farben, mit ihren strengen Gerüchen. Von stiller vor ¬

nehmer Natur ist die Nycterinia, sie lehnt kalt ab jede Gesell ¬
schaft mit anderen Gartenblumen. Verschlossen hält sie ihre
Blumen am Tage, als wolle sie jeden Verkehr meiden : nur der
diskreten Nacht erschliesst sie sich. Weiss ist die Farbe ihrer
Blüten, eindringend süss und köstlich ihr Duft. Alles Liebliche,
was eine Blume nur auszusprechen vermag, das sagt uns die

Nycterinia.
Nycterinia ist ebenso leicht im Garten wie im Zimmer in

Töpfen zu ziehen. Die abgeschnittenen Blütenstengel ins Wasser

gestellt, halten sich lange Zeit, regelmässig am Tage ihre
Blüten schließend, um sie des Abends wieder zu öffren.

1 Portion Samen der Nycterinia capensis . ... . 45 Pf.
3 Portionen Samen -

. . . M 1.20
5 Portionen Samen . Ml ,i>0

Edelweiss-
Das echte Edelweiss der Alpen ist leicht im Garten und leicht im

Zimmer in Töpfen zu ziehen.

i Portion Samen 35 Pf.

5 Portionen M 1.65.

Zur Aussaat im Zimmer.
Anleitung liegt überall bei.

1 Portion
Samen

. 45 Pf.
45 „

Lataniä, Fäeherpalme .

Phönix, Dattelpalme
Kokospalme 45
Verschiedene seltene Palmen 45

Passiflora, Passionsblume . 35

Alpenveilchen 45
Pelargonien 45
Fuchsia 45
Gummibäume 45
Zimmer-Akazie 35
Epheu 25
Christrose 35
Veilchen, 2mal im Jahre

blühend 45
Heliotrop (Vanille) .... 35
Goldlack 20
Nelken 40

1 Portion
Samen

Pf.Canna 25
Stiefmütterchen 30
Astern mit chrysanthemum-

artigen Blumen 20

Levkojen ,25
Oleanderbaum 40
Myrtenbäumehen 35
Wasserpflanzen für Aquarien

und Teiche 45
Reseda 25
Petunia 20

Begonia, Sehiefblatt ... 25
Astern 20
Chrysanthemum 20
Löwenmaul 20
Skabiosen 15

Zimmergurken-Samen.
1 Portion Samen 45 Pf.

3 Portionen Samen M 1.20

9 Portionen Samen M 8.8S

„Selten, hat mir etwas so viel Freude gemacht, als

„die Kultur und das tägliche Wachsen und Gedeihen
„der Zimmergurken. Die erste wog */ 4 Pfund und
„dabei brachte die Pflanze noch viele kleinere Gurken.
„Ich brachte die 3 Töpfe auf den Balkon und verfolgte
„täglich das Wachsen, welches in der warmen Zeit

„(Juli) täglich nach Mass 1 Centimeter betrug. Alle

„unsere Bekannten waren entzückt über die so schnell
„wachsenden, kräftigen Pflanzen und wollen es auch
„im nächsten Frühjahr versuchen.“

Hochachtungsvoll
Schlawe. Frau Amtsgerichtsrat Schneider.

Meterlang. Epheu-WäMe,
u Epheu-Spaliere

mit Epheu reich bepflanzt, einschliesslich
der meterlangen, dauerhaften Kästen

M 0.75 das Paar.

5 solcher Epheu-Wände . . M 83.25
10 Epheu-Wände . . . . M 46.—

Erfurter Blumenflor.
Ein Prachtsortiment Blumenpflanzen aus Erfurt.

Verbenen, Petunien, Lobelien, Phlox, Balsaminen, Zinnien, Levkojen,
Stiefmütterchen, Nelken, Mirabilis, Sommer-Chrysanthemum,

Straussfeder-Astem, Lack, Goldlack etc.

Eine Zusammenstellung solcher Pflanzen, die unermüdlich den ganzen
Sommer hindurch bis tief in den Herbst hinein blühen.

100 Pflanzen Erfurter Blumenflor M 1.—

300 Pflanzen Erfurter Blumenflor M 8.25

Teppichrasen,
Fürst Pückler-Nlischung.

Ein smaragdgrüner, weicher, üppig schwellender, vor ¬
nehmer Teppichrasen:

1 Pfund Saat 58 Pf.
5 Pfund Saat M 2.86

10 Pfund Saat M 5.45
25 Pfund Saat M 13.—
1 Centner Saat M 48.—

Während der letzten Zeit wurden
der Firma NI. Peterseim grössere

Aufträge gegeben von :

Infanterie-Regiment „Herzog von Holstein”, Kiel.
Grenadier-Regiment „Kronprinz”, Königsberg i. Pr.
Garde-Feldartillerie-Regiment, Beeskow.
Luftschiffer-Abteilung, Berlin. -

Infanterie-Regiment Nr. 129, Graudenz.
II. Feldartillerie-Regiment Nr. 67, Bischweiler.
Füsilier-Reg. Nr. 35 (Prinz Heinrich), Brandenburg.
Garde-Kürassier-Regiment, Berlin.
Luftschiffer-Abteilung, München .

Infanterie-Regiment Nr. 170, Offenburg, Bad.
Infanterie-Regiment Nr. 115, Darmstadt.
Telegraphen-Bataillon Nr. 3, Coblenz.
Kürassier-Regiment „Königin”, Pasewalk.
Haupt-Kadettenanstalt, Lichterfelde.
Schles. Jäger-Bataillon Nr. 6, Oels.
1. Feldartillerie-Regiment Nr. 12, Dresden.
2. Leibhusaren-Regiment, Langfuhr.
Fussartillerie-Schiessschule, Jüterbog.
Infanterie-Regiment Nr. 77, Celle.
Thür. Husaren-Regiment Nr. 12, Torgau.
Infanterie-Regiment Nr. 47, Posen.
Grossh. Mecklenb. Jäger-Bataillon Nr. 14, Colmar.
Artillerie-Regiment Nr. 56, Wroblewo.
4. Garde-Regiment, Berlin.
Seebataillon, Wilhelmshaven.
Infanterie-Regiment Nr. 71, Sondershausen.
Füsilier-Regiment „von Gersdorff“, Wiesbaden.

Basen für Exerzierplätze, Böschungen, Bahndämme
20 Pfund Saat M 6.75
1 Centner Saat M 32-
2 Centner Saat M 58 -

Buschbohnen,
Peterseim’s beste, eine dickfleischige Bohne mit

. langen, breiten Schoten, die zarteste zum Grüngemüse,
gibt einen delikaten Bohnensalat, trägt unermüdlich bis
tief in den Sommer hinein, die beste zum Einmachen.

1 K Saatbohnen 95 Pf.

3 U M 8.25

Erbsen,
Peterseim’s beste.

Vollschotige. Erbsen zuckersüss. Mit
Schoten überladen, reift sie bald nach der
Aussaat und trägt unermüdlich bis in den
Sommer hinein. Die beste zum Läufern.
Die zarteste zum Grüngemüse.

1 Pfd. 95 Pf.
3 Pfd. M 8.25

Ein Prachtsortiment Stauden, Perennen, welche,
einmal gepflanzt, Jedes Jahr getreulich wiederkommen
und immer wieder blühen und den strengsten Winter im Freien

aushalten.
1 Paket Samen

Christrose 35 Pf.
Edel weiss 35 „

Bellis 35 „

Nelken 85 „

Königskerze 85
„

Fingerhut 85 „

Glockenblume 85 „

Akelei 85 „

Karthäuser-N elke 85 „

Japan. Lampion-Pflanze ....... 85 „

Riesen-Garten-Mohn 85
„

Malve . 35
„

Nachtviole 85 ,,

Ananas-Erdbeeren
können auch im Sommer mit den besten Erfolgen

gepflanzt werden.

Laxton’s Noble und König Albert von Sachsen,
die besten, grössten und am reichsten tragenden
Ananas - Erdbeeren, die es gibt. Im Geschmack

und Aroma das Vorzüglichste.
Die festfleischigen Früchte haben ein

weiches, schmelzendes Fleisch von köst ¬
lichem Wohlgeschmack.

25 Pflanzen M 1.25
lOO Pflanzen M 4. 5 °

iOO Pflanzen M 8 .—

Eine interessante Pflanze ist die aus Brasilien im ¬

portierte Mimosa pudica, schadhafte Sinnpflanze.
Bei der leisesten Berührung falten sich die Blätter
zusammen und legen sich die Blattzweige nieder.

Nach einiger Zeit richten sie sich wieder auf.
i Portion Samen 35 Pf.

3 Portionen Samen Ml.

Ausnahme-

Angebot!

Tuberose,
jenes entzückende Topf ¬
gewächs mit seinen elfen-

beinweissen, Vanillege ¬
ruch atmenden Blüten.

Starke Tuberosen-

Knollen,
die in Töpfe ge ¬

pflanzt bald zu

hohen,
blütenreichen

prächtigen
Pflanzen heran ¬
wachsen . . .

10 solcher Knollen 69 Pf.

20 Knollen . . M 1.25
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